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921 ahrgangNr. 15/16
an Jubiläums-Chrıltfen e Eın Ninkarrak-Text (Hehn) Baeumker Petrus de Hibernia, der Jugend-
uler, Dantes Göttliche Komö6die. 2 Auil Wiener, The Main Problem OT Deuteronomy lehrer des Thomas VOIN quI1n, und iSDU-
Z00ZzMaAann, DIie Komödie ü ber- (Lipp)). tatıon VOr Onı Manired (Pelster).

iragen Auil A S Jesus nd die SsSoziale Frage (Innitzer). Grabmann, Eınfürung 11 dıe umma theologiae
Jakubezy e1in und mann, Die sonntäglichen ‚piste. Dienste des 'Thomas Von Geyer)er'! der Predigt Tklärt. Bd. (Zeilinger). M C , Versuche ZULC Wiedervereinigung Deutsch-
Schuler, Dantes Göttliche Komodie Wort Krüger, Die chrıstliche ateinısche Lıteratur Muckermann, eues Le

Jand!: Glauben (Liese).
Halusa Dantes ıche Komödie Das Bild

und Bild VO:  —> Augustinus bis Gregor Gr. (Bardenhewer). Lamilroy, De essenti1la S5, INISS4ae
Buch €es

sacrıilic— \a
der Mens Oriens cChrıstianus. Neue Serie. (Diekamp). (Kramp

Halusa, ante Alıghierıi und SsSec1ı1hn Hoheslied Sl1ipyl, Die Trinitätsliehre des byzantiniıschen Heiler, Das Auil. am
2000 Beatrıce Patriarchen Photius itlig Fe JIragik &au C}  M

Halusa, an Alighieri und Seih heiliges Lied DIie Bistumserrichtung Deyn Kleinere Mitteilun
Halusa) Jahrhundert (Koeniger), Bücher- und Zeitschrıutenschau

ante Jubiläums Schriften Denn WELLN IryYendwO, muß WIC auf dem mschlag-
Blatte heißt „CdIe hohe Wertschätzung staatlıcher (Jrd-

Von den (rößen der W eeltlıteratur denen SEe1T Aus- 1U und Gerechtigkeit die begeisterte Verherrlichung
TUC des Weltbrandes Säkulartage beschieden WATLCI) der ] reue und dıe scharfe Verurteilung des 1il dıe tieiste
(Z Cervantes 11547—10616|1, Shakespeare | 1 564 —106106), Hölle VELTWIESEIIEC Verrats“ „namentlıch beı uns Deut-
Leibniz 11646-—17106]1) dem se1t der Zertrümme- schen erhöhte Zustimmung finden“‘ VO dem poetischen
ung der Habsburger Monarchie kopflosen Österreich wuß- Werte des abgrundtiefen SangesSar nıcht ZU reden.
ten katholische Blätter selbst VO jJubiläum alde- der gul geschriebenen „Einleitung“ ist 1321 lesen.

DieVerteidiger e1iner Beatrice Portinarı (24, Anm 2) sındLONS 1 1600— 10681 faseln _konnte dıe gebildete och nıcht ausgestorben, Dr. Joseph Bern-Welt 1}1ULI demjenıigen Ööffentlich un tejerlich uldigen der hart 112 Eckardts » Vergangenhelt und Gegenwart« (Innsbruck
dereinst ummm C111 Woaort Freiligraths gebrauchen, „ CIN= 1921) dartut der obendreın S1C AUc a1s W eıb des Simoan
Sal mM1t fammender Stirne“ als Herold erträiumten Bardı vortührt und erzählen weıiß daß nach SC1I1NCL Ver-
Idealstaates unfer dem römisch deutschen A alser S11 GF bannung Weıb uınd Kınder nıcht wiedergesehen 38 Unter

der Matelda des 2 Ges s (130 Anm 2) 1ST aum diıeIdealkırche und des Helikon seine Wege dem AaCch=-= „bekannte Markgräfin Oskana“‘ verstehen, sondern m1t
fahren des beım zweıten Kreuzzug gyefallenen auDenNS- mehr Wahrscheinlichkeit C  3iale der beiden Mechtild des Cisterei-
ıtters Cacciagu1lda Dante Alıghier1 E 206 1 Und enserinnenklosters Helfta bel Ekisleben. Michael (Gesch.

Volkes 138 196) melnt „vielleicht‘‘ ; die Herausgeber derW LLUTL recht und bıllıg, denn keine dıeser Be- Revelationes Gertru et Mechtild. (dıe Mönche VO Solesmes)rühmtheiten War 1 en mehr verkannt verfolgt und reten I1 VI—VHI unbedingt für Mechtild VO: Hackeborn C1,
„ OFTFE DerıpPsema“ denn 6# der auf SsSse1INer Stirne „ZTOß indes Reterent mehr C1INECH DEWISSEN Nıederschlag des „fAıeßen-
un unglücklich“ geschrieben ug ährend aber das den Lichtes der Gottheit“ VON Mechtild Magdeburg S  &

erkennen glaubt.‘ Vgl überdies : Lubin, Ha atelda di D.,;>19324 Reformations Jubiläum XS aNz: Unsumme VOL (sratz 1860 Preger, Matelda (Sitz.--Ber. der phıl.--hist KlasseStrandgut den Ländern deutscher Zunge Z  U1  9 Y kad Wiıss. München BERder kgl 1573, 185—240).nıcht S  280 Teıl allerdings recht minderwertiges un Cacciaguida IST ach Par I5 der Großvater VO Dantes
wurmstichıges, ist der Krtrag des „Nantejahres“ 33 heıilı- Großvater Der Name VO s (Gemahlıin (einer Aldhigerius

aus em deutschen Aldıger spergewaltig, demnachCN and der Denker“ Viktor Hugo aut „ UT NANTES germanıschen Blutes) wurde on er Al2EG dei Söhne übernommen
In ZurQıle vaslo“ beschränkt, daß also dıe Bearbeıter

Philalethes
und fortgeerbt Im „„Verzeichnis der benützten Bücher‘“ 1

Der-der > Biblio2rafa Dantesca« Mailand 1905), Ce für dıie Neu Abdruck des Werkes 1904 Wittes
eıt V 1öQ0I — LFOUO 4302 Publikationen ZUu verzeichnen {r  o erschien 1111 Berlin 1870 Beatrice wird (24)

415 geschichtliıche Persönlichkeit anerkannt nd Brunettohatten, ohne dabel 38805 absolute Vollständigkeit Zu CI- Latını (63) als Dantes Lehrer.,.reichen diesmal mi1t Deutschland eıt SCHNSECIC Mühe
en Z0O0Zzmann, Richard, Die Göttliche Komödie Über-Nach der eıt e  ıhres Krscheinens geordnet,

Iragen.hegen, durchgehends Aaus katholischen Verlagen, folgende Miıt Einführungen und Anmerkungen on Constantin
Sauter ufla Mit e1INEM farbigen TitelbildNeu--Krscheinungen, bzw Neu-Auflagen VOT: nach (310tto Freiburg 1 Br Herder 694 ö9} M. 31
geb M 38 und ZuschlägeKuler, Otto, Dantes Göttliche Komödie. ach ihrem

wesentlichen: Inhalte dargestellt. D Aufl (6_...IS Tausend) Von /.S trefflicher Verdeutschung 1ST LLUT berich-
M-Gladbach, Volksvereins-Verlag, 921 (24+172 5 320)
Geb 7320.

ten daß nach dem Worte Goethes „„CINC UÜbersetzung
1St 1N€e Arbeit dıe eigentlich N1e tertig wıird“‘‘, auch dies-9  aß die erstmals 1916 erschlenene Schrift, dıe den DaßProsatext reichlıch mıiıt kürzeren oder längeren Übertra- mal feißig efent und vervollkommnet hat.
Protestant ist, verrät sıch aD und Z SSS L1  —

ZUNSCH 111 reimlosen Blankversen Delebt, un! War Marıa“eıtfließenderen, als ü 8„Philalethes‘“ bietet, 2 bald Sauters Anmerkun würden ebenfalls die bessernde and
eEINeE Neu-Auflage erlebte, kann eR9E  H begrüßt werden. Sal ohl vertragen. 188 nur Vorschlag bringen:
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2091 299X 1921. THEOLOG REVUE. Nr. 15/16.
Wenn-D., den jomer (UF- A4us den--Zitaten des Avistöteles kennt kannte: ] seine jahrelange Beschäftigufig mıiıt dessen
(568%), WIE kann ıhn dann „herrschergleich den andern‘® 600 odestag der gebildeten Welt VOT. Und tut 6S
(großen IJ)ichtern ın der ‚„„Vorhölle*‘) vorangehen, In „Schwert“
iragen und den „Dichterthron” inf. 4, 88 einnehmen lassen ® Und iın aller „Bescheıdenheit“‘ (Vorwort durchdrungen
woher weılß ann die Geschichte VO hölzernen Pferd und ON dem bekannten Worte des Properz: MAZNIS el
die Lebensführung des Diomedes und Odysseus; dıe eben Voluisse Sal est“ (El Z y O: 1O) In rıchtiger Erkenntnis,
deswegen ZUtxr L1efe der Hölle verdammt? In gleicher Anm 1st daß D.s lyrısche und philosophische Schriften den goldenenhinter „Dichter” Pharsalıa (das unvollendete Epos) des Kampfes Schlüssel ZULK Innern und Sse1INeserganzen. 56 105 Tore, weıl heilige Zahl und Erschließung Se1INESs
Zahl der Vollkommenheit S  4, dıe Heıligkeıit und Vollkom- Lebenswerkes bılden, wendet er diesen Se1In besonderes
menheiıt Gottes aber auch 1m Abgrund triumphieren müssen ; Augenmerk Zı doch S! daß {Ür dıe Commediıa iımmer-
eb  * 1: folgen nıcht dıe Philosophen, sondern ine Äus- hın och üÜüber I1 Seiten (158—270) erübrıgt. Eın
lese der Philosophen; denn Anaxımander, Anaxımenes, Abschnıiıtt über {[).s tellung 1n der Weltliteratur würdePythagoras, Aenophon, Parmenides fehlen ebenso Ww1Ee die 5toa,
Epıkur (s inf. 1918) und die Sophısten. 571 ital. der A dem Werte des Buches 198088 VO  w Vorteil gyewesen SEIN
Ausdrücke sind deutsch wiederzugeben. Ebd D 111l die aß ‚Autodidakt““ (4) DSCWESCN, steht nıcht 11 In Wiıder-
Bris6e1s. 575 Die Oonsur „bedeutet‘“‘ nıcht Adas Tragen der spruch nıt Bruni (S. F nd Vıllanı Ö), sondern VOTLF

577% undeutlich allem mit inf. 1'S; nd Ö4 aem Brunetto Latını se1inesDornenkrone Christi“‘, sondern gemahnt
ausgedrückt. kın Ofinen des Tores durch Berühren (nicht Auf- „lebenslänglichen‘“‘ Dankes versichert, weil dereinst „ auf Erden
schlagen) entspricht mehr der Kraft des Hımmelsboten (oder Stund 88881 Stunde** ihn „ gelehtt:; SOWwIı1e 8888 Conv. {1 IS
Gottes). 2 Ist die Frucht der Liebe Pasıphaes Z erzählt, wıe ‚„durch Monate‘*‘*® in den Ordensschulen der
einem Stier, dem s1e sich, In eıner hölzernen <uh geborgen, Dominiıkaner und Franzıskaner (scuole de religiost) den philo-
hingegeben. 583120: 95  el der Konsekration“‘ bei der W and- sophischen und theologischen Disziplinen sıch gewidmet habe,
lJung? der der Messe überhaupt? der bei einem feierlichen und Z\WW. S: ‚„„da( dıe Liebe (zu ihnen) jeden andern Gedanken:

verscheucht“ hätte.Konsekrationsakt ? 686120 ; Die ÖöllenfÄüsse entstehen nıcht Und lıegt nıcht auf der Hand, da(}
Au>s den „ Iränen, Lastern nd Sünden der Welt““, sondern AaU>$> m1t em Korän, der muselmanischen Mystik un: den arabıschen
den Trätien, die der kretensische Rıese (Sinnbild der gefallenen Philosophen durch Latini, den einstigen Gesandten der Republık
Menschheit) seit Urbeginn weint. Eigentlich ist NUur eın bei Alphons VO  a Castilien, bekannt gemacht worden se1r Die
Höllenfiuß, der AL "verschiedenen Orten verschieden hne1ißt Aufstellung I8 (D.s Aufenthalt ın Paris) steht 1ın krassem
Mit Namen wıe Baßermann 567° ) der Isidor (588%2) 1st nıe- Widerspruch mıit 274 Anm SSY WO behauptet wird, Farinelli-

JI urin hätte dieser Annahme „eınen gewaltigen Stoß‘‘mand gedient : gemeınt ist der bedeutende Dante- Dersetzer
Alfred (s Halusa, 1 seın Lied, 62) mıt seinem Mınoriıten Conventualen, 23) un: Franziskaner 275 sind
Werk » Dantes Spuren in Italien« (München 1896) und der SPa- nıcht dieselbe Ordensfamilie. Die Ausführungen ber IS
nısche Polyhistor Erzbischof Isıdor Sevilla und sein Haupt- sittliche Verirrungen (30) wıderstreıiten denen auf das
werk Eitymotlogiae der Origines (VIID) 597% tehlt W4 „Stets‘ sıch „rein bewahren“‘ inf, 15y 69 gerichtet en

den Lukan. 60060 Daß gerade Mohammed. 35 Jährigen, geht doch auch auf dıe Vergangenheıt ! In dem
501136 : „Dem zuliebe 1sSt Zitat A4US$S Uhland, Bertran de Born. Abschnitt „Dantes (zeistesart und -Entwicklung“‘ (42 ff.) hätte

6036: uch Amf{ortas in der Gralsage. 24 dem Jagd- auch (jrauerts treffliche Abfertigung St Chamberlains
falken wurden nicht „die Augen vernäht‘‘; sondern i1ne Kappe St C  9 19035, 1904 Erwähnung verdient, ebenso späater-
ward iıhm ber sıe 62554: kein Leser weıß, worın hin bei der Behandlung der ‚„„‚Dantebriefe“ (I54 H9 Hösis Unter-
eigentlich der Betrug mıt den Porphyrsäulen bestanden. Es han- suchung bDer den „Brief an dıe Kardıinäle“* (in der „Festgabe für
delt -sıch die Wahl zwıschen zweı Bronzetüren und ZwWwel Grauert‘‘, 1910 Die auf dem Index befindliche „,Mon-
durch Feuer geschädigte, mıt Scharlach verhüllte Porphyrsäulen. archie®‘ (135 ff.) ‚wird viel Z hoch eingeschätzt, Geistvoll
Weil dıe Florentiner diese entgegennahmen, erhielten s1e (inf. der Behandlung der „großen philosophisch-staatsrechtlichen Pro-
15, 67) en Spottnamen „dıe Blinden‘“‘.. 35 Zitat us Ver- bleme  s v Grauert), ist Sie ın den „Ideen praktisch undurch-
gıl, An 5L QOuianon mortalia pectora COQS, Aurı fames führbar“, wıe Baumgartner Gesch. Weltliteratur VI 9I1)
Weder noch geben ine poetisch befriedigende UÜbertragung. bemerkt, W a>s Ja zıiemlıch uch dıie Meinung S ist, WEeNN

35 über den „messianıschen" Charakter der Ekloge 14 VO  $ den „logischen Spielereien des ersten“® nd der ‚durch-
Vergils vgl. Pfättisch in Hist.-pol. 139, 637—646. au unhistorischen, kritiklosen Geschichtsphilosopht:e des zweıten
13A751 ZU lesen, WwIıe wenige och daran festhalten. Daß Buche:  06 spricht. Dıie Ausführungen ber dıe „großen Schöpf{fun-
INan das „ Wunderkind““ der Ekloge nıcht notwendig auf das DSECN der Weltliteratur“, dıe ‚„„meist““ DIS ın dıe Frühzeilt SdeSs
Söhnlein des S1IN1uUs Pollio deuten müsse, ann bei tto Gruppe, ersten künstlerischen Schaffens““ zurückreichen 173),; werfen die
Die griechischen Kulte und Mythen q 45, 689 nachgelesSen Behauptung, die Commedia se1l „1mM wesentlichen‘‘ 1314
werden. 642147 muß „atuch- richtiger „„‚besonders“* ausgearbeitet worden, ber en Haufen I Z nach
heißen ; ebd 1 der Greif „sinnbildet‘‘ Christum. 6439 teil- 726 Plutus. Die „Sschwarzen“ Lettern (colore 08CUFO0) 221
weIlse Wiıederholung VO 24' 644126 ; unter der „dONNa moögen auf Rechnung des bonus Homerus dormitans seizen

seIN, denn ist nach Va 23 „sternenlose‘“ Acht:: ich denke Aldella finestra“ ist ach Conv. 8 I3 die Philosophie f V
dunkel-feuerrot-funkelndestehen. 65914 „1N kosender Abkürzung“ (!) AL Kose- Buchstaben. 236 wiırd eın Wort

form  L  S 1 Carlo Martello war Dantes Jugendfreund. oethes (Werke, Stuttgart 18068, 28, 128) Gietmann zuge-
66739 66957 TAE der Pegasushüterin kannn jede schrieben. 240 hätte och emerkt werden können, daß das
der Musen verstanden werden, weil Pegasus das Musenroß. Geisterschiff 4US der „ Tibermündung om ausläult. Der
68237 St. Benedikt 1st nıcht „der Vater aller Ordensgründungen‘‘, Engel Tor des Fegefeuers 242 Sitzt auf diamantener ch el]
weil Jängst VOTLT ihm eın morgenländisches Mönchtum (z (die allerdings w.ıe€e „eIn Felsen“‘ sich erhebt) Das Tor ist ‚e 1N-

e] teilweiseach der Regel des Basılıus, utf der seine flügelig“‘, ıat eın Schloß, das 1L1UTr nıt zweı Schlüsseln sıch
fußt) und In Italien selbst zahlreiche Klöster gab (s Spreitzen- öffnen läßt. Die rel verschiedenfarbigen Stufen gehen der
hofer, Die Entwicklung des alten Mönchtums in Italıen Vo Schwelle (nicht umgekehrt, PUrg. 95
seinen Anfängen DIS Zu Auftreten des h B., 1594 Beatrıce Ist ıne „reäle, geschichtliche Persönlichkeit“

90) CONnvivtioO 1st berechtigter als Convito (99) De vul-
garı eloquentid (nicht eloquio) ist „der einzig richtige ndJakubczyk, Karl, Domwvikar In Breslau, Dante Sein
authentische Litelr- 123 Bene scr1ipsiste de E, könnteLeben und seine Werke. Mit einem Titelbild Freiburg

L DE Herder, IO21I (AU, 202 89) 2 geb M 76 nach S5t Thomas zu *  5und Zuschläge. Schuler, Bernhard, Dantes Göttliche Komödie in Wortzn Fußend (nach eigener Angabe) VOTL. allem auf Gaspary, und Bild. Mıt Bıldern V, Gustav Dor:  e. Jubiläumsaus-
gabe. LO 1 Tausend. München, Pfeifters VerlagGietmann, Hettinger, Fr Kraus, Scartazzınl, Voßler

und Witte (und warum nıcht auch auf Grauert ?); legt Hafner), I92I (192 59), In Originalhalbleinen 2
der durch seıine gediegenen Kinleitungen zu den Antho- Wie „Lesebücher Homer“ oder den „Kleinen
logien »  1e eiserne Wehr« und »Denk lesu nach « be- deutschen Homer“ (z VO.  [ Schaefer) g1ıbt, > 1980881
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auch e111 eseDuC Dantes Commediıa CS 1ST dıe Sumerische eingearbeıtet hat Der Text der N als
Schulersche Waıedergabe der LLeisINNIgEN und dabel rundlage SC Darstellung des esens und der Be-
menschlich ansprechenden Buß- un: Pılgerfahrt des Dich- deutung? der (zöttıin Nınkarrak dıent, 1ST G111 zweisprachiger
ters UrCcC dıe geheimnı1svollen kKeıiche des Jenseı1ts Prozessionshymnus, der bel der UÜberführung der (:öttin
/00zmann hat die chrıft ‚, CIM Meıisterwerk 1111 kleinen“ AUS ihrem T’empel 111 Jsın 111 den Enlıl JL’empel Nıppur

Dem sumerıschen (Grundtexte 1STEgenannt Wenn 1Ne deutsche Danteschrift Nspruc fo} wurde
au[ den Ehrennamen „ Volksbuc erheben darf die semitıische (akkadische) Interlinear-Übersetzung eigefüs

Sorgfältig un übersıichtlich 1ST alles zusammengeiragen,vorliegende dıe durch ihre Stoffwelt allerdıngs nıcht
esseln VEIMAZ die homerischen Gresänge dafür WAds die Keilinschriften über diese wichtige Göttergestalt

des sSumerısch babylonischen Pantheons bıeten Da dıeaber durch ihre Kwıgkeıitswerte dıese el überragt
Dem eigentlichen ext genht 116 „Kinleitung“‘ (VII Untersuchung 111 erster Linı:e der religionsgeschichtlichen

— XIL), 3© KErörterung über „dı1e rel Keiche der YOLL- orschung cdienen will, ISt s1C gyehalten daß auch der
lıchen Komödie“ (X1— XVJ), C111 recht praktıscher „UÜber- iıcht-- Assyriologe S16 verstehen kann und Kıinblick
blick“‘ (mit C1L6G6I1L Aufbau der „Komödie‘‘), CIHE das komplizierte babylonische (;Öötterwesen bekommt.
yraphısche Darstellung VO  — Dantes „Hölle‘“ „WHegefeuer“ Die UÜbersetzung des Hymnus selbst hätte vielleicht
und „Hımmel“ (aus „Philalethes‘‘) OIALUuS freier gestaltet werden können, damit_ uch der Nichtfachmann

em Gedankengange eichter folgen könnte. Be1i der Dunkelheit
einzelner Stellen 1Si das allerdings nıcht SalızZ einfach. Wıealusa, Adolf. Miıtoglied der Dante-Gesellschaft Dantes

iIne bei solchen Übersetzungen IST, wird der auf enGöttliche Komödie das ild der Menschheit Schultern des Vorgängers Stehende naturgemäß manches besserJubiliäumsgabe. |Gürtlersche Broschürensammlung „ Volks- sehen. S0 wiilrde ich dıe bel1 N. kaum verständlicheaufklärung“‘] Klagenfurt, Verlag ACandtarde (1920) Zeile 9/10 der Vorderseite übersetizen: „Kommt 51C auf die
alusa, Tezelın Aante Alighieri un sSc1iH oNes- Straße ihrer Stadt, ann weitteiftert ihre Stadt‘‘ mML jeder
lıed auf Beatrıiıce Maiheft der AFrankfüurter Zeitgemäßen anderen Stadt beim Einzuge der (Göttin {UuL iıhre Stadt
Broschüren Hamm ı Breer Thiemann jeder anderen ZUVOTIL: Da Ninkarrak-Gula als Symbol den und

hat, wird der Name Uuranu-ula nıcht heißen: z CIM unhscrkerselDe, antie Alıghier1 und eın heiliges 1ed Löwe 1Sti G‘: 26), sondern C110 JUDSCL und 1St VglGedenkblätter ZUE 600 Wiederkehr VO antes Todestag Karls-
ruhe, Verlag der ABadena , Adlerstr IO2I 7,50 dazu INC1INEC Bemerkungen Beiträge Zzur Assyrliologıe V, 360

Der hıer auch weıteren Kreısen der Altertumsforscher
zugänglıch gemachte ext 1ST Keilschrift mitgeteıt VO.Die dreı Jubiläumsschrıften des Keferenten bıldeten

ursprünglich Ü Verein mıt mehreren, nunmehr ebenfalls Kbeling den Keilschrifttexten aus Assur relıg1ösen
gedruckt vorliegenden Aufsätzen (S „Pastor bonus“, . Trier, Inhalts ‚A eit Nr S und 16 I9I Inzwischen lıegt
„D ausschatz‘‘, Regensburg, er-prakt. ()uartalschnit“ bereıts das Heft dıeser Veröffentlichung der Deutschen
1inz Reichspost“ u „D Volksblatt“; Wiıen, „Bergstadt“, UOrientgesellschaft VOlIL, C111 Zeichen, welche Fülle VO  e

Breslau, „Augsburger Postzeıtung“ 10 a.) E1 yrößeres Stoff dem KErforscher der assyrısch babylonischen kelıgıon
(anzes, das Scartazzınıs Bettelheims „„Geisteshelden‘“‘ iımmerfort zufheßt Eın WEeITES Feld miI1t oft hartem Boden

Doch wurde schließ-erschıenenen „Dante“‘ ersetfzen sollte. harrt och der Urbarmachung, der Arbeıter SInd VC1-

ıch diese Krscheinungsiorm VOISCZOSCL, 19508! ID Werk 111 hältnısmäßıg WEN1IZC Um mehr ank verdient der
St breite Kreıise SA tragen. Die bel der „ Badenıa“ V erfasser für SC1I1LE6 abe
und VvVon Krebs-Freiburg Br durchgesehene Würzburg ehn

chrift hat diesen Inhalt : Den Manen Dantes (Gedicht) ;
Im Jahrhundert BS D.s Lebensabriß; EL S

Iyrısche und Pphilosophische Schriften ; Dıs „hl Ped“: Wiener, Harold M., IThe Main Problem of Deuteronomy.
Z DD.s SJa KEISEY.; D.s Quellen ZUr. [Reprinted {trom Bibliotheca Sacra, January 1920, 4  2

Bıild und Bedeutung ; s Glaubensbekenntnis; Öberlin, Ohio, Al Bibliotheca Sacra Company, 1920
und der Klerus; Deutschland ; Das -Denk- 59) 25 GESS

mal Croce 111 Florenz (Gedic Nohe, Ba- trıtt fürdıe mosaiısche Herkunfit des Dt C111 und
denser Lehrerin). unteısucht unter diesem esichtspunkt 1ne KReıihe VOL

Heiuigenkreuz Wiıen. lL1ezelın Halusa Widersprüchen, dıe er Krıitik zwıschen dem 1ı
einerseıts und Gn-Nu (JE P) andererseıts namhaft
emacht werden. Er Tut dıes mıt Rücksicht auf dıe

1  el, Dr Ohannes, ord. Professor Yn Unıversität Breslau, englischen Leser wesentlich Ausemnandersetzung
Eın Ninkarraext Transskription, Übersetzung mıt Drivers Kommentar un (1595, Einleitung 4,
und Erklärung nebst Bemerkungen ber die Göttin Nınkarrak K DNE S5,und verwandte Gottheiten. 'L35ugien ur Geschichte und Kultur
des Altertums hrsg. VOL ‘ Drerup, Grimme nd Die VO  z Driver zusammengestellten Wiıdersprüche
Kirsch, Heft] Paderborn, Ferdinand Schöningh, geschichtlicher Art zwıschen un den früheren Büchern
1918 64 SL, 09) betrachtet (4— ZU Leıl als nıcht esen ode

Nıkel gehört den alttestamentlichen Theologen die doch als nıcht beweisend (Kx LÖ, 13-22 und L 9..- |
das Unterschiedschon frühzeltig erkannten, daß für die KErforschung ‚des Nu a und Dt H2a21

‚kulturellen Nährbodens, I8 dem dıe V urzeln des alttest Ex 1LUFr Dt Q, erwähnte Fasten des Moses; KxX 24y 1—— 1
Schrifttums ruhen, das Studıium der Keıilinschrıiıften NOLT- und Dt Q, 25 220); ZU Teıl (z Nu 32 un Dt I
wendige ' Vorbedingung SCch In der Schule Kriedrich will SI durch (Orary Fhe0or y erklären, er zufolge
Delitzschs wurde 111 die assyrısch-babylonısche Literatur dıie ursprünglıch zahlreichen kleinen Schriften verzeich-

neten Abschnitte un Stücke des Pentateuchs erst acheingeführt, dıe vorliegende Studıie zeigt, daß sıch unter
Bruno Meißners Führung, VoNn dem auf den hier.De- manchen Schädigungen und vielfach unrichtiger
arbeıteten Text aufmerksam emacht wurde, auch das ordnung Schrıift vereinigt wurden.
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Eingehender befaßt sıch (8 30) mi1t gyEeSELZ- Augenbrauen nächst der Nase. Schließlich unternımm
L VEn (3 die VO König (a S f.) ZU5E Kennzeichnung desıchen Wiıdersprüchen dıe Driver (a

— XXXIAÄ) zwıschen JE (4) oder (S) un aufzengt selbständigen Charakters des Dt namhafrt gemachten sprachlichen
Eigentümlichkeiten AUS rednerischen Gesichtspunkten 7 erklären,

glaubt dal} sıch diese Wiıdersprüche bel richtiger Er-
50 bezieht DIie Ausführungen des erf treifen gew1iß mehrfachklärung der betreffenden Stellen nıchts auflösen

Ex I5 auf Verführung, dagegen I)t 8 auf Notzucht das Kıchtige So etiwas hervorzuheben
Kx 23y 10 f 1ST C1in Ackergesetz, während Dt I5, 1 —6 yOIl Schuld- entschieden Lv E 3E als W üstengesetz OTaAaus Wenn
erlal} handelt LV 25, 39—42 151 [0)8! Freien, Kx P und Önlg (a 12 f.) dıie VO  w} bereıts rüherDt 15, VO  3 Sklaven dıe Kede Kx z steht 116 Ver-
ordnung ber den Verkauf Mädchens durch den Vater als vertretene Auffassung entkräiften ID 8 3 1 106e iıdeale
Konkubine während [It L: VO Verkauf Sklavın durch Forderung nennt wäre 1116 solche 1LLUT für 611 (sau-
den Herrn 1andelt Die Kıx 21 I3 vorgesehene Asylstätte IS nıcht aber für C111 Zentralheiuligtum begreiflic Sınnlos
(vgl vel Ka VO  3 em 117 folgenden Vers erwähnten Altar Ebensodarf aber uch 116 ıdeale Forderung nıcht SCc1INunterscheiden, wodurch C1M Widerspruch mMmM1L |)t I9, I aus- zıielen W.s Vermutungen über Wandlungen iınnerhalb desgeschlossen wird. Lv I5 1IST Wüstengesetz ; [ )t R geht
auf die Verhältnisse 2n4an, Kx I 3 —6 gilt LIUT für das Stammes EeV1 zweıfellos auf geschichtliche, unls freıilıch
Pascha Agypten, CIM rituelles Opfier unmöglıch WAaT; dunkle, Vorgänge Auch SONST gelingt manche
Dt 16 aber für dıe Paschateier nach der Befreiung IV 79 UÜbertreibungen der Kriıtik auf das rıchtige Maß zurück-
n und Dt 1Ö gehen auf verschiıedene Opferklassen,. Die zubıldenVerordnung ber die Levıtenstädte Nu 3S) 1 —8 A nıcht VÜOTIS

Wo aber scheint [L11T7aus, daß die Leviten 11UT 111 diıesen Städten leben sollten und A Textkorrekturen greift
lebten da(} 1l Widerspruch 1L IIt IS entfällt Die WENISCL glücklich Abgesehen VO der methodischen Berechti-
Unterscheidung zwıschen Priester und Levıten Lv: Nu (vg gun verraten dıe angerufenen Textzeugen (z Lat LV 21 14)
Nu 16, 35 40) gegenüber der Ausübung priesterlicher Funktio- wohl das gleiche Bestreben nach Ausgleichung, VO der uch
nen durch alle Glieder des Stammes Lev1 nach Dt I8, O8 geleitet 1S{ Mitunter wıll uch die Marmonisierung nıcht

Schon der voll befriedigen. Außerdem dıe VO der Kritik heraus-findet ihre Erklärung 111 geschichtlichen Wandlungen.
Korachitenaufstand ührte wohl ZUT Übertragung CINISCT rTIeStEr- gesteliten Widersprüche und gemachte Beobachtungen nıcht
lıchen Aufgaben die Leviten, während bestimmte Funktionen bloß einzeln sondern. uch iıhrer Gesamtheit beurteilt werden.

Mıt Das führt sofort _ der Frage: ob methodisch richtig SCI,(vgl Nu 1 S, 7) der Familie Aharons vorbehalten blieben.
der uernden Unterbringung der heilıgen Lade 101 S1100 fiel dıe C1NC Reihe gleiche Richtung welisender Schwierigkeiten durch
ursprüngliche nd eigentliche Aufgabe der Leviten, das Iragen Harmonisierungsversuche beseltigen der als Ergebnis

organiıschen Weiıiterbildung der Gesetzesschichten des ent.der heiligen Lade, VO selbst WCB.: Manche Bestimmungen da-
erkennen.5  9 WIC das Aussatzgesetz, verlangten Z ZUTMM Vollzug ine

größere Anzahl von Priestern alg dıe Glhlieder CINZISCIN Die Schwierigkeiten gesetzlicher Art Dt gegenüber Ex-
Famıilıe. Wahrscheinlich Nu ergeben sich ZUIIL großen eıl daraus, daß die esetzeDiesen Verhältnissen wiıird IIt gerecht.

Dt 18, O — den Levıten das volle Priestertum Z was der eiden Sammlungen inhaltlıch weıtgehende Übereinstimmung
aber SCWISSC Vorrechte bestimmter Glieder nıcht ‚.ausschließt, und Ooch wıeder mehrfache Abweichungen ZC1ISCN, Vielleicht ..

dürfen. WITr daraus folgern, da(l} die 112 Frage kommenden Ab-Dt I ON 15 LO bringt Nu 18, 1Ö Einklang,
ındem auf Grund Textzeugen für letztere Stelle als schnitte auf C1NECI EMEINSAMEN mosaischen Grundstock zurück-
ursprünglıch die Zuweisung vonl Brust und Ke le dıe gehen, derverschiedenen Bedürfnissen und Zeiten e_gysprgchepd
Priester 1ll Anspruch uch für Nu 18, 2 1 — vermute' ıne dop elte Aus nd Umgestaltung er]

111 den Ma E A  ahmen osaischer Ree1INe rühere Textform, dıe N1t Dt 14, 25 28 F zusammen- gestel
SLUmMMNIE. Die Anderung wurde durch dıe Reform Nehemias Kerns- dieser Reden IST ebenso glıch der elmehr wah
veranlalıt, diese nıcht vielleicht _ eINEeE _ bereits vorhandene scheinlich dıe gutgläubige Einfügung LIECUCT 11112 gleichen Geist
Bestimmung bestätigt hat gehaltener Reden Das Problem harrt noch der Lösung. Für

egenüber KÖönıig (Das Deuteronomium, Leipzig 1917, [S) diese Nutzen gearbeitet haben, bleıbt C111 Verdienst, das &.
dem erf£. nıemand wiırd schmälern wollen und können.behauptet W die Verträglichkeit VO Dt 16, InN1L Lv 23, b

Nu 28, 259 1L dem Hinwels, daß den beıiden letzteren Stellen Regensburg 1pPP
In CINISCN griechıschen Handschriften der Schluß fehlt. Den
Widerspruch zwıischen Dt 16, I5 EeINEIrSEITS nd Lv 20 36 N1iL
Nu 2 35 andererseits beseitigt durch die Annahme, daß auch
die beiden letzteren Stellen den achten Tag nıcht Zu Laub- Steinmann, Professor d der Akademıie Braunsberg,
hüttenfest rechnen. Jesus und die soz1l1ale rage Paderborn, Schöningh,

Von den besonders durch Driver namhaft ‚gemachten nach- 1920 (VII, 262 S ö9) 5360.
exilischen Spuren 1 Dt hält die C A  Wendung ‚„bis auf diesen Der fleißige Braunsberger Kxeget legt uns hier eineTag  66 (Dt 3474} für spateren Einschub. Bezüglıch des Aus- ebenso zeitzemäße W16 inhaltsreiche lıterarısche abeVOTr.drucks syl: eıt‘‘ (Dt 2) 37 18 21. 23) bei
Angaben ber Ereignisse AUS den vorausgehenden onaten NEeEINT Auf dıe erste Eigenschaft weıst schon der"Titel hın
W E) WILE wüßten niıcht, welchen zeitlichen Abstand der Doch darfman ın der Schrift nıicht e1in regelrechtesVorstellung C165 zeitgenössischen Israeliten bedeutete. DE So„zialp_oliti_schg_ss Programm Jesu argelegtfinden wollennd > 7 Aa sınd 1111 Munde Zeitgenossen  Er A wohl verständ- „Gewiß, Jesus behandelt die un der Sklaverei undlıch, weıl S16 sıch hauptsächlich an JeEne Volksgenossen wenden, ndA ISbeim Auszug och Kınder ar  P Dt TO { 151 CINE {1- verlangt allzgemeıne 49n_schen-‚_ Ne1N Bruderliebe.
quarische Notiz C1NEe5 Späteren, Dt 23, 5 1ST die W enduhg „bei doch nat ihre ufhebung nicht mıiıt dürren Worten
euer Auszug“ VO zeıitliıchen Standpunkt der geNaANNIEN gefordert. ewi1ß, Jesus hat über die Reichen seinerzeitGeneration verstehen. Der Ausdruck „Jenselts des Jordans®‘
ıbt Verbindung IN1L anderen geographischen Bestim- e1n Wehe gerufen. Und doch iıst kein Antikapitalıist

MUunNg (Dt K1— modernen Sinne des Wortes ZEWESEN. Jesus hat dieKn 3)8, 4, 41 46 49) über en Standpunkt
des Sprechers keinen Aufschluß und bezeichnet absolut, ohne Armen:' selig gEPTIESEN un ist doch kein Proletarier

CMeren Beisatz, die dem Sprecher der Schreiber gegenüber
de Seite des Flusses, für Moses also Westpalästina (Dt 23, 20: ZC  S Er hat den Sınn für das (emeinsame, wıe dası

Vaterunser Jehrt, nıt Zzarter Hand gepflegt, ohne des-K 30) Die Dt 4, I und 1743 erwähnten Formen des
Ötzendienstes sind nıcht TST 1 ]Ährh. begreiflich, sondern gen Sozialist oder gar Kommunist ZUu seıin Er hat

tens 1{11 babylonischen Stammland der Hebräer hr alt denReichsgottesgedanken machtvoll vertreten und ist
beweist keineswegs, daß der Prophet Dt 16, nıcht allerwenigsten C1MN Revolutionär ZEWESCNH. Wirkönnenhat, weıl die n n n E  Errichtung VO Denksteinen schon demnach keın sozialpolitisches ProgrammS0ses üblich War (vgl. Gn 31)Ahnliches gilt VonN Jes 32 Abend l tztere Stelle, verbietet lediglich das Scheren der unseren EYTIILEN VO iıihm erwarten“ (160).
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der Heıland hat doch WIC erf mıiıt wünschenswerter Revue 1915, Sp. 99—302) Zunächst ırd guter
deutscherarheı darlegt das Wesen der SO zZzi1ialen rage De- Übersetzung der Perikopentext abgedruckt,

handelt und dıe CWIZ ültigen Rıchtlinien aufgestellt themaartıg 111 ündıger Formulıerung den: Inhalt der
Aaus denen WIL1I die nOtgen Leıtsätze auch für 1USCIC eıt Spitze tragend. Hür tiefer Schürfende folgt der griechische
und deren Not ableıten können (101) Diese Leitsätze Lext und ıhm ZULI Seıte dessen treuere deutsche Wiıedergvabe
führt St Teıl des Buches VOL, der Gestalt VO Um für das Verständnis der Perikopen den en
Fastenpredigten dıe praktısche Ausführung des ogrund- rückt dıe Abschnitte den Zusammen-
legenden Teıles bıldet Es ınd dıe I’hemen Jesus un hang der jeweılligen Briefe C111 un: zeıg tiefgründig dıe
Ehe, Famlilie; Arbeıt Reichtum und Armut NäÄächsten- Fragen un Wehen auf denen dıese Gelegenheıtsschrıiften

ıbel- ihr Entstehen danken Tiefe Blıcke darf dabel der Leserlıebe, Leıden dıe sozlıalen Werte des Karfreitags
stellenverzeıichnıs, Autoren- Namen- und Sachregister dıe Seele aul tun un ihre drängende Hülle
beschließen das gediegene Werk Gerade diıese gemeindlichen und apostolischen Nöte, dıe

Der eıl 1STt auf breıiter Grundlage aufgebaut : Chrıisten- sämtlichen Perıkopen zugrunde lıegen N den
tum Uun! soz1lale Frage, Jesus und dıe sOzlale Bedeutung des
A Jesus und das Himmelreich, Jesus und SCIHN oberstes rediger hohem Grade für den Stoif erwärmen

Hier sehen WIL überraschender Fülle die Bau- und 1T über den Kahmen LLL geschichtlıchen InteressesReichsgesetz
ste1ine ZUu (Üanzen. Verf£. äßt dıe Autoren ausglebig A Worte hinaus Motive und Rıichtlinien für dıe Gegenwartsgemein-
kommen, dem Leser QUICH Linblick die moderne den bleten.

...Literatur und Fragestellung Z ermöglıchen, der besonders
heute sehr erschwert 1S£.

In ylücklicher Kınfühlung und mıt großem EXCQE-Kein TIhema von Belang 1ST tischen Können wırd dann der (sedankenreichtumübergangen;: manchem wurde vielleicht des Guten ei-
Was zuviel (vgl Menschensohn 4A41 A.) Dadurch wurde heben gesucht, den dıe Periıkopen 1ı ihren oft LLUTL WEN1SCH
das Buch nebenbel fast NeCuUuCHN Evangelienkommentar. Versen der homiletischen Verarbeiıtung anbıleten. Und
Besonders reichhaltıg sınd dıe Darlegungen ber das Liebesgebot da 1äßt tatsächlıch auch nıchts unerklärt. Die führen-

Der remeund SG1I116 Analogien Juden- und Heıdentum. den edanken sowohl dıe zahlreichen paulınischenEsch_atolo_gi;rpgs ' WIC dıe Erfindung der 502. Interimsethik Jesu
werden abgelehnt, andererseıts wiırd nachgewlesen, daß der Aus- Sonderbegriffe erfahren eingehende Erörterung und Klä-
blick auf en Himmel die sozlalen Kräfte des Evangeliums nıcht rung. Man ist bısweıilen WI1IC viel theologischesgehemmt, sondern gesteigert nat Nıcht DSanz befriedigt die un relig1onsgeschichtliches Materıial 11 einzelnen WortenBehandlung der Streitfrage - Iroeltsch—Harnack bezüglich der und Begriffen aufgespeichert ruht, über dıe oft(unhaltbaren) „Vorstellung VO T1 relıg1ösen tesus“* (I44 und

Manchdie Darlegung _ Zorne Jesu Auffallend IST hıer be- tradıtionell nıchtssagende. Kanzelexegese wsegg!eitet.;sonders dıeuÜberge;zung des EVEBOLUNGGTO JoII, 35 Jesus verbrauchtes un! abgegrilfenes Bibelwort. ekommt durch
grimmte 11 Geiste, während man doch übersetzt 1LCUEN Klang und Inhalt.

mI1t ward innerlich tief bewegt (so Tillmann, Joh-Kv >  Is letztlichen Zweck un Krtrag SEINEr Studie ver-YYbeimGrabe des Lazarus soll der Heiland ZOTNIS geworden
SC1IN ! Die Annahme des Beweggrundes der Herzenshärtigkeit sucht ZU. CNIUSSEe jeder Perıkopenerklärung AUuS der
der Juden scheıint 1J1er docRK nıcht begründet SCINM, vgl IS Masse der ausgehobenen edanken das Zeıtlose, das
Gegen dıie anderen Beispiele wiırd nıchts einzuwenden SC1IL Immergültige VOIL dem Zeitgeschichtlichen und darumAber Jo. ann das Wort 1 anderem Sinne als dıe Syn- LLUTL historisch - Bewertenden scheıden. hefertoptiker gebrauchen.

1: begrüßen diesem Buche, das zugleic 1ler nıcht fertige Homilien oder Dispositionen, sondern
großzügige bıblische. (jedanken und Linien, dıe der Pre-‚Äätzenswerten Beıtrag ZULT praktıschen Kxegese bıetet,

trefflichen Berater für Klerus und Laıen AUE Orien- diger nach Maßgabe seiner Gemeıilnde homiletisch
verarbeıten hat.tierung über dıie bıblısche ‚Grundlage der christlıchen

S0zlale IS Kommentar lehrt, daßinan den Gesamtinhalt
epistolischen Perikope em Volke ohl Homilie aheWien ABac Innıtzer bringen.kann, daß ber der Zusammenfassung dieses Inhaltes

e1in einheitliches Thema, WIC die thematısche
Homilie ordert nıcht selten oroße Hemmnisse 112 CHC stehen

illmann, Dr. Fritz, Professor der Theologıe, Die OMXNI- Eınmal 15 der Jberschwang paulinischer Begelisterung,
täglichen Episteln Dienste der Predigt erklärt. unvermittelt andere Gedankenlinien einbiegt. ann

ber IST auch die Abgrenzung der Perikopen VO StandpunkteErster Band om Adventsonntag D1S Palmsonntag. Düssel- gedanklicher Einheit AUuUSs -nicht 111er TI glückliche. W7  1€dorf, Schwann, I92I (VI, SOI D ö9) M 28, geb
35 inmımer jedoch diıe Frage dieser Gedankeneinheit liegen mag,

keinem Falle vermag C1INE Predigt die Fülle des bedeutsamen
Gehaltes auszuschöpfen. Wer S Buch der Feder 1ı10 deKurze eıt nach Erscheinen der sonntäglichen Van- and studiert, wırd sıch Themen und Stoff notlieren können fügelıen (2 Bände, Düsseldorf IO1/%) edenk u11l die verschiedensten homiletischen Bedürfnisse.

mıiıt Bearbeitung der sonntäglıchen Kpisteln, gleich- Wıe trefflich 1SL aus Röm ‚ der Persönlichkeitsgedanke
auf AW Bände angelegt. Dafür. ebührt ıhm be- Sinne der Entfaltung und Verwertung dergottgegebenenKräfte und Anlagen‘® skizzlert (S. 91.) 1 der „Beruf nd Berusonderer ank Denn gerade dıe epistolischen Perikopen pflicht“‘ nach Röm. I  9 6—9 S 105 (&} „Wesen und Wertbıldenund ıldeten VO  - ‚JeHET SCH ihrer stark völkıschen christlicher Nächstenliebe‘‘ aus Röm 13, 8—10 (S 124 ); „EwIkeitswert der Liebe“undzeitgeschichtlichen Farbe 111 EWISSES homuiletisches gemäß Kor. SEnProblem. on Chrysostomus beklagt der Vorrede „Christenlos nd Christenkraft‘“ nach Kor 6, 8—10

Für Pauluspredigten böten dieberuflichen und PCISON OTZA den ‚.Homilien über den Römerbriet das Inter- des Apostels, S1C aus den Perikopen. der es1imaESSEC!' seiner Antiochener an den paulınischen Schriften (S 172—189) und des ersten‘ Fastensonntags O' 25) ZUur(Migne 60, 391) Darstellung bringt, ergreifenden Stofft.
Dervorliegende Band mı1t den Perikopen der Für dıe auch derkatholischen. Großstadtseelsorge

ISsten.Kirchenjahr Al ; dıe sämtlıch Paulusbriefen eNnt- mehr und mehr üblich werdenden Bibelstunden se1 mıt ach-
druck auf die eingehende Untersuchung _ einzelnerpaulinis  die _ Bestammen, zelgt, daß die leiche Uun:! Methode Begriffe und urchristlicher Fragen hingewiesen. So die Bede

blder Erklärungeinhält W1e C] den Kvangelıen (vgl. Theol tun,  5  o der Wiederkunftserwartung un ıhr lıegen
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bende Wert (S 9410)‚ die Krankheıt des Pauius (S I181—1685), dor der dıe Bischöfe Apollinarıs S1dOon1us und Ennodius VO  (

dıie Strafe der „ Vierzig wenıger 1NSs  .6 S 718 IS vgl 176), „Tag Pavıa nıcht den Christen be1 Krüger, sondern be1 Hosius
des Hertn: (S. 3—6), das biblisch-religionsgeschichtlich A den Römern i1ne Stelle finden ? Unter christlicher Lite-
stehende „den Herrn Jesus Christus anzıehen“‘ Röm 13514 1st eben tatsächlich MNUr dıe christliche Liıteratur VO 4US-

Wiıe Aj:eßend(S. LEA gesprochen theologischem Charakter verstanden.
Der VO  e entwickelte Begriff „Heil“‘ Röm 13, Ll I (S 6—8 ber dıie Unterscheidungsmerkmale sind, bezeugt ein Geständnis,

nat eın interessantes monumentales Gegenstück ıIn den zahl- welches Ende seiner Ausführungen VT

steckter Stelle ablegt : „„DIie Schrittstellerei des Ennodius ware,reichen JwWrNOLA- Lypen den Katakombenwänden nd den _alt- ihrer Gesamtrichtung entsprechend, besser der christlichenchristlıchen Sarkophagen. a 1s untier der nationalen Lıiıteratur behandelt worden“‘ (S 644 A.)EG Kommentar, 1n Vergleıich gestellt mıiıt der üblıchen
Ist jedoch das Schrifttum, welches 1M zweıten Teiıle desPredigerexegese, weıst Zzwel hervorstechpnde Merkmale Bandes vorgeführt wırd, spezifisch theologischer Art, bleibt

auf Er ist tıef un! ahr. Hıer ist alles ausgelegt N bedauern, dal} auf jede theologische Würdigung desselben
Manches freilich wırd der on vorneherein verzichtet worden 1st Die „Rücksicht auf denun nıchts untergelegt.

rediger nıcht unmıiıttelbar auf der Kanzel enutzen. Zweck des BucheSs®), erklärt In seinem Vorwort, verlangte
Vieles dient der eigenen Vertiefung. Aber ist gur „STIrCENLEC Aussche1idung des patrologıschen der dogmengeschicht-

iıchen Materials. Nur unumgänglıch WAäl, habe iıch
Eben das xyıbt dem Worte jene eigentümlıche kKesonanZz, ZULTE Charakteristik verwendet, hne be1i den gelehrten Zutaten
dıe der Zuhörer unterbewußt spürt un dıe den rediger darauf zurückzukommen. uch für dıe Literaturangaben bıtte

Es sollte Iso auch dasals den NMann charakterıisıiert, der AUuSs dem vollen spricht. ich diese Beschränkung beachten‘““.
München. theologische Schrifttum lediglich nach liıterarıschen der iterar-

Zellinger. geschichtlichen Gesichtspunkten gekennzeichnet werden. Dalß
damıt angestrebt wurde, W as nıcht erreichen WAar, hat

selbst sıch nıcht verhehlen können. Dal insbesondere die
nıchtKfüger, Gustav, Prof. der Theol ın Gießen, Die christliche schriftstellerische Tätigkeit eines Augustinus irgendwıe

lateinische Litteratur Vo ugustinus bis Gregor d. Gr. ausreichend gewürdigt werden kann, hne daß über den Rahmen
der literargeschichtlichen Betrachtungsweise hinaus auf dıeSonderdruck AUusSs Martin Schanz Geschichte der römischen

Litteratur. phılosophie- nd dogmengeschichtlichen Anknüpfungspunkte Alerter :Leil; zweıte Hälfte : Die ] ıtteratur des
und Jahrhunderts VO Martın Schanz, arl Hosius nd rückgegriffen wiırd, hat S ZU Schluß unumwunden ausgesprochen
(zustav Krüger., Nur im Verbande dieses: Leiıls des Schanz- (S. 28)
schen W erkes zu_ beziehen. München, Beck, 1021 und Der besonderen Techhik oder Topologıe des Schanz-

360—650 OT, ö9) schen Werkes hat der Bearbeıter der christlichen ıte-
Martın Schanz hat seine (Geschichte der römischen TAtUur nach allen Seıiten hın echnung tragen wollen.

Literatur bıs AA Gesetzgebungswerk des alsers Justinıan, Von einer Skızze des Entwicklungsganges der christlichen
„eines der begehrtesten Bücher der Altertumswissenschaft“‘, ] ıteratur 1im und x ist vollständıg abgesehen,
nıcht mehr Z Abschluß bringen können Als der a Schlusse aber en freilich recht napp gefaßter „Rück-
'Lod ıhm 15 Dez, 1914 die Feder 4AUS der Hand blick‘‘ auf dıe voraufgegangenen Seıten beigegeben worden.
nahm und dıeser Ausdruck wall  hıer buchstäblich Die Besprechung der einzelnen Schriftsteller ıst, insoweit
verstanden se1n, insofern noch am Abende vor seinem S1e sich anders nıcht auf wenige Sätze 1n Kleindruck
Hinscheiden eine Sendung aus seiner Feder an ie Druckerei beschränkt, mıt einer fast ermf'xdendgan Folgerichtigkeit
abgegangen war Jagen VO  u dem letzten. Bande bzw ımmer wieder 1n dreı Absätze gegliedert : „Biographisches“,
Halbbande, welcher dıie Literatur: des und a  N 39  1€ Schriften‘‘, „Charakteristik un FKortleben‘“ In 114a 1ll-

behandeln sollte, 11UTr kleine Bruchteıile VOT. Die A1C. chen Fällen © gylaube ich, schon dıe Kıgenart des
nach einem Ersatzmanne gestaltete sıch 198881 schwieriger, Stoffes ıne abweıiıchende Anordnung oder ine 1LEUC

als dem Programm des erkes gyemäß sowohl dıe natıonal- Eintellung nahegelegt. Sämtliche Artikel, auch die klein-
römische W1e auch die christlich-latemische IL.ıteratur ADn sten, sind mıt einer verschwenderıschen HKülle VO  i ıte-
Darstellung kommen _ mußte, während dıe Fachgelehrten raturangaben ausgestattet, . beım Mangel einer MONORZTA-
1Ur nach dieser oder jener, nıcht nach beıden Seıten hın graphischen ] .ıteratur mıiıt Verweısen auf andere ıterar-

Im Interesse der ac Wlgerüste ZuUu se1ın pflegen. geschichtliche Werke. Kıne rößere Anzahl olcher
©& jedenfalls ireudie ZU begrüßen, WE dıie Entscheidung Werke wırd überhaupt regelmäßig, beı einem jeden Autor,
schlıeBlie. dahın fıel, daß eın Philologe, Carl Hosıius, angeführt, obwohl einige derselben 1m V orwort als
un eEINn eologe, Gustav Krüger, sıch ıIn dıe Arbeıt altet‘ bezeichnet siınd.
teilten. Auf Hosıus hatte das Auge der Verlagsbuch- en breitesten Raum nimmt_. natürlic Augustinus eın
andlung sıch Von Anfang gerichtet, un die christ- 398—470 ; vgl. Rückblick S. 636 ( nd dieser umfassendste

aller Artikel 1st zugleich ausgezeichnet durch besondere Wahr-liche Literatur hätte überhaupt keinen vertrauenswürdıgeren heıt nd Schönheıt Die unvergleichliche Größe Augustins nımmt
Händen übergeben werden können als denjenigen Krügers. den Berichterstatter Sallz gefangen. Man glaubt zu fühlen, wıe
Alle Benützer des inzwischen leider auch entschlafenen seine Sprache sich hebt und semm Blick sich weiıtet. Die An-
Theologischen Jahresberichtes werden sıch noch dankbar gabe, 99  1n der morgenländischen Kirche“‘ habe A die Schriftstellereı
erinnern, mıiıt welcher - Unjsicht und Sorgfalt Krüger ange Augustins keinerlel Nachhall gefunden‘ (S 466), mu( allerdings

um mehr auffallen, Je bestimmter s1e lautet. Es liegen jaJahre und Jahrzehnte indurc dıe Erforschung der$ alt- doch, WEeNN uch NUr handschriftlich, einige Schriften Augustins
in griechischen bersetzungen aus dem Jahrh. vor. ugen-chrisglichgn Literaturt verfolgt hat.
blicke der Unachtsamkeit haben ab un Widersprüche der50 wenig nun aber die: Verschiedenartigkeit und WwIle-

spältigkeit des Stoffes verkannt werden soll, 1st doch auch Unstimmigkeıten verschuldet. Nach 4OI 1st Augustinus OTr

he vorzuheben, daß die Einteilung. „Nationale Literatur“‘ Uun! Ostern 391 Presbyter gewelht worden und ach 5. 4458
„Christliche Literatur‘‘  an einem logischen Gebrechen leiıdet, soll eine Schrift, welche ın das Jahr 393/394 verlegt wird,

„noch vor der-Priesterweine: verfaßt a  en Unanne mbarweıl die Einteilungsglieder keine Gegensätze darstellen. Wer
wollte bezweifeln, daß- die meısten nd gerade die hervor- und, soviel iıch sehe, mıt anderweitigen AÄußerungen des erf.

endsten der ın Betracht kommenden Autoren sıch auf Be- selbst unvereinbar sınd auch folgende Dätze des Rückblicks über
ragen ebensowoh! als gute Christen wıe auch als national Dr Augustins Stellung In der Geschichte der Bibelerklärung : „Ein

nte Römer bekannt haben würden ?. Und wen möchte s schöpferischer Geist 15i aufgetreten, dessen Exegese neue Bahnen
nicht befremden, daß Männer wie Dracontius, Boethius, «Ka_\ssio- geht Die mystische Allegorese nat ıhren Reiz für iıh verloren.
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Nrn  301  *  302  ‚ THEÖLO&1$(:£{E Revos: ; Nr. 15/i6. E  /  Nac-hdem erI sich einmal _ den Manichäérxi'éegehübef zu eignem  von Aquitanien in seinem Kpitaphium Nestorianae et Pelagianae ‘ä""  Mißbehagen von ihr hatte verlocken lassen, ist er nicht wieder  haereseon . die Wendung gab, daß der Nestorianismus in dem  zu ihr zurückgekehrt‘“ (S. 636).  Als Augustinus 389 den. Ein-  Haupte d. i. in Christus, der Pelagianismus in den Gliedern d. i.  gang der Genesis gegen die Angriffe der Manichäer zu. ver-ı  in den Christen die Gnade bekämpfe, womit allerdings die ge-  teidigen versuchte, nahm er wiederholt zu allegorisierenden Deu-  schichtliche Aufeinanderfolge preisgegeben und die nestorianische  tungen seine Zuflucht, weil er über den Literalsinn nicht _zur  Häresie als  die Mutter der pelagianischen Häresie hingestellt  Klarheit. kommen konnte.  Die Unzulänglichkeit dieser Schrift,  ward.  Aus diesem Epitaphium hat‘ denn auch K. eine „Ver-  De Genesi contra Manichaeos, hat er später um so lebhafter  wandtschaft“ der beiden Häresien herausgelesen (S. 496).  Bei  empfunden, je deutlicher er sich bewußt ward, daß in dogma-  Cassianus sind übrigens nicht nur die ziemlich zahlreichen Schrif-  tischer Polemik nur ‚der aus Wortlaut und Zusammenhang mit  ten über seine Lehranschauungen, sondern auch verschiedene  Notwendigkeit sich ergebende Literalsinn in die Wagschale  kleinere Abhandlungen über seine Werke von Petschenig (1888,  fallen kann, nicht aber eine, wenn auch noch so geistreiche  1890), von Heinrichs (1892), von Albers (1  Umdeutung öder Anwendung des Textes.  Und in diesem Sinne  hart (1915), unerwähnt geblieben.  914), von Degen- }  wird es doch auch aufzufassen sein, was K. an früherer Stelle  Bischof Vigilius von Thapsus, der gew  ‘andte Polemiker,  sagte, daß der  ‚allegorische Charakter‘“ der Schrift De Gen. c.  hätte wohl eine etwas eingehendere Aufmerksamkeit beanspruchen  Man. Augustinus „bald nicht mehr genügte“ (S. 448).  Zu:ider  dürfen.  Entgegen aller  sonstigen Gewohnheit werden nicht  Allegorese aber und, insofern sie die hinter dem Buchstaben  einmal die Selbstzeugnisse über seine Schriftstellerei vollständig  versteckten „Mysterien‘“ ans Licht ziehen sollte, zu der mystischen  mitgeteilt.  Das Zeugnis Dial, 2, 50 wird S. 571 nur bruchstück-  Allegorese ist Augustinus immer wieder zurückgekehrt.  Er hatte;  Aber  weise zitiert, das Zeugnis Dial. 2,2 wird ganz übergangen.  wie K, an früherer Stelle schrieb, eine „Neigung zu figürlicher  auch das Zeugnis Kassiodors (Inst. div. litt. 9) über einen afri-  Auslegung der Schrift‘“ (S.°446). Ja, so sehr er sich in späteren  kanischen Bischof Vigilius, welcher in einer ausführlichen und  Jahren da, wo er wissenschaftliche Zwecke verfolgt, um den  gründlichen Schrift von den  tausend Jahren der Apokalypse  Wortsinn bemüht, so sehr hat er sich anderswo, vor allem in  handelte,  hätte herangezogen werden müssen.  Widerspruch  seinen Predigten, fort und fort nur auf dem freien Felde der  wecken die Worte: „Ob Theodulfs von Orleans Angabe, Vigilius  Allegorese heimisch gefühlt.  Seine Exegese geht deshalb 'auch  habe seine Schrift gegen die Eutychianer in Konstantinopel ge-  keine neuen Bahnen.  In denselben Geleisen: bewegte sich die  schrieben, auf altkirchlicher Überlieferung ruht, steht dahin ; sie wird  Exegese seiner meisten Vorgänger, insbesondere der Lateiner,  jedenfalls unterstützt durch die Bemerkung des Vigilius, daß  indem auch sie mit Vorliebe der Allegorese huldigten, in pole-  er seine Schrift in leicht verständlichem Latein geschrieben habe,  um ‚eine  bersetzung  1Ins  mischer Auseinandersetzung aber, dem Zwang gehorchend, ‚auf  Griechische unnötig zu machen‘“  den Wortsinn eingingen.  Neu ist bei Augustinus nicht die Exe-  (S. 569). In der Tat. ist die genannte Schrift in erster Linie  gese, sondern der Licht und Feuer sprühende Geist des Exegeten.  nicht für afrikanische oder abendländische, sondern für oströmische  Ein weiterer Satz des Rückblicks: „Die Exegese Augustins zei-  Leser bestimmt; die Kunde, daß in vielen Kirchen des Ostens  tigte ihre schönsten Früchte. in. seinen Büchern über die Genesis  der Eutychianismus um sich greife, hat Vigilius gedrängt, den  nach dem Wortverstand, in der Psalmenerklärung und in den  Daß er  fordert  Brüdern im Osten einen Mahnruf zugehen zu lassen.  Vorträgen über das Johannesevangelium“‘  S: 637  aber selbst zur Zeit im Westen‘ und vermutlich in seiner afrika-  wiederum ein Fragezeichen heraus.  Das Werk De Gen. ad litt,,  nischen Heimat weilt, setzt er. offenbar.voraus, indem er eben  allerdings eine der. hervorragendsten wissenschaftlichen Leistun-  sagt, daß er von der Gefahr im Osten „Kunde erhalte“‘.  Das_  en Augustins auf dem Gebiete der Exegese, darf nicht auf eine.  „comperimus“ (C. HEutych. ı, 1), gleichviel ob Präsens oder  und dieselbe Stufe gestellt werden mit den Enarr. in psalmos  Perfekt, wird für seinen Standort im Abendlande beweisend sein,  und den Tract, in Joh. evang. Denn diese sind Predigten und,  und die Angabe Theodulfs, Vigilius habe zu”Konstantinopel” ge-"  wie K. an früherer Stelle ganz richtig bemerkte, „viel mehr als  schrieben, ist deshalb als unzutreffend abzulehnen.  Woher sie  homiletische denn .als  exegetische Erzeugnisse  anzusprechen““  stammen mag oder wie sie etwa zu erklären ist, weiß ich frei-  (S. 446), dem Homileten, nicht dem Exegeten Augustinus zuzu-  lich auch nicht.  Vielleicht hat' man aus der richtigen Beobach-  weisen (S. 458). Sie sind zugleich die klassischen Denkmäler  tung, daß die Schrift zunächst auf oströmische Leser. berechnet  der Allegorese Augustins. Er wäre überhaupt nicht in der Lage  ist, den. übereilten Schluß gezogen, daß sie in der oströmischen  gewesen, die Psalmen ebensowohl als Predigttexte zu benutzen  Hauptstadt beheimatet sei. Oder sollte der Versetzung des afri-  wie die Evangelien, hätte ihm nicht die Allegorese einen schier  kanischen Bischofs Vigilius nach Konstantinopel eine 'entstellte  unerschöpflichen Reichtum an Mitteln und  egen erschlossen.  Erinnerung an den Aufenthalt des römischen Papstes Vigilius zu  Johannes Cassianus, der Lehrmeister des aszetischen  Konstantinopel zugrundeliegen ?  E  Lebens, wird verhältnismäßig ausführlich behandelt (S. 5 ı 1—518).  Primas Quodvultdeus von Karthago darf jetzt wohl _  Daß er „um 460“ geboren sei (S, 5ı1), ist nur ein Druckfehler,  unbedenklich als neuer Kirchenvater begrüßt werden d. h. als  für „um 3607  Mit Recht wird hervorgehoben, daß seine be-  der erst jüngst ermittelte Verfasser altkirchlicher Schriften, welche  rühmten Collationes nicht als Wiedergaben wirklicher Gespräche  bisher unter falschen Namen umliefen.  Wenn K, sich Quod- /  des Verfassers  mit . Einsiedlern des Nillandes  gelten können.  vultdeus gegenüber große Zurückhaltung auferlegt, sich auf ein  Doch würde ich nicht gewagt haben, zu schreiben:‘ „Selbstver-  Referat über die Untersuchungen von Morin (1914) und Franses  ständlich sind die Worte der Väter hier nur die Hülle von'  (1920) beschränkt (S. 471 f.), so wird anzunehmen sein, daß  Cassians eignen Gedanken“‘ (S. 513), ohne sofort hinzuzufügen,  ihm keine Zeit mehr verblieben ist, der Frage näher zu treten'  daß Cassians eigne Gedanken in der Schule der Väter gewachsen  und sich selbst ein Urteil zu bilden. Bei anderer Gelegenheit _  sind. Der Inhalt der Co/lationes dürfte das Eigentum der Väter  sein.  hat er sich der allerdings. längst herkömmlich ‚gewordenen An-  In einem älteren Werke, den Instituta coenobiorum, hatte  schauung, daß das von Morin und Franses Quodvultdeus zu-  Cassianus schon zu wiederholten Malen auf die später veröffent-  geeignete Werk De promissionibus. et praedictionibus. (nicht  lichten Collationes verwiesen,  Die betreffenden Stellen werden  „Praedicationibus‘“, wie es S. 498 heißt) Dei einen. Afrikaner  S. 515 angeführt.  Leider -ist aber gerade die wichtigste Stelle, '  zum Verfasser hat, ausdrücklich angeschlossen (S. 498 f.).  Inst. .2,9, übersehen worden,  Zu dem. dritten Werke Cassians  Der  mauretänische Bischof Voconius wird‘ bei K, bald  wird bemerkt: „Die sieben Bücher De incarn., Domini c. Nesto-  Bischof von Castellum (S. 461. 572), bald Bischof von Castel-  rium haben ihre Eigentümlichkeit in der sachlich ungerechtfer-  lanum (S. 419. 640.. 643. 649) genannt. Sicherheit über den  tigten, nur durch geschichtliche Zufälligkeiten veranlaßten Ver-  Namen ; seines Bischofssitzes dürfte freilich nicht mehr zu ge-  quickung von Nestorianismus und Pelagianismus unter dem Ge-  winnen sein. An der Hauptstelle über. Voconius berichtet K.,  sichtspunkt, daß beide Lehrweisen dem Menschlichen in Christus  daß Morin eine Gruppe von zwölf pseudoaugustinischen Pre-  auf Kosten des Göttlichen zu sehr Rechnung tragen‘“ (S. 514).  digten, welche er später (1914) für Quodvultdeus von Karthago  Damit geschieht Cassianus Unrecht,  Wenn er die nestorianische  in Anspruch nahm, früher einmal Voconius zuzuweisen geneigt.  Häresie eine „discipula atque imitatrix“ der pelagianischen  war, zitiert sodann _ die Angabe des Literarhistorikers Gennadius  Häresie nennt, so will er darauf hinweisen, daß der Pelagianis-  über Voconius: „Seripsit. adversus ecclesiae inimicos, Judaeos  mus behauptet hatte, der Mensch vermöge aus eigener Kraft,  et Arianos, et alios haereticos“, und schließt:.,,Vielleicht sind  ohne göttliche Gnadenhilfe, sich Heiligkeit und Gerechtigkeit zu  mit dieser Notiz die pseudoaugustinischen Schriften Adv. quinque  erwerben, und nun der Nestorianismus behauptete, der Mensch  haereses und C. Judaeos, v»aganos ‚ et Arianos de symbolo in  Jesus habe durch eigne Mühewaltung, durch tugendhaften Lebens-  Verbindung zu setzen“ (S. 572). Aber diese pseudoaugustinischen  wandel, die Vereinigung mit der göttlichen Majestät sich selbst  „Schriften“ sind ja nichts anderes als zwei jener zwölf * pseudo-  verdient. Es ist derselbe €iedanke‚ 9em bald darauf Prosper  Y  augustinist?xen Predigten. Mit Rück$icht darauf, daß die ‘Titel   NNachdem er sıch einmal en Manichäern gegenüber eigném VO Aqulitanien ın seinem Epıtaphium Nestoriandae et Pelagriandae
Mißbehagen VO  = ıhr hatte verlocken lassen, 1st nıcht wieder haereseon . dıe Wendung 2aD, daß der Nestorianısmus 1n dem

iıhr zurückgekehrt““ ®) 636) Als Augustinus 309 den Kın- Haupte 1 ın Christus, der Pelagıanısmus ın den (Gliedern E:
Dans der enes1is die Angriffe der Manıchäer V 1n den Christen dıe Gnade bekämpfe, womlıit allerdings dıie SC-
teidıgen versuchte, nahm e wıederholt allegorisıerenden Deu- schichtliche Aufeinanderfolge preisgegeben Uun! dıe nestorianısche
tungen seıne Zuflucht, weil ber den Literalsiınn nıcht /ADHE Häresıie als die Multter der pelagianischen Häresie hingestellt
Klarheiıt kommen konnte. Die Unzulänglichkeit dieser Schrift, ward. Aus diesem Enitaphium hat enn auch eıne „ Vep
De (7enesSst CONntra Manichaeos, hat späater lebhafter wandtschaft‘® der beıden Häresien herausgelesen S 496) Be1
empfunden, Je deutlicher sıch bewußt ward, da (} iın dogma- (‚ass1ıanus sınd übrigens nıcht Ur die ziemlıch zahlreichen Schrif-
tischer Polemik DUr der AUu$ Wortlaut und Zusammenhang m1t ten ber seine Lehranschauungen, sondern auch verschıiedene
Notwendigkeıt sıch ergebende Literalsınn iın die Wagschale kleinere Abhandlungen ber seine Werke vVvon Petschenig
tallen kann, nıcht ber eine, WenNnn uch noch geistreiche 1590), on Heinrichs (1892), Albers (1
Umdeutung der Anwendung des Textes. nd In diıesem Sinne hart (1915);, unerwähnt geblieben.

914), VOI Degen- ,
wırd doch uch aufzufassen seln, an früherer Stelle Bischof Vigilius Ihapsus, der SCWandte Polemiker,
, da der ‚allegorische Charakter“ der Schrift De ({en. hätte wohl ıne eingehendere Aufmerksamkeit beanspruchen
Man Augustinus ‚„„‚bald nıcht mehr genügte‘ (S 448) Zu der dürfen. Entgegen aller sonstigen Gewohnheit werden nıcht
Allegorese aber und, insofern sıie die nınter dem Buchstaben einmal dıe Selbstzeugnisse ber seine Schriftstellerei vollständig
versteckten „Mysterlen“ ans Licht zıehen sollte, der mystischen mitgeteilt. Das Zeugnis 2a Z wiırd ıı k bruchstück-
Allegorese ıst Augustinus immer wieder zurückgekehrt., Er hatte, berwelise zıtiert, das Zeugnis 20 2) wırd H9anz übergangen.
wıe ALl früherer Stelle schrieb, ıne „Neigung figürlicher nuch das Zeugn1s Kassiıodors (Inst. div litt. 9) ber eınen fri-
Auslegung der Schritt‘‘ (5S."446) Ja. sehr sıch in späateren kanıschen Bıschof Vigilius, welcher In einer ausführlichen und
Jahren da, wiıssenschaftliche Zwecke verfolgt, 11l den gründliıchen Schrift den ausend Jahren der ApokalypseWortsinn bemüht, sehr hat sıch anderswo, VOT allem ın handelte, hätte herangezogen werden mussen,. Wiıderspruch
seinen Predigten, fort un fort DUr auf dem freıen Felde der wecken die Worte: 95  b I heodulfs VO' Orleans Angabe, VigilıusAllegorese heimiısch gefühlt. S5eine Exegese geht deshalb auch habe seıne Schriüft dıe Kutychlaner ın Konstantinopel 20
keine NECUCH Bahnen. In denselben eleisen: bewegte sıch die schrieben, auf altkırchlicher Überlieferung ruht, steht dahın ; s$1e wırd
Exegese seiner meılsten Vorgänger, insbesondere der Lateiner, jedenfalls unterstutzt durch dıe Bemerkung des Vıgıilıus, daß
indem auch sı1e mıit Vorliebe der Allegorese huldigten, ın pole- GE seine Schrift ın leicht verständlichem Latein geschrıeben habe,

U ıne bersetzung 115mischer Auseinandersetzung aber, dem Lwang gehorchend, ‚auf Griechische unnötig machen‘‘
den Wortsinn eingıngen. Nen 1st bel Augustinus nıcht dıe Exe- S 69) In der Tat iSt dıe Schrift In erster Linie
DESC, sondern der Licht un: Feuer sprühende Geist des Kxegeten. ıcht für afrıkanische der abendländische, sondern für oströmische
Kın weiıterer atz des Rückblicks: „Die Kxegese Augustins Ze1- Leser bestimmt; dıe Kunde, dalß in vielen Kirchen des ()stens
tigie ihre schönsten Früchte In seinen Büchern ber dıie enesIıs der Eutychlanısmus sıch greife, hat Vigilius gedrängt, den
ach em Wortverstand, In der Psalmenerklärung un ın den Da

ordert
Brüdern im Osten einen Mahnruf zugehen lassen.

Vorträgen ber das Johannesevangelium“‘ (S 637), aber selbst ZUur Zeıt 1mM Westen nd vermultlıch ın seiner afrıka-
wlederum eın Fragezeichen heraus. Das Werk De 7eN. a.d Latt,, nıschen eımat weilt, offenbar . voraus, indem ben
allerdings ine der hervorragendsten wissenschaftlichen Leıistun- Ssagt, daß [0)8 der Gefahr 1m Osten ‚„Kunde erhalte*‘‘. Dasen Augustins auf dem Gebiete der Exegese, darf nic/bt auf ine „Comperimus““ Eutych. 1, @P gleichviel ob Präsens od
und dieselbe Stufe gestellt werden mi1t en Enarr. ın psalmos Perfekt, wird für seinen Standort ım Abendlande beweisend se1n,und en Tract. IN JO ECUUNG. Denn diese siınd Predigten und, un dıie Angabe Theodulfs, Vigilıus habe Ä Konstantinopel SC
wıe früherer Stelle Sanz richtig bemerkte, „viel mehr als schrieben, 1St deshalb als unzutreffend abzulehnen. Woher sıe
homiletische enn als exegetische Erzeugnisse anzusprechen‘‘ INAaS der wıe s1e Z erklären Ist, weılß ıch frei-
6S 446); dem Homileten, nıcht em Exegeten Augustinus u lıch uch nıcht. Vıelleicht hat I11all 4AUS der richtigen Beobach-
weısen CS 458) S51e€e sınd zugleich die klassıschen Denkmäler tung, daß dıe Schrift zunächst auf Oströmische Leser berechnet.
der Allegorese Augustins. Er ware überhaupt 1C In der Lage 1st, den übereilten Schluß SCZOSCH, daß sie ın der oströmiıschen
gewesen, die Psalmen ebensowohl als Predigttexte benutzen Hauptstadt beheimatet sel. der gpll„te der - Versetzung des _ afrı-
wıe die Evangelien, hätte ıhm nıcht dıe lle eınen schier kanıschen Bischofs Vıgilius ach Konstantinopel eine entstellteunerschöpflichen Reichtum ALl Mitteln und CHOCN erschlossen. Erinnerung den Aufenthalt des römischen Papstes Vigıilius ZJohannes Cassianus, der Lehrmeister des aszetischen Konstantinopel zugrundeliegen ?Lebens, wıird verhältnismäßig ausführlich behandelt (S 11—9518). Primas Quodvultdeus an Karthago darf jetzt wohl
Daß T ‚, U 460“ geboren sei (S SI1); 1st NUur eın Druckfehler, unbedenklich als LEUCL Kırchenvater begrüßt werden h als
für ‚, Unı 360  e Mit Recht wird hervorgehoben, dal} seine be- der TST Jüngst ermittelte Verfasser altkirchlicher Schriften, welche
rühmten Collationes nicht als Wiedergaben wirklicher Gespräche bısher er falschen amen umliefen. Wenn sıch Quod-des Verfassers mit Einsiedlern des Nıillandes gelten können. vultdeus gegenüber große Zurückhaltung auferlegt, sıch auf eın
och würde ich nıcht gewagt haben, Z schreiben: ‘ „Selbstver- Referat ber dıe Untersuchungen Morin (1914) nd Franses
ständlıch sind dıe Worte der Väter hier LUr dıe Hülle von (1920) beschränkt (S AT wırd nzunehmen se1n, daßCassians eignen Gedanken‘‘ S 513), ohne sofort hinzuzufügen,. ıhm keine Zeit mehr verblieben ISt, der Frage näher ZUuU treten ”
daß Casslans eigne Gedanken in der Schule der Väter gewachsen und sıch selbst eın Urteil zu bılden. Bel anderer Gelegenheitsınd. Der Inhalt der Collationes dürfte das Eıgentum der V äter
seln.

hat sıch der allerdings. längst herkömmlich gewordenen An-
In einem alteren Werke, den Instituta coenobiorum, hatte schauung, dal das VON Morin und Franses QuodvultdeusCass1anus schon wıederholten Malen auf dıe später ‚veröffent- geeignete Werk De ProOMILSSLONTOUS. et praedictionibus (nıchtlıchten Collationes verwıesen. Diıie betreffenden Stellen werden „Praedicationibus‘‘, wıe 495 heißt) De:i einen Afrıkaner

5 I5 angeführt. Leider 1St aber gerade dıe wichtigste Stelle, Verfasser hat, ausdrücklich angeschlossen (S. 4.98Inst. 2, 0, übersehen worden,. Zu em dritten Werke (CCassians Der mauretanische Bischot OCON1LUS wird beı bald
wird bemerkt : „Die sıeben Bücher De INCarn.. Domini Nesto- Bıschof VO Castellum 461 62R bald Bischof on Gastel-
yrium haben ihre Eigentümlichkeit In der sachlich ungerechtfer- lanum I> 419. : 640. 643 649) SCNANNL, Sicherheit ber den
tıgten, Ur durch geschichtliche Zufälligkeiten veranlaßten Ver- Namen: se1ines Bischofssitzes dürfte freilich nıcht mehr
quickung on Nestorianismus und Pelagianismus unter dem Ge- winnen se1ın.  ( An der Hauptstelle über Voconius berichtet K&sichtspunkt, daß beide Lehrweisen dem Menschlichen In Christus da( Morin eine Gruppe VO  3 zwöltf pseudoaugustinischen Pre-
auf Kosten des Göttlichen sehr Rechnung tragen‘“ (S. &FA dıgten, welche später (1914) für Quodvultdeus VON KarthagoDamıt geschieht Cassianus Unrecht, Wenn die nestorlanische ın Anspruch nahm, rüher einmal Voconius zuzuwelsen genelgtHäresie eine „discipula abtque imitatrix“ der pelagiıanıschen WAar, zıtiert sodann die Angabe des Literarhistorikers GennadiusHäresie , ıll darauf hinweisen, daß der Pelagianis- ber Voconius: „ Scripsit. adversus ecelesiae inimicos, Judaeos
IMNUuS behauptet hatte, der Mensch vermoöoge Aaus eigener Kraft, et Artıanos, et alios haereticos‘, und schließt:. ,, Vielleicht sınd
ohne göttliche Gnadenhilfe, sıch Heiligkeit und Gerechtigkeıit lıt dieser Notiz dıe pseudoaugustinischen Schriften Adv. quimnqueerwerben, un un der Nestorianismus behauptete, der Mensch haereses und Judaeos, DAgaANO0S et Arıanos de sSymOolLo ınJesus habe durch eigne Mühewaltung, durch tugendhaften Lebens- Verbindung setzen‘‘ (S. Z ber diese pseudoaugustinischenwandel, die Vereinigung mıt- der göttlichen Majestät sıch selbst „Schriften“‘ sınd Ja nıchts anderes als zwei jener zwoölf _ pseudo-verdient. Es 1st derselbe F3edanke, dem bald darauf Prosper

Yı
augustinischen Predigten. Mit Rücksicht darautf, daß dıe Litel
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ATl dıe Worte des (sennadıus anklıngen, hahaben auch altere For- einen Bestandateil des griechischen Stundengebetes. begründet
scher aD nd vÄ diese Z7W€e1 Predigten Voconius beilegen die Vermutung, da( das „ ITheotokion“ ehemals ZUMN Abend-
dürfen gemeint, Morin stutzte sıch auf 1e] trıftigere Gründe, hymnus SC Ende der Vesper gehört habe Die sechs Verse
als e 1n un M ıt jenen zwöölf auch diese zwel Predigten Quod- kehren auch 1m koptischen Rıtus wıeder als Marıengesang für
vultdeus zuerkannte und Voconius absprach. Dienstag. Der griechische lext, nıcht 1Wa e1n syrischer, bildet

Die Notız ber Paulinus VO Maiıland, en Sekretär un: ach die Vorlage. Besonders bedeutsam ber 1st €S, daß
Bıographen des h Ambrosius (& 472), würde sonder Zweifel eıne eine lateinische UÜbersetzung In dem Maiıländer Ambrosijanischen
andere Fassung erhalten aben, Wwenn dıie einschlägıge Abhandlung Rıtus inden 1St, nämlıch 1Im Transıtorizum Communio
Wılmarts (in der EPUOUE Benedictine 1920, 1/2 och hätte VCTI- der römischen Messe) der dritten Weihnachtsmesse. zeigt,
wertet werden können, Wilmart erbringt en endgültigen Nach- dal hıer dıe Urgestalt des ‚„ L1heotokions“‘ In worigetreuer ber-
WEIS, da(l die Schrift De benedictzonibus patriarcharum, weiche tragung erhalten geblieben nd da die ursprünglıche Gestalt
unfer des Paulinus Namen herausgegeben wurde, erst 1im Jahrh. och als vorephesinisch anzusprechen ist. Kr macht auf andere,
Ol einem fränkischen Mönche Adrevald verfaßt worden ist, gleichtalls AUS dem Griechischen stammende Iransitorien auf-

merksam.während dieselbe och als Eigentum des Paulınus gelten
läßt nd hervorhebt, s1ie s@e1 durch Isidor von Sevilla bezeugt. IIr Felix Haase untersucht „Die Chronik des Josua
Isıdor, auf den auch schon der Herausgeber Berufung e1N- Stylites” (S. 62—73) h ıne als eıl der Chronik des Ps.-
legte, hat sıch eıne Verwechslung Zu Schulden kommen lassen. Dionysius VO Tellmahre überlieferte syrische Chronik ber die

Morins Ausgabe und Bearbeitung des Briefes des Jahre 495 —506 Chfs dıe seıit Assemanı em Priester Josua,rätselhaften Bıschofs Maximus (S. 529) hätte schon benutzt Stylit AUS dem Kloster Zugnin, zugeschrieben wird. trıtt 1n
werden müussen, we1l U  ‚— bereılts 1912 erschıenen ISt, wenngleıich eine Prüfung der Verfasserfrage ein. Das Ergebnis autet:

eiwas abgelegenem rte EVUE Charlemagne 2.7 89—104). DEr Verfasser lebte In Edessa, wahrscheinlich als Okonom in
Hs ware ıhr entnehmen SBCWESCNH), daß der Wirkungskreıis des einem Kloster ; lıegt kein Grund VOL, dem früheren StylitenBischofs Maxımus nıcht, w1e will, 1m Süden Galliens, 111 Aaus dem Kloster Zugnin, dem Priester Josua die Verfasserschaft
Valence, sondern 1Im ußersten Norden Galliens, in Avranches, abzusprechen. Geschrieben wurde das Werk 1m Wiınter des
ZU suchen 1St, 506/507 un 1st dıe zuverlässigste und YENAUESTE Quelle ber

Daß Aponius, der A Anfang des Jahrh. einen uMn- die Geschichte der.- Jahre 495 —3506 aus syrischer Feder,“
fangreichen Kommentar ZUL Hohenliede . schrieb, be1 K nıcht Dr Egon Wellesz, ‚Studien zuräthiopischenKirchen-erwähnt wird, darf u11l weniıger befremden, als isher uch m usık“ (D 74—106). Der eifrige Erforscher der Musikge-allen Patristikern übersehen worden ist schichte des christlichen Ostens berichtet hıer ber den Stand

Bardenhewer. der Kenntnis der äthiopischen Kirchenmusik, und zelgt, CMünchen. sıcherte Kenntnisse, Irrtümer sich finden, und g1ibt Probleme
und Methode der weıteren Forschung

Es folgen och ‚,‚Mitteilungen‘‘ on Prof. Dr RückerOriens christianus. Halbjahrshefte die Kunde des christ— ber nestorianısche Liederhandschtiften ın Jerusalem und Beirut,lıchen rients 1 Auftrage der Görresgesellschaft herausge- und VO Baumstark ber W andmalereien und T’atelbildergeben VO  3 Dr. Baumstark. Neue Serie., eunter 1mM Kloster Mar Saba:: ferner otizen ber „Forschungen undBand Leipzig, ttOo HarrassowiItz, 1920 (187 BEX 59) Funde“‘, SOWIE „Besprechungen““‘ und endlich der ebenso über-M. 36 sichtliche wıe reichhaltige „Literaturbericht“‘,
Es ist mıiıt großer Freude begrüßen, daß diese ünster Ar Diekamp.wichtige, auf ihrem Gebiete geradezu unentbehrliche Zeıt-

schrift dank der UOpferwilligkeit der Görresgesellscha: ihr
Erscheinen fortsetzen. un! bereits wıeder 1n stärkerem Slipyi, Dr. Josef, Die Irinitätslehre des byzantinischen

Patriarchen Photius. Sonderabdruck AUS der ZeitschriftUmfange der vorliegende and hat LUr Seıiten
wenıger, als der un! Band ZUSaININEN auftreten

für katholische Theologie ETV (1920) un XLV
(190219 Innsbruck, Im Selbstverlag, I1921I (90 ö9)

kann. Daß S1e inhaltlıch auf der alten Ööhe geblieben
ist, dafür bürgt schon der Name ihres bewährten Heraus- Die Kntstehung der rößten Katastrophe, welche dıe

katholische Christenheit erlebt und bıs Jetzt noch nıchtgebers. Kıne XKUrZe Übersicht über die wichtigsten Bel-
träge möÖöge bestätigen. überwunden hat, die Irennung der gyriechischen VO  _ der

Hans Lietzmann veröffentlicht „Sahıdische Bruch- ateinıschen Kirche, wırd Oft als ıne unglaublich einfache
(seschichte dargestellt, erklärbar aus persönlichen Ver-stücke der Gregorios- und Kyrillosliturgie“ C& I1—19)

AUuUS der Vatikanischen Hs Borg. COPpPX. 109100 (9 der Jahrh.) hältnissen kırchlicher Führer, AUS der KEngherzigkeit der
gibt en sahıdischen Text der Hs, eine deutsche Übersetzung einen Kirche Cg Kıgenarten der anderen, Aaus einer

nd den Versuch einer Rekonstruktion des griechischen Originals. reichlichen DosısWesentliche Abweichungen VON dem bohairıschen und dem gyriechischen Hochmuts un! Irugs,
griechischen 'Texte der Liturgien, wıe S1ie 1m rucke vorliegen, griechischer Brutalıtät. Eın ZahZ anderes ild enthüllt
sınd nach nıcht festzustellen. aus

ediert
die vorliegende Abhandlung. 8 erkennen WIT,

Dr. Ludwig ohler „Eine bısher verlorene welchen Tiefen heraus das schreckliche Schicksal der
Schrift von Gregorios Amirutzes ber das Konzil on Kirche Christi hervortrat. (3anz andere Menschen alsFlorenz“ &* 20—395) us em CO Vallicell. Nr. 25
Grs der 16 Jahrh.) Amirutzes WAar einer der Berater des WIr haben das Schıisma geschaffen, Menschen, welche iıhr
Kalsers Johannes Paläologus auf em Konzil nd Trat mit un ihrer Kirche Schicksal och bestimmen ließen durch
Bessarion entschieden für die Union ein. In die Heimat zurück- theologische Hragen nach innergöttlichen Prozessen, denen
gekehrt 1eß sıch jedoch durch dıe allgemeıne Empörung WIT jetzt beinahe mıt eın un!: kühl wissenschaftlicher
SCHECN die Jnion mitreißen nd bekämpfte nunmehr seine he-
maligen Freunde un iıhr Werk. Die VO  ( XD5 Licht UObjektivität und 1mM übrigen mıt persönlicher Teilnahm-
Arbeit mu(ß geradezu als ine Schmähschrift bezeichnet werden. losıgkeit, mıt Unergriffensein gegenüberstehen. Der Verf
Später seizte Amirutzes durch seinen Abfall ZUum Islam seiner
Charakterlosigkeit dıe Krone auf, spricht auch von „subtiler und trockner Metaphysık““

des „abgedroschenen“ IT’hemas, aber ich gylaube, daßAnton Baumstark handelt über „Ein frühchrist- den Schmerz der offenen Wunde Sanz ebhaft Spürt, dıelıches ITheotokion 1n mehrsprachiger berlieferungund verwandte Texte des ambrosianıschen Rıtus° CI tastend berührt. Er rechnet dem Patriarchen Photius
S 36—61). z  m] Papyrusblatt des Britischen Museums (6 Jahrh.) alle theologische Schuld ZUSdAIMMIMMEI, mindert S1e aber
enthält eine griechische, sechs Verse umfassende Strophe Dazu dienen iıhm die KOrsPreise der Gottesmutter. Die TEl ersten Verse sınd ın eicht gleich, indem S1e erklärt.
abweichender Textgestalt auch auf einem UOstrakon des Britischen schungsergebnisse der letzt;:n Jahrzehnte auf dem (Ge-
Museums erhalten, nd die rel letzten Verse bilden noch heute bıete der (patristischen T’heologie, ‚ vor allem die besonders
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Vvon. Regnon festgestellte JTatsache, daß se1lt mehr als das XOLVOV und das LOOV scheidet, desto unwahrscheinlicher
mußte iıhm das ÖL& TOU 0  V werden.S Jahrhunderten dıe spekulatıve Erklärung der Urmnität

bel den lateinıschen un: griechischen Christen auf VCI -
oll kıter ejgnete sich der Orient dıe Bedenken des Photius
Nur die Kenntnis der augustinischen Irınıtätslehre hätte

schiedenem Wege VOTr sıch ist. Aufklärung bringen können. Allein die Morgenländer verstanden
IDdie Morgenländer gingen VO  3 der Erfassung der Dreı AUSs kein. Latein un keine Iateiniısche Denkweise, die Abendländer

ber eın Griechisch, daß} ihnen beim besten Wıiıllen nıchtund sahen diese „n recto“, das gemeinsame Kıne ber „UN möglich WAal, dıe Not (und nıcht blofß en häretischen Willen)obliquo“ ; umgekehrt die Abendländer, deren Auge zuerst auf der
gemeinsamen Substanz ruhte und da A4US$S die Drei als Re- des rients erkennen un dıie In Augustins Schriften ent-

latıonen dieser erkennenden und wollenden Substanz erkannte. haltene Hılfe darzubieten., Wie ungeeignet ([>40! dıe Abwehr-
In gerader Linıe sahen die Griechen die innergöttlichen Hervor- versuche des Pariser Bischots Aneas und des Mönches Ratram-

L1US 1n Abendländer, Johannes Skotus Eriugena, be-vyange : OIl Vater ZU Sohn un durch diesen Zunm Geıiste, schäftigte sıch innerlichst 1Nıt denselben Fragen wıe Photius.eın Prinzıp, ıne Vermittlung, e1INe Vollendung, eıne Zeugung
AUS dem Vater, ıne Entsendung 4AUS dem Vater durch den Er verstand oriechisch, las dıe alten Väter des Morgenlandes,
Sohn, während dıe Abendländer mit iıhrem Erstblick auf dıe W ar nıt den Spekulationen Augustins, erkannte dıe
Substanz Vater und Sohn als Prinzıp des eistes bekannten und Schwierigkeiten sowohl des griechischen ÖLC TOUVU DLIOD wıe des

hervor- Iateinischen Filioque, aber lebte weıtab Ol der Lini:edie feine Unterschiedlichkeit ihrer Beziehungen 380
W.as Konstantinopel-Rom, hörte 1Ur wenı1g VO dem theologischengehenden Geiste weniger beachteten. der griechischen

Iheologie fehlte, W ar die Klarheit ber das h Zusammenstoß un: ware vielleicht sowochl VO den orgen-
1n der Vermittlung des Sohnes, während der lateinischen heo- ändern wıe VO den Abendländern abgelehnt worden. Hält
logie dıe entgegenkommende Betonung des ihn doch noch Hergenröther (und mancher nach ıihm) für einen

verkappten Photianer, WOSCHCN iın S] wirkungsvoll verteidigt.(Nicht Erstursächlichen) in ıhrem Filioque abgıng. (T) w ar
Iso auf beıden Seiten Gelegenheit weiıterer Besinnung und Die Abhandlung Sl.s lıest sich sehr schwer. Dogma-
Klärung. Bei eın wen1g mehr L1eDC, deren Voraussetzung und tische un! historische Arbeitsweise Sınd PE sehr ineinander
zugleich Frucht beiderseitiges Bemühen 5898| das Verständnıiıs der verwoben.
Sprache der anderen WESCH zare, hätte die Weıiterbewegung Manche AÄußerungen siınd unausgeglichen :

70 wırd Augustins Auffassung a4ls anschaulıch gerühmt,Oort un! j1er aufeinanderzu gehen mussen.
Photius gıng 18108  3 reilich eıinen Schritt auf die abendlän- nach der dıe Prozessionen als Wiırkungen der Natur,

dische Auffassung Z indem 1 Unterschiede VO den früheren nıcht als Haben un: en der konkreten Personen De-
Griechen das XOLVOV „n recto“ sah O1 sucht 1es A4aus dem
Finflulß der antiochenischen Schule, gegenüber dem der alexan- trachtet werden, während ö7 Skotus Recht bekommt,
drinischen, erklären, w 45 ich ber nıcht genügend erfassen „daß nıcht die gemeinsame Natur, sondern dıe Person

Öfters bereıitet S]vermag) Dieser Schritt näher W Ar indes zugleich eın Schritt das Prinzip der Prozessionen ist‘“
ZUT Seite : Photius koordiniert. (oder objJiziıert sogar) die ÜNEO- dem Leser dıe Schwierigkeit, daß SIC. dieser in den Be-
0U0LOS 000LC und das LO00V P sıeht icht wıe Augustin in dem
Lö  OV Relationen des “OLVOV, sondern Absolutes. In diesem weisgängen dıe Beziehungen der einzelnen Sätze ZUeEIN-
Punkte w ar also das Abendland seıt Augustin weiter. Photius ander selbst suchen muß, A ö7 206 „Ssprachen
findet keine Brücke Vom XO LVOV /ARR [Ö0v, hält ber auch die dagegen“: SCHCH die 'These nıcht des voriıgen Satzes,
rel Personen durch ıhre Idıomata SIreDE auseinander, daß sondern des V OT vorigen, daß Skotus e1In ausgesprochener
19902001 ıhm einen versteckten Irıtheismus nachsagt. Infolge der Augustin]aner SCWESCH S61  - Mıtunter sıch AUTI
Stiarren Inkommunikabilität der Idiıomata 1St der Vater allein den Rıchterstuhl, aber 1mMm allgemeınen bewahrt ineT00B80A4EVG; der Sohn zann ın keiner Weise se1n.

verstehende Unparteillichkeıit. Und hınter dem histo-War dıe diagrammatısche Vorstellung VO  3 der immanenten
Entfaltung der Irinität be1 den früheren Vätern die gerade Linie riıschen Bılde, das u1s unter dogmatischer KErklärung

Vater durch den Sohn, behielt Photius dıese Vorstellung vorhält, ist deutlich vernehmbar der Kuf die T’heo-
1988088 1U die historische Offenbarung bel, SA aber das innere log1e des Norgen- un Abendlandes, dıe Lücken UuS-
Verhältnis in dem Diagramm eines Winkels : VO Vater ZUIMH zufüllen, denen die Kntwicklung katastrophal hängenSchn, om Vater ZUum Geist. Auch der Erkenntnisweg ZzZu
Vater geht ıhm nıcht wıe den früheren Vätern (zeist durch geblieben ist
en Sohn ZUMM Vater, sondern VO jeder zuersti erkannten Person Breslau.erinnert das Bıld der ittıe.ZUu Je einer der anderen Personen.
Wage bel em Zeitgenossen des Leontius Vo Byzanz, dem
Mönche Job, der auch schon die Ite UOrdnung zwischen en
Personen auflöst und die Beziehung des eistes ZUMm Sohne Nottarp, Hermann, Dr. Jur. ei phıil., Privatdozent der
verneint : Sohn un! Geist gehen ÖMOTLUG®S AUS dem Vater hervor. NIV. Bonn, Die Bistumserrichtung in Deutschland im

ahrhundert. |Kirchenrechtl, Abhandlungen. 96 Heft ]Den gleichzeitigen kollateralen Hervorgang denkt sıch D  ho-
t1us AOy@ Ü ITOCTATEWS. Er nımmt damait, rein äußerlich, das Stuttgart, Enke, 1920 (VI, 760 Ö9)
E% TNG WOATOLKNS ÜINOOTAÄOEWG Didymus’ des Blinden auf, der Der Verf. ist sıch wohl bewußt, daß auf einem SO
damıt Sapcn will, daß der (Geist aus em Vater ‘ hervorgeht,
insofern dieser Vater ist nd nıcht wa nebenbe!l 008024805 abgebauten Gebiete, W1e die frühkarolingische Zeit ıSt,

wesentlich Neues kaum mehr zutlage gefördert werdenseın müsse, während Photius ZWeEI Eigentümlichkeiten des
kann. Aber hat für Se1IN . T’hema 1030881 alles A  11-=Vaters aussagl: dıe WOATOOTNS nd dıe 0080AMN.

Schon Augustin hatte geahnt, da dıe Griechen en Lateinern geholt, WAas irgendwıe dafür 1n Betracht Kkommen. konnte
vorwerfen würden, sı1e lehrten zwel Prinzipien. Er beugte des- und hat zugleich scharf untier den Gesichtswinkel der
halb VL KEs gebe eın „PFinciptium 7NE€ DrinNciHPLO“ ; der rechtlichen oder besser rechtsgeschichtlichen BeurteilungSohn habe die Spirationskraft om Vater. Aber diese Vorbeu- Vielleicht hätte sich der 'Titel le‘  Q (janzen AucCblieb unbekannt und darum wıirkungslos, Schon die Mono- gerückt.
theleten erhoben jenen Vorwurf, und Photius griff ihn MNCUHCIMH geben lassen: Die fIrühkarolingischen Bıstümer, ihre
auf, denn unterdes War das Filioque in das Symbol eingedrungen, (+eschichte und iıhr Recht Denn tatsächlich gyliedert der
ohne mıit den notwendigen Sicherungen DSCH jenen Vorwurf Verf. 1n einen eıil „Geschichte der Biıstumserrichtungversehen Z sein. „Die Monarchie wiıird In ıne Doppelgottheit
aufgelöst [ S0 autete. der Alarmruf des Photius. ‚‚ Aus zwel 1n frühkarolingischer LE“ und 17 „einen D 'Teil „Das
Prozessionen müßten zweı H! eister hervorgehen und die Recht der Bistumserrichtung ın frühkarolingischer Zeit‘“.
Irinität ZUu einer Quaternität werden‘‘, folgerte weiter. Dabe ist aber 1m U Leıl der Rahmen der Überschrift
Und CT fing un auch d das griechische LO TOU i0  V3 be- gesprengt, indem nıcht 1LUF die ründung und Bestiftung,anstanden, das Ja tatsächlich die Mitwirkung des Sohnes 35  W
undeutlich und hne gleich einleuchtenden zrund“* Aus- sondern auch die Besetzung un:) der Bestand, Kathedral-
druck bringt. Je Strenger Photius 1im Unterschied VO  D Augustin klerus und Klöster, Landkırchen un Pfarrer, Metro-
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noch AAnches nachtragen, 761 dıe Arbeit VO  3 Jos Lappe,LE  politanverband un S‘yfioden A behandelt werden. Den
undS  >  chluß macht 1ine einläßlıche Betrachtung der vermögens- ber Wüstungen 1916, 75 Wilh. Fischer, Personal-

YeC.  ıchen Seıite der Gründungen. So bringt das Buch Amtsdaten der Erzb Salzburg 1917, 2 Matrikel der DiÖö-
A Regensburg 1916, Naegle, Kirchengeschichtemehr als der 'Titel erwarten äßt Man muß anerkennen Böhmens (1915); P(latzer), Gab eın Bıstum

durch NS Studıe ist jetzt 1n vorzüglıcher Weise und Neuburg ? (Neub Kollekt.-Bl. 1839 u. 1840), Ya Simpert
der Art. 1m Kirchl. Handlexikon, 1729 meın Buch über Send-ın klarer orm alles, SO Weiıt möglıch Sa  16e-

Bßend, zusammengefaßt, W 4S sıch über den egen- gerichte 1907 ; 1er ware auch i1ım Anhang nachgewiesen, dal
das Slavensendrecht nıcht Aaus der Eıichstätter, sondern 4aUus derstand und demselben überhaupt ZCNH äßt Würzburger 1özese Stamımt 65 1362), 1735 meıne Studie

Diıe wissenschaftlıche Horschung kann dem erl LU ber Milıtärseelsorge In der Karolingerzeit’ I1917, WOrInN dıe Stellen
ber Waffentragen der Geistlichen sıch beisammen tinden Hın-ydankbar SeIN. gewiesen sel endlıch noch auf Georg2 Göpfert, Castellum, W ürz-

Sehr passend wırd zunächst e1In Übérblick ber die deutschen da dieburg 1920, der einiıgen Musterbeispielen darlegt,Bistümer VOIL dem Jahrh. gegeben. Miıt letzterem begannen Übersetzung OIl ecastellum (castrum) mıit Burg die historische
Sare zahlreichen Bıstumsgründungen 1ın Deutschland, selbständıge Forschung häufig irre führte. 1) [J)as gilt zunächst, wiıie GöpfertSchöpfungen uf politischer un: nationaler Grundlage‘‘ (S. 6), selbst schon nachwies, VO. Würzburg, nun Von Nottarpder Diözesen Utrecht; Salzburg, Freising, Regensburg, Passau, 96 ft. berücksichtigen wäre, 1st ber auch anzuwenden
Neuburg, Eichstätt, W ürzburg, Erfurt, Buraburg. Der Behandlung auf Utrecht S ff.) nd Freising (& f.)jedes einzelnen dieser Bistümer 1m eil der Arbeıt wırd ine
brauchbare Übersicht Der ONn Koenige_r.dıe voraufgestellt,
außer Brackmann (Germanıla I91I1 un: Nirschl (Pro-
pädeutik 1 588, 147 58 eın dankenswerter Behelf. Bıs 115 kleinste
erforscht dann die Gründungsgeschichte jeder der 9C- Baeumker, Glemens, Petrus de Hıbernia, der Jugend-
Hannten Diözesen und gibt jedesmal ATl Schlusse einen kurzen lehrer des Thomas VO Aquino, und seine Disputation

Ausblick auf deren fernere Schicksale. Mit besonnener Kritik VO:  vur König Manif{fred.,., |Sitzungsberichte der Bayer. Akademie
WIr. dıe weitschichtige Spezlallıteratur herangezogen und geprüft der Wiıssenschaften. Philos.-phil. 1St. Klasse. 1920, Abh. ]
und manches seıtherige Urteıil, auch VO Hauck, korrigiert München ın Kommiss1ion des Franzschen Verlags, 1920oder doch retouchıert. (s2 ST 89)

Der 2y rechtliche Teil! bespricht dıe Gründung der Bıs-
umer durch Erektionsdekret des päpstlichen Stuhles gemäß dem Seılt einer Reihe VO.  > Jahren ist vorzüglich Urc

‚römisch-rechtlichen Konzessionssystem 127 dıe Auswahl des Baeumker, P. Mandonnet, de Wulf und Duhem
die selbständıge Bedeutung hervorgehoben, weilche für dıeBıstumssıtzes und Umschreibung des Amtssprengels ach

kanonischen Vorschriften (I32% dıe Dotierung entsprechend Kntwicklung scholastıscher TODIeme neben den T’heologender Gelasianischen Kirchengründungsformel 143), dıe EIzZ un auch manche Artisten besaßen. Baeumker äßt nunmehr
ZzZuersi auctorıitate eLir? un: 1m Einvernehmen miıt dem
weltlichen Herrscher, ann aber (nach Abgang des ständigen selıner wertvollen Abhandlung über Alfred VO  — Sareshel
Legaten Bonifatius) auf Grund bloßer Ernennung durch dıe 1ne Arbeıt über den Magıster Petrus de Hıbernlia folgen.
Könige (148 E} Als Gehilfen in der Diözesanverwaltung standen In der Hs Kol AB (1 ahrh.) der Erfurter Amplonıanaden Bıschöfen vornehmlıch die melst mönchiısch organıslerten entdeckte dıe Determinatıo eiıner Disputation, welchePresbyterien ZUr deite., „Aber schon bald tırcien in den
deutschen Bischofsklöstern neben den Mönchen für den Außen- allem Anschein ach zwıschen 55 und 266 vor König
dienst un die Seelsorge anoniıker auf‘‘, dıe sich entweder Manfred von Neapel gehalten wurde. Es handelt sich
vo jenen absondern, wıe ın Salzburg, Regensburg, Utrecht,
der das mönchische Element aufsaugen. wıe ın Freising, ich-

die rage nach der Bedeutung des Zweckes in der
Die Landkırchen suchte ZW. 1NSs- Natur. Konkret gefaßt lautet dıe Frage, ob dıe Gliedersta W ürzburg 57) der Tätigkeit wegen gemacht selen oder die Tätigkeitenbesondere Bonifatius nach dem chalzedonensisch-jJustinianischen

System der 1Öözese einzugliıedern ; das gelang ber LU Zu DC- der Gheder CnA  30 ringen eil Die Bischöfe mußten nachgeben und dıe ecclesiae hat meısterhaft verstanden, dem Schriftchen des
narrochtales wurden meist „Eigenkirchen“‘ des Bistums (166 £.).
Zur Bildung VO  $ Metropolitanbezirken 1st TST Ende Petrus dıe rechte Beleuchtung Zu geben. 16 1n der

tiıefen systematischen Krörterung des TOoODlems lıegt dıedes Jahrh. gekommen ; aber schließlich stand doch nıcht eın
Metropolit, sondern der Könıg der Spitze der tränkischen Bedeutung, sondern auf philosophiegeschichtlichem Boden
Kırche (185 f.) In vermögensrechtlıcher Hınsicht wurde Wer ıst diıeser Petrus ıbernlia ? Durch sehr trıftiıgedas Bıstum, verkörpert durch die Kathedrale, als Träger des Gründe tut dar, daß keın anderer 1n Betracht kommt- Bistumsguts angesehen 211 dıe Bistümer des ö. Jahrh. In
Deutschland keine „Eigenbistümer”” 214 Aus öffentlich- als jener Petrus de Hıbernia, den WITr Aaus der Biographie

des Vilhelm VO  — ;:EOCCO- als Lehrer des n "Thomas znrechtlichen Gesichtspunkten heraus (Abgaben; Schutzverhältnis)
gerieten s1e allerdings 1n ıne gewIlsse Abhängigkeıt VO Könıg SIudi1is naturalıbus kennen. Eıin weılteres Moment für
und konnte sıch späater dıe Auffassung einer privatrechtlichen
Herrschaft entwickeln Z Dies der Hauptinhalt der auch diese Annahme liegt vielleicht och 1ın folgender rwägung.

_nach der drucktechnischen S5eıite hın rühmlichen Publikation, die Dieser Magister Petrus, der wohl als Altester “Lehrer VOT
Manfred determmıierte, War offenbar 1n Neapel eiIne -

zıtlierter Literatur beschließt,.
eın reiches Register für Personen, Orte, Sachen und Verfasser

Wiıe der nhalt des (Ganzen mehr bietet‘ als der Titel CI=
gesehene und bekannte Persönlichkeit. Anderseits muß
INa  \ AaUuSs der Angabe des Namens bei Wilhelm VO  w Toccowarten 1äßt, 1st uch Öfter 1n en Noten allgemein Inter-

essantes aufgespeichert, 331 ber die lroschotten, 797% und un der Selbstverständlichkeıt, mıt der dies geschieht,
642 ber Kanoniker, 392 über Chorbischöfe, 821 und 115® fast un willkürlich schließen, daß die Erinnerung diesen
Patrozinien, 1632 ber Kanonessammlungen, 167® und 2121 ber
Tradierung, 1901 über römisches Recht ım Frankenreich.

NMlann 1n der Studienzelt des Dominıiıkaners (um 1270
und vielleicht selbst och später N eapel lebendig WAar.Wiederholungen sınd nıcht Salz vermieden worden, Ja 176

findet ıne Mischung des T’hemas nach seiner DE” Das paßt aber sehr gul zu dem, Was WITL AdUus dem
schichtlichen un! rechtlichen Seite, Kın Druckfehler steht

3I christlich mu( fränkisch heißen) un allenthalben 1) Nıcht unterlassen kann ich es, Göpfért daran zu 'erinnern,
jest man KRıesbach ( Conc Rispacense) richtig Reisbach daß 605 Sitte SL, dem, der. einem wesentliche jenste bel einer

Dingolfing). Der Index Jäßt zuweilen ım Stich B bei Arbeıt geleistet; VOT der Offentlichkeit danken, zumal dann,
Chorbischof für dıe Hauptstelle 154), für Pfarreien‘ (160 {f.) zenn Nan anderen für ine Kleinigkeıit den ank auszusprechenoder Pfarrer. (172 H: für Sendgerichte 172 Soviel uch versteht (S 134 138)

gegenüber Geheimräten ?
Uder begınut dıe Dankespfiicht TST

Literatur zitiert und verwertet ISt, da und ort leße sich doch
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Iraktat über Petrus WISSCH Dieser Jugendlehrer I homas matıiıschen (resichtspunkten geleitet War Es 1sSt heute für
durch dıe Veröffentlichung Baeumkers AUusSs dem uns YalıZ selbstverständlıch daß auch das sachliche Vr

Dunkel hervor helle lıterarısche Beleuchtung Wichti- ständnıs Werkes der Vergangenheıt 1LUTr dann voll
CI noch 1ST C111 Zusammenhang, den Baeumker zwıschen SEWOHNCH werden kann WE WIT Zusammenhang
der philosophischen ıchtung des Aqumaten un 208 Zr historıischen Kntwıicklung betrachten Die (Geschichte
SC1116S5 Lehrers mIiıt oNuUuter Wahrscheinlichkeit herstellt kann hıer allerdings nıcht das letzte Wort sprechen, da
Petrus de Hıbernia kennt un benutzt die Kkommentare S1C 1Ur über relatıve abst4abe verfügt und Kntstehung
dıe Averroes Z Stagıirıten geschrieben hat Kr stutzt und Kntwıicklung Lehre oder Systems etzthın
sıch geradezu Qauf dıesen Araber Auch IThomas weIlst nıchts über deren Wahrheıit und Gültigkeit entscheıiıden
hereıts früh Methode und e zahlreiche Berührungs- kann, vielmehr hlıer dıe sachlıche Würdigung un

dıe jeder Diszıplin eigentümlıchen Frinzıpıen und etho-punkte Mmi1t Averroes au Und doch {olgte SC111 Lehrer
Albert noch den sechzıger Jahren der paraphrasıeren- den den Ausschlag geben Aber dıie hıstorıische Be-
den NMethode des Avıcenna mıiıt dem ihn manche NEeCU- handlungsweıse 1efert doch TÜr das Verständnis un dıe
platonische Anschauungen verbinden Woher dieser Unter- Beurteuung Ee111€ES Lehrsystems sehr wertvolle Hilfsmittel,
schied un!: WIT| auch dıe historısche Behandlung des AnDer frühreıfe üngling hatte bereıts VOI SC1IHNECIH
Eintritt den en ZUu Neapel gründlıche philosophische INdAds wesentlich Z Verständnıiıs SC1INGT Tre beitragen

un! dıe sachliıch systematische Erkenntnis Öördern Eıinetudıen gemacht Die Bemerkung Wılhelms VO OCCO
habe während SCcINeTr Haft dıe FEallacıae des Aristoteles, allseıtıge Durchführung diıeser Methode Treilıch 111C

vollständige Kenntnis der (GGeschichte der Scholastik VOI1=-den teılweıse recht schwierigen Abschluß des Urganon
studıert 1ST deutlich darauf hın In SC1INECT ersten AauUS, VO  ; der WITr noch WEIL entiernt sind. Jedoch 1sSt
Studienzeıt wurde bereıts mM1 Averroes näher bekannt auch CINC allgemeine Kınführung 111 das historische NLra
Das Samenkorn sollte später reichlıch Hrucht tragen ständnıs estimmten erkes des 'CThomas sehr

verdienstlich, eıl S16 dıe nregung ZU weıteren Kınzel-S0 steht VO ]  Z A neben Albert C111 anderer, der
wahrscheinlich bestimmend auf dıe Lehrrichtung des Hel- untersuchungen enthält und hlerzu dıie notwendigsten

V oraussetzungen bletet.lıgen einwirkte.
um Texte, er Verderbnisse für die Heraus- erf. g1ıbt Kap lıterarhıstorische Untersuchungen ber

gabe manche Schwierigkeiten bot, schlage ıch l Verbesserun- (I) die theologischen Summen 890| allgemeınen (S 1—16),
>  ( VOL:: 43 3 konjekturiert KEi}t n UNiDErSO circulz Sunl dem C1NEC früher etwas ArS fragmentariısche Entwicklungsge-

schichte dieser Literaturgattung geboten wiırd, sodann (IT) ber[iOr4s scilıcet SUDETLOT U COT"  ° Hierbei müßte verschrieben dıe Entstehung der theologischen Summa des T’homas und
SCIN für haınter UNWDETSO CIn et gestrichen, als Crculı auf- ıhrer Stel ung ın seinem literarıschen Lebenswerk (17—33), end-

gelöstund secilicet gedeutet werden,. Ich möchte dafür lesen : lıch ber die Geschichte der theologischen Summa und
ihre Kommentatoren (33—43) Wır inden hıer die neuestenEciam UNLDEFSO et totı Sunt liberi Sicut COTDOT A coelestia ; „auch Untersuchungen ber dıe Werke des "Lhomas verwertel, berfür das W eltall un das (Ganze g1bt freie Wesen WIC uch einzelne bisher nıcht bekannte Angaben, die allerdings noch

S0 brauche ıch 11 fürdıe [|beseelten] Aımmelskörper””. ausführlichen Behandlung und Begründung bedürfen, WIC
lesen, w 4s bel der Ahnlichkeit zwıschen und keine Schwierig- S1C der erf offenbar Aussıcht TE hat Ich hebe den

keıten bletet. Der Sınn würde alsdann Zusammenhang mıi1t Versuch SENAUCTEN chronologischen Festsetzung der Schriften
em Vorhergehenden SCIHNH Wıe 111 Familie Freie nd der Periode (1261—68 hervor, dıe Datierung

Javeng1bt, wobel die Freien keine nıedrigen nd }  Cn der Ouaestiones disputatae de sSpiritualidus ereaturi;: (in Italıen,
nıcht Parıs verfaßt.

Zweckes willen handeln,
Tätigkeiten verrichten dürfen, sondern nützlıchen 7A CR der übrıgen Ouaest, d4SP., der

1ST uch Weltall nd 1111 Schrift De unıtate intellectus (1268, vgl dıe nıcht, WIC(Ganzen. uch dort g1ıbt freie Wesen, nämlich dıe beseelten Mandonnet annahm, (324 Sigers De ANLIHLA intelleckwa, sondern
Hımmelskörper, dıe sıch um C465 vernünftigen Zweckes den [0)8! Pelzer wieder aufgefundenen Kommentar
willen und irrtumslos bewegen. 469 möchte ich lesen: I’nde De AaAnıma gerichtet IST,. Daß dıe Summa ecCOontra gentiles 311
NO  . credo, quod sit INStANS, 514 alıqua vLS habet CUTDAS UNGQUES Recht als philosophische Summa bezeichnet werde, ann ıch

QUÜN sıt ınterficıiens secundum modum. Ich 1öse cdo ohl nıcht bıllıgen. Im IL Kap führt der erf. en Geist der
theol. Summa 10l 111 Form Kommentars ZULI Prolog. (4gleich e  cdo nıcht durch CONCLAO, sondern durch eredo auf, 1St 107) Daß 1er der ext des rologus einmal historiscscholastischen Hss häufig als Abkürzung für anstans e  gebrauch- richtig beleuchtet wird, 1ST CIMn Verdienst, ıch hätte ber g..lich: 1er mülßlte ınstans 1 ınn VO ınstancıad gebraucht S3D wünscht,Der Sinn WAare Es IST der Einwand .erhoben, dalß CS Vögel m1ı1t

daß beı der Darstellung der Systematik der Summa
Die Antwort

dıe Bedeutung der die Partes und Quaestiones verbindendenrallen o1bt, dıe doch keine andern Tiere toten. Ausführungen des Thomas, die allzu berücksichtigtlautet : Im. allgemeinen sind dıe Krallen Anzeichen für eINEN werden, ber gerade dıe allgemeinen Gedanken un Zusammen-Zweck, annn aber auch einmal der Zufall SC1IMN Spıel treıben. hänge bıeten, hervorgehoben worden WAarce. Daa IIL KapADaher glaube iıch nıcht, daß C1in Einwand 1ST, WENN UuSW.' bietet Gedanken ber Erklärung Un Verwertung der theol. Summa
München K Pelster S] (107—130). Den Grundsätzen des erf. Dber die I_q}er_pretat_i0n .des Ihomas 200978 ıch durchaus beipflichten und habe selbst

em Beispiel der Quaest, des Teiles S1IC ZUT kın-
führung ı das Thomasstudium praktısch anzuwenden versucht.Grabmann, Dr Martin, 0S Professor der Universität (Geyer, Thomae Aquinatis de essentua et potent4ıs anımdadaeMünchen, Einführung in die Summa theologiae des generalt AeST, Summae theol. E UNG CUNM GurlelnThomas VOo Aquin. Freiburg, Herder, 1919 134 de ia Mare Correctori articulo [Florilegium patrıst. AILV.859) 4,4.0 BOGnQ. 1920 Ich möchte jer besonders die Worte des Ver
ber die Notwendigkeıit einer Untersuchung des Verhältnisses1ese  S Kınführung des bekannten Korschers Quf dem

Gebiete der Geschichte der Scholastik 111 VOTL allem das zwıschen IThomas und Albertus Magnus (S 118) unterstreichen.
Nachdem WIL Z wesentlichen Klarheıt ber die Abfassungszeithistorische Verständnis der Summa theologiae des HO< der wichtigsten Werke des Albertus besitzen, ann diıese Au

mMas anbahnen, Was TOLZ der Jahrhundertelangen Be- gabe mıt Erfolg ı Angriff SCHOMMEN werden, die sicher inter-
essante Ergebnisse Ta wird. Dall Thomas schlechthin NUrschäftigung mıt diesem gewaltigsten Werke der mıiıttel- als Schüler des Albertus Coloniensis betrachtet wird, 1St heutealterlichen Wissenschaft bısher sehr vernachlässigt unhaltbar, da literarisch für manche Schriften Ur dasZworden ıst, da das Interesse einseltig VO  a sachlıch Syste- kehrte Verhältnis obwalten könnte.
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ber cdie Verwertung des T’homas 1n Beziehung S1e haft ZWEI LTeıle Der ste begründet das Zutrauef1
Ofan modernen phılosophischen Systemen und een, dıe An forschenden Vernuntit und ZUL göttliıchen Weisheit,
Verf. schon 1n seiner früheren Schriuft: Der Gegenwarts- ZUEXT Wiıssenschaft un! /ADdE Offenbarung, als den

Lichtern, die den dunklen fad des Lebens erhellen, unwert der geschichtlichen Erforschung der mittelalterlichen
Philosophie (Wien 1013 behandelt hat, urteijle ich C1- den Führern, dıie uns ZU rechten Ziele leiten. Hier
heblich zurückhaltender als Verf. Problemstellung und wird das Princıpium Causalılalıs verte1ldigt, das uLns VO  -

Methode Sınd hıer un dort doch verschieden, daß e1IN- der bewegten Welt auf iıhren unbewegten Beweger schließen
zelne Übereinstimmungen nıcht allzu sehr urgjert werden Jäßt, der Krıitizısmus abgelehnt un die übernatürliche
dürfen, WENN N Ja uch nützlich ist, hıerauf hinzuweılsen. Öffenbarung 1n (zeset7z un! Kvangelıum als glaubwürdıg
Die Summa theologziae ist uch heute noch für unlls ine erhärtet. Der eıl zeigt die V ereinbarkeıit des bıblıschen
unversiegliche Quelle phiılosophischer und theologischer Schöpfungsberichtes miıt den siıcheren Krgebnissen der
Weiıishelıt, aber S1Ee kann uLs nıcht Clie restlose un end- Wissenschaft ın den drel Fragen VO Ursprung der den-
ültıge Lösung der Hragen bıeten, die HIMS EL 6 eıt g.. kenden Wesen, VO  — der Kntstehung der UOrganismen un!
stellt sınd un dıe WIT LU miıt wissenschaft- der Kntstehung der Welt Auf Cıe Frage gıbt uNs
lıchen Methoden und Erkenntnissen lösen können, dıe vergleichende Psychologie dıie Antwort, daß eın Auf-
Sinne des h Ihomas selbst. stieg AaUuSs kulturlosem Zustande ZUTLE Kultur unmöglich 1ST

Breslau. un! darum auch nıcht stattgefunden hat, da ler- uneyver Menschenseele wesentlich verschieden SIn.d, W1Ee AUS den
Leistungen der einen und der anderen erhellt. Die

Menge, Gisbert, Versuche Zu  — Wiedervereinigung Deutsch:- menschliche Seele entsteht also durch göttliche ScChöpfung.
lands im Glauben. Beliträge ZUT Kirchengeschichte. Steyl, Auf den Cchöpfer unSs: Seele als Ursache muß aber
Missıionsdruckerei, 1920 (XVI,; SI 59) Kart. Q zweıtens auch ÜUSer körperhaftes Leben Uun! alles eben,Der Fıanzıskaner enge hat SIC. durch selne Be- das uns umgibt, zurückgehen. Denn o1Dt weder eine

mühungen 188  3 cdie Wiedervereinigung der getirennten Kntstehung des Lebendigen AUS eblosem, noch 1st dıe
Christen bereıits eiınen Namen gyemacht. Kr War dadurch wunderbare Kıinrichtung der Urganismen ohne 1nNne gelstige,
VO  ; selbst quf das Studium u.  (  nerer ähnlicher Bestrebun- zwecksetzende Ursache verständlich. Was endlich den
C hingewlesen. Das vorliegende Werk oıDt 1ne Menge rsprung der Welt betrifft, muß ebenfalls 1n Gott
VO Einzelbildern solcher Personen oder Gruppen, dıe legen. Denn dıe Bewegtheıit und Veränderlichkeit der
seit dem Autfkommen der Reformation bıs ın UuNsSseTE Tage Welt un der inge In inr zeıgt, daß S1e nıcht AUS sıch
sıch das yroße Werk der relig1ösen Einheit 1n Deutsch- un nıcht ohne 1n €e äußere hervorbringende Ursache
and bemüht en Besonders eingehend wırd der sSe1Nn kann, un! diese ist Gott, der sıch selbst (GSrund des
Bischof Spinolkla VOIL Wiener-Neustadt behandelt untfier Se1INs un: allem anderen Ursache des SEINS ist.
Mitteilung mancher bısher unbekannter Briefe. Erfreulich Ich habe einem Punkte ine Ausstellung machen. In
ıst, daß auch Stolz als „ Wegweiser der Wahrheit- em an sich berechtigten Bestreben, keine unnötigen apologe-
suchenden‘“‘ gewürdigt wıird Insgesamt kommt die Wiırk- tischen Schwierigkeiten ZUu schaffen und der Forschung möglıchst
samkeıt VO  } mehr als dreißig Personen ZUT Narstellung, freie Bahn lassen, glaubt den bıblıschen Bericht VO der

Erschaffung der ersten Menschen ıch Streng wörtlich nehmen
dazu die verschiedenen Religionsgespräche. Die Bischöfe sollen. ber dıe Gründe, die ın diıesem Falle für eine
der Gegenreformation kommen ohl Zu kurz WCS. freiere Deutung, eiwa 1m Sinne W asmanns, geltend macht, sınd

abzulehnen. Er ührt 64 deren 7wel Die römischeDa uch stellt ıne ernste, wissenschaftliche Arbeıt dar, Bıbelkommission habe, Junı 1909, auf die Frage, ob derdie mıt großer Literaturbeherrschung geschrıieben 1ıst. Der wörtliche geschichtliche 1NNn der rel ersten Kapitel der enesis
Warme, entgegenkommende Lon, dıe herzliche Würdigung bezweiftfelt werden könne, ZWar mM 1t eın JCEaANIWOTTELN, dabe1ı ber
auch verfehlter Bemühungen machen ZU einer anzle- DUr unbestimmt VO  3 einer peculiarıis ecreatıo HOomınıs und eiıner
henden Lektüre, die hoffentlich auch bel Protestanten formatio Drimdae mulieris DTrIMO homine gesprochen. Aber

dıie Kommission hat diese Ausdrücke gebraucht, U1l den ein-viel Anklang findet. schlägigen bıblischen Bericht treffen, wıe vorliegt un
Liese. siıch sein Inhalt en anderen Teilen des bıblischen Berichtesreiburg Br

unterscheidet, Ihre Worte lauten: „Utrum specLAtımM SENSUS

l_ittera_;_lig historicus DOCATI ın dubium possit, bi agıtur de factıs
Muckermann, H. 1 Neues en Ethisch-religiöse IN tribus DriOTLOUS Capttidus (7ENESECOS enarraltıs, christianae

religionis undamenta attıngunit ; actı sSsunt VETU UNTWDEFSArUMDarlegungen. KErstes Buch Der Ur rund uUuNSsSer Lebens- creatıo Deo actda ın Un LempOrIS ; neculiaris Creatıio homit-anschauung. Freiburg, Herder 120). 6 ,60; NS ; formatio prımdae mulieris CX DYIMO homine“ eic Diegeb M 7,60. Erschaffung der Eva habe symbolische Bedeutung, als ob damıtDer Kern dieser Darlegungen sınd Vorträge, dıe der die geschichtliche Wahrheit der Begebenheıt hinfällig würde.
Verf VOL akademisch gebildeten Zuhörern gehalten hat Haben denn nıcht auch die Wunder des Herrn zugleich ıne
Die  Schrift 1st das erste Stück der kKeihe. Ihrem Ur- symbolische Bedeutung gehabt ?

KölnSPIuNg und inrer Bestimmung entsprechend zeıgt S1E vRolfes.
einen gehobenen Sti] und betont ohne Aufdringlichkeit Lamiroy, Henricus, 1E phil, et C theol,, De essentiadie praktische Ausprägung der Lebensanschauung missae sacrificii. Dis-christlicher Lebenskunst. Der Anfang und dıe Grund- |Universitas cath. Lovaniensis.

sertationes ad gradum doctoris in Facultate theologica CON-lage dieser Kunst ist die rage WOZU bist du auf Erden ” sequendum conscriptae. Series IT, Löwen, 5meesters,
oder, un mıiıt dem Igonatius . zu reden : ad quid Crealus I9I19 (AVI, 636 S, 80),
est homo ? Diese rage gibt der zleinen Schrift ihren Das Werk xıbt sıch als Ausbau der Gedanken } die
Inhalt in der Weıise, daß S1e kurz und übersichtlich den Waffelaert, Bischof VO Brügge, 1907 und 1908
Kınklang der Krkenntnisse dartut, die den Urgrund 1n der Collectio Brugensis unter dem Titel Scholia de
Lebensanschauung beleuchten. 55. Missae SACKLfLCLO veröffentlicht  3 nat
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Im EeETStTEN Teile der Arbeit g1bt zunächst eine ber- ıhm eingeschlagene induktive Weg wird schon deshalb nıcht öA
sıcht ber dıe Vorschriften des alttest. Opferzeremoniells, un einer Einigung In diesen Fragen führen, weil andere Forscher
AUS ıhm dıe das Opfer konstituierenden Elemente und AUS dıesen auf dem gleichen Wege /Ä anderen Ergebnissen velangt sınd
wiıeder eıne Opferdefinition gewinnen. Seine Opferdefinition Ref. hält die aktenmäßige Darlegung dessen, W as 1m Irienter
lautet : Sacrificium est oblatio, QUGA destructsonem LDYSIUS Konzil em Ausdruck: „VETUM (L DProODPrTIUM sacrificium“
”ıtae humandae aut Yr el SPNSLIOLLIS et permanentıs ”tLam humanam definiert iSt, für den einz1g möglichen Ausgangspunkt aller anderen
repraesentanttıs eLQUE oubstitutae Legitimo mınıstro peractam Untersuchungen. Und hıer dürften andere Ergebnisse zutage
SUDTVEIHVUN Dei dominium agnoscitur 102 Durch diese De- gefördert werden, als erf. sıie vorlegt. Denn wWenNn etiw14s miıt
Ainıtıon bekennt sıch als Anhänger der exiremen Destruktions- Sicherheit festgestellt werden kann, ann 1St dies, daß das
theorie, die eine blatio 1 eigentlichen Sinne der Darbringung, Konzil gerade en Begriff der oblatio fordert, den Verf. ablehnt
des Anbietens Ott ablehnt un das Wort LIUT 1m Sinne eınes (139 ff.) ; seine Berufung auf en homas scheint HRRSE völlig
Handelns ZUr Ehre (sottes gelten assen ıll 93) Daher auch fehlzugreifen (vgl. meine »UOpferanschauungen der römischen
dıe kurze UOpferdefinition: Sacrificium est destructzo vrer IN ho- Meßliturgie«, Regensburg 1920)
OVTEN divinum (93) Durch diese Definition, die den [J)ar- Miıt einer gewissen Erwartung sıeht den Gründen ent-

jegungen des Ihomas entinmnommMeEN haben will, stellt sıch SCHCNH, dıe für seıne AÄAnsıcht VOILl der ‚„„Schlachtung“‘ qals der
In Gegensatz praktisch allen katholischen Theologen der eigentliıchsten Opferhandlung vorzubringen hat, und WIT. nıcht
nachtridentinischen Zeıit, denen gegenüber denn auch ıne 650 wen1ig enttäuscht, WeeEe1Nn den akonıschen Bescheid erhält:
Seıten umfassende Verteidigung der aufgestellten 1 heorie „CONSTAL O: sacro“ (79); em DUr einIge Erläuterungen bel-
miıttelbar folgt. gegeben Sınd. Andere erblicken jedenfalls miıt besseren zründen

Der zweıte e ] bietet die grundlegenden krörterungen in dem 1n Rauch Aufgehenlassen nd ın der Blutsprengung am
ber das eucharıstische UOpfer. Eingehend werden die NeuteStTt. Altare den Mıttelpunkt der Opferhandlung. Die Beweilse für die
Schrifttexte ber dieses Opfer SOWIl1e die Aussagen der Väter Tatsächlichkeıit einer ımmoalatıo Christi in der Eucharistie aus
und mittelalterlichen Theologen und zuletzt die Beratungen des den bekannten Texten des haben aıch nıcht überzeugen
Irienter Konzils und se1in OUOpferdekret vorgeführt, daß LUN können ; Neues hat erf. seiner 60 Seiten umtassenden

Be1ider dritte eıl autf dieser breiten Grundlage dıe Von VOI- Ausführungen ın diesem Punkte auch nıcht beigebracht.
tTeiene Meßopfertheorie aufbauen ann. Christus wırd In der Besprechung der patristischen |ıteratur vermißt VOT allem
Messe freilich nıcht realater, sondern, wıe das bel en eine gründliche Darlegung ZUu dem In der SaNnzel UOpferliteratur
unblutigen Opfern hinreichend 1st, aequivalenter vernichtet (de- des Mittelalters wichtigen Chrysostomustexte AUS$ dem Hebräer-

kommentar (In ebr. 8 ff.) Er bıetet bedeutend mehr, alsstruitur), un ZW ar Ch  1StUSs 1im 5akrament, und wıeder Christus
nıcht als Lerminus QUO, sondern als FEr mMınus ad der vorlegt, und hätte zugleich eın tieferes Verständnis bringen
eigentlichen Opferhandlung der Destruktion. Die SCNAUCIC Kr- zönnen für die Darlegungen der Scholastiker. Be!i dıesen [11-

klärung 1st diese : In eoNnNsSecCcratione in iıhr allein 1st das Upfer melt die Stellen, 1n denen von einer immaolatio Christi dıe
suchen Christus induit sStatum ım mola  UM der Sub ede ist, hne untersuchen, welchen ınn dieses immaolare

bel den mittelalterlichen Schriftstellern hat.speciebus Sacrament: ıN quodam habıtu eXtErnO0 mortıs et (dLe- Die Auffassung de
structionıs nONUUr der Actiu sıistıtur IN STA »ıclkmae ad instar repraesentare mortem Christi in der Messe kannn ıch mır nıcht
0CC4S1, und ZW alles dieses wodurch ? ennn alles dieses eigen machen; anderer Stelle habe iıch ineine Ansıcht

hierüber geäußert. Die Darlegungen ber den Sinn des IrienterSasch andere Destruktionstheorien auch Qur Latus inde
apparel, quod S: EIUS manducarı et SANquUiS eLuS yotarı Dekretes glaube iıch auf Grund eingehender Untersuchung ab-
nOotest (434 {f.) Die Vernichtung Christı Zweck des Opfers lehnen / mussen. Nur auf eines möchte ich 1er aufmerksam
legt Iso 1n dem Hingeordnetsein, als Speise der Menschen < machen. erf. selbst zitlert die Opferdefinition, dıe das < onzil
dıenen. Man en sofort die T heorie De Lugos der Fran- bel seinen Beratungen aufgestellt und auf die KEucharistie
zelıns, ber lehnt diese Gleichstellung ab, ennn 1ll keine gewandt hat (um Onstet YTeEM externam mMmySticAa sacerdotis
Erniedrigung des himmlischen Christus ZUI11 Speisesein, wıe CT operatione CONSECFALAM Deo oblatam sacrıfıcium CSSEC proprte
denn überhaupt jeden VOIL andern Theologen gemachten Ver- dictum, nihil CAUSAE dicı notest quin eucharistia, GUAM Cer-

such, eine reale Vernichtung Christus VOIL sıch gehen dotes OChristi O' A. benedictione (quae verbis fit, quiOus Catho-
lica ececlesia utıitur LAMgu am orma sacramentti) confictunt LqUeElassen, energisch on sıch weıst;; ©] lehnt jede Untersuchung

ber Christus als termiınus (L GUOÖ der Opferveränderung aD Deo offerunt, proprTuUmM sacrifictum 1C tebeat 39
(467 Die Messe 1st als absolutes Opfer em Begriffe scheint ber Uus seinen Destruktionsvorstellungen neraus miıt ıhr
nach mıiıt einer Konsekration gegeben 441), aber nıcht als nıchts anfangen können, denn übergeht sıe ohne jede Be-

merkung seinerselts. Und doch lautet diese Upferdefinition Sanzfaktisches UOpfer, das ben nach der EKinsetzung durch Christus
zugleich wesentlich relatıv 1St und LUr durch dıe Doppelkonse- anders als die vOoxn ıhm aufgestellte : Sacrificium est destructio
kration zustande kommt, indem die AIl Kreuze erlebte Schlach- vrer In honorem divinum CO3°% und dıe Anwendung, die dıie
tung Ohristi VE, hoc est SACTO S1ANO, DYAESENS sistitur 499 Konzilsväter auf die Eucharıistie machen, 1st völlig verschieden

Vvon selner eigenen speziellen Eucharistieopferauffassung. WieDie Arbeıt des erif zeugt VOL einer. staunenswerten
Belesenheiıit un: einem vorbildlıchen Fleiße ; alleın das wenig diese in der Scholastık herrschende Opfertheorie das Ver-

ständnis des erf£. gefunden hat, zeigt auch seine Bemerkung AI
Verzeichnis der Namen der angeführten un! behandelten der Opferdefinition Alexanders VO Hales (oder ware
Autoren füllt Seiten. S Wilhelms VO:  3 Auvergne, dem s1ie Alexander entnom-Die Aufarbeitung der eNnt-
sprechenden Literatur durch das I Werk hın 1St men. hat): Sacrificzum est oblatio, Qquae SCr oOjferendado0 ef

sacralt Sen sanctificat offerentem und der ıhr sehr verwandten1n€e mustergültige un! überaus reiche. Die Fertigkeit sidors von Sevilla : enn meınt, diese redeten effectusdes Verf.,, sich ın die Gedankengänge anderer NEUETET des Opfers und der gehöre nıcht ZUrLr Definition (375 f
Autoren 1STt Eineneinzuleben, bewunderungswürdig. Nach alledem werden WIT dem Urteil gedrängt, '
großen e1] des Buches nımmt dıe 1m allgemeınen sach- daß dıe fleißige Arbeit des Verf. 1ne weıtere Unter-
liche und maßvolle Kritik 1Nn. Aber diese eingehende uchung des Gegenstandes nıcht überflüssig emacht HAts;
< ritik der verschıedenen Systeme, die wesentlich nichts Ja seine Grundauffassung VOIN pfer dürfte wenig geeignet
Neues bringen und höchstens den Verdacht der Schwäche seE1N, die Lösung der Hrage herbeizuführen.
der NneueN Theorie aufzommen lassen kann, raubt dem München.
Leser den eNnu. des erkes; un: der Wissenschaft Jos ramp
wÄäre wohl eın größerer Dienst geleıstet worden, WEe111)1

sıch damıt begnügt hätte, seine eigenen (jedanken dar- eiler, Dr Friedrich, Das Eine religionsgeschicht-
Denn dıe lıche und religionspsychologische Untersuchung, Auflage.,zulegen und eingehender ‘A begründen. München, Reinhardt, 1920 (AIA, 556 30) M 21,45%Begründung äßt gerade da A wünschen übrıg, Die glänzende Aufnahme, welche H.ıs Erstlingswerkeigene Wege geht.

Zu begrüßen 4  iSt, daß erf. Sıch AA Untersuchungs- eıt über die NCN Kreise der Hachwissenschaft ıInNaus
fand, nötigte den erf. ZUT Herausgabe einer NEUEN Auf-methode posteriorzi aus en Quellen entscheidet, aber der VO  —$

H®
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Neuplatonische derart derb unterstreichen dal} dıe übrigenJage, bevor dıe geplante „umfassende Krweıterung un:
Eklemente SC1INCT Geistigkeit verwiıscht werdendurchgreifende Umarbeıtung“ des Buches Zı verwiırklıchen daßvermochte Immerhın erfuhr dıe uf] /uwachs Alles allem WIL stellen 198388 Bedauern fest
die Auflage des bedeutenden erkes TOLZ diıeser un:

VOIl nahezu 9l Seıiten Die Ausstellungen der I< A

I1ıs B h Rezensenten (vgl L’heo|! Kevue 1OI1Q, O% wertvoller Krgänzungen Ahe Mängel der Ausgabe
nıcht beseıitigte, sondern vielmehr noch deutlicher machtewurden sovlel A sehen nırgends beachtet Der Verf

beharrt auf C116T eINSEILLZEN Begriffsbestimmung der übıngen arl dam

Mystik un! stellt diıese nach WIC VOT dem DrIrODhe:
13 Frömmigkeıtstyp gegenüber (S 249) ernhar Joseph Iragık {n Weltlauf München

Geh 80(serade dıe Ergänzungen der Aufl bestätigen ber Beck 1017 (117 69)
; ‘—fr\:ihgl_‘es Urteil (Ih 10919, daß WITLTE SCIMNECL Unter-Vl e n A  scheidung [0)}8| mystischer un prophetischer Religi0n CINC Dem Hebbelschen Pantragısmus huldıgt diese
lıterarısche Konstrukti:on VOT u15 haben dıe der Ge-
schichte der außerchristlichen Frömmuigkeit ‚8180808 Salız vereinzelt, gedankenreiche Schrift nıcht aber als geistreiches egen-

stück Meschlers Studie » Die Jlragık 1111 christlichender der christlichen Frömmigkeıit überhaupt nıcht belegea
151 In der christlichen Frömmigkeıt sınd vielmehr beide Leben« (Stimmen AUS Laach 1505 an 245)
Elemente vereıiınt Hatte vordem behauptet „dıe ersten Spu- versucht S16 dıe Iragık aufzuweısen dıe das Kınzelne
ren der Mystik treten LEL Johannesevangelium auf“‘‘ (2041),

Sa das Christentum dringt dıe 3080081 wıeder dem (3anzen opfert wel Fragen prümu CT gestehen (2342)
Im Christus- T}} ob das gyeschichtliche Werden für u1ls De-Mystık schon SCINEI“ schöpferischen Urzeit AD

erlebnis des Paulus stoßen bereıts_ dıe beıden polaren Frömmig- schränkte Zeitwesen tragıschen Zuge folge, WIC dıe
keıtstypen 1L Wucht aufeinander, - ihre LU CTECIN Gegensätze nd persönliche Uberwindung diıeser J ragık erfolgen kann.
Spannungen bleiben 1er unausgeglichen.“‘ Verrät_ uns auch der
Verf£. nıcht, diese ‚„„Gegensätze und Spannungen‘“‘ SCHAUCI-

Die tragısche pannung zwıschen Subjekt un! UObjekt
(Ze D 1111 Schaffen des Künstlers) ; der Verzicht auf dıehın estehen, buchen WIL doch N1ıL Vergnügen SCIMN Einge- auf est-ständnıs daß bereıits die Frömmigkeıt des Paulus stark ‚I V- sıttlıche Messung geschıichtlichen Lebens

stische‘“‘ Elemente bırgt. Vielleicht entdeckt 116 Aufl dıese stellung VO  > OZ08 un:! Ethos Weltlauf S 10—2090),mystischen Elemente auch be1ı Jesus selbst ? Verwunderlich 1SLT
UL, daflß der be1 Paulus un: Johannes festgestellten ohne dıie oittliche Qualität der ersonen dem Gerichte

des Sıttengesetzes L entziehen ; dıe des BösenMystik uch der nNeUCN Auflage dıe Behauptung wiederholt,
dıe beıden Apostel hätten dıe der Mystık „polar ENIZCBENYEC- der Dynamık des Weltbildes Sınne des thomistischen
setzte“ prophetisch--biblische Religion fortgesetzt (204 ——233) Satzes Malum NON est ejfectuum aul sSalvablıvumn Alıcuius
Einen mystischen Einschlag muß( die CUu«C Auflage selbst beı
Luther anerkennen. Waohl die Nachweise KOoepps ber die Mystik werden eingehend VO Verf dıiskutiert unter Auseinander-

sSeizung mı1t abweıichenden Anschauungen Wenn aufLuthertum machten darauf aufmerksam, daß Luthers Gebet
35 deutlichen myStischen Einschlag‘‘ ZEIgT, ‚‚der 111 SCINECT 68 VO  —_ „Unmöglichkeit sıttlıch verfah-
reformatorischen Frühzeit (bıs 15 stärker 151 als spater, der renden Polıtik“ =„Un3n_t.b_t_ahrlic.hl<;_ei1_: der Lüge der
aber MNIeE Danz verschwindet“* 245 Der Verf. wagt deshalb ren WI1IE äußerenPolitik“auch nıcht mehr WIC 11 der 1 ( Aufl 209 VON SC1INCM „radikalen als lehrreichem Beispiel für

dıe Wahrheit dıe Rede lst, daß die KausalitätBruch“‘ Luthers IM der mittelalterlichen Mystik dr reden. Immer-
1n kann sich nıcht vErSagcCN, dieser mystischen dıfferenzlerten (Janzen blind die sittlichen Werte

auch ı der Ausgabe VO Luthers „ausschließlicher“‘ verläuft, wäre richtiger HI „zroße Schwierigkeit“Orientierung der biblıschen Relıgion und se1iner „schöpferischen
A reden.

sıttlıch verfahrenden Polıtık DZwW. 111e ‚weıte Verbreitung“‘Erneuerung des prophetisch--urchristlichen Gebetstyps” der Lüge betont worden Als K  N1S des AbschnittesEs 1ST psychologisch z  nNt sehen, WIC der erf. wieder
und wıeder genotigt 1ST, die beıden Frömmigkeitstypen, die 39  IO ragÖödie der Kultur‘“ wırd dıe These ebucht daß
doch ( i} theoria säuberlich auseinandergelegt hatte, Gebets- der tragısche Konflikt zwıschen den sıch bemühenden
leben der „religiösen Genien“ 11} holder Eintracht vereinıgt!
finden uch 1L der Auflage annn deshalb den atz Einzelformen un de1 allgemeınen orm des (‚;eschehens
nıcht unterdrücken SaAallZCN dauernd als notwendiıg SC1 In den Schluß-ADIe Mystik 151 LUr selten ihrer vollen
Konsequenz- durchgeführt worden‘‘ 212—9249): Warum zıieht kapıteln „LOgOS der Kunst“ und „Lo0%6s erucılıxus‘“
daraus nıcht dıe C1INZIS mögliche Folgerung, dalß SC1NC Unmnter- bemerkt B. der dumpfe TUC des Tragıschen erleichtere
‚scheı1dung VO mystischer und prophetischer Religion C1M 10-
nalistisches Kunstgebilde ISt, VvVon dem dıe wirkliche Frömmig-

sıch vieles dem Menschen, der CN erkennt, schaut
keıit nıchts weilß » un bewußtem schönen Ausdrucke wıederholt aberMiıt Recht D: Müller-Reif SCEINETr
Studie : Zur Psycholögie der mystischen Persönlichkeıit (Berlin dıe letzte Befreiung SC1 weder dem Denken noch der
1921I, I) gegen das uch VO Rıtschl nd Herrmann belıebte Kunst möglıch die volle UÜberwindung destragıschenVerfahren, ‚„CINC CINZISC Periode AUS der reichen und konträr
verlaufenden Entwicklungsreihe des ‚Mystikers herausreißen Dr

Weltlaufs bleibt Aufgabe des (Glauben tätıgen Willens,
Jesus Christus stelle dıe iImmerwährende Tragık des „Logos‘‘wollen, sie annn als vollmystisch und alleinmystisch der Wirklichkeit des Irdischen därsanktionieren‘“‘. Die Neigung des erf. geschichtswidrigen der Licht

Konstruktionen bricht übrigens uch der Auflage und Sınn die dunkle Wirklichkeit des Irdischen bringenzuweilen durch 50 überrascht SCIHHE Eintellung der mittelalterlichen Per-Religlosität ©1} Perioden, deren dıe „biblisch-paulinische soll, ihr ZU OpIEL., aber VICLOr , A VICHMA.
sönlıche Anelgnung des tragischen OgOoS Christus über-Vergebu sbitte“* und deren zweite Bernhard anhebende ‚, CIM wındet dıe Weltanderer 75ebetsgelst : der Geist des neuplatonischen Augustinus””kennzeichne 242 Wer der Dogmengeschichte herkommt, Osnabrück Schmittmöchte MCMMNEN, daß gerade dıe K Periode, dıe der Vor- und Früh-

scholastıik, Philosophie und Theologie on Augustın gelebt
habe Und Nı „der SCHNUINC Augustin“‘‘ wirklich, WIC dıe Aufl
gläubig VO:  3 Scheel übernimmt, Sder Neuplatoniker Augustin“” Kleinere Mitteilungen.derselbe' Augustin, der 111 sSeINeEN Bekenntnissen wiederhalt be-
merkt &s vgl X> GE $ daß schon 21L der Muttermilch »Kurze, Dr. Georg, Domprediger 1 Bautzen, Paulus als
die Liebe um amen Jesu CINSCESOLCH habe? Gewiß findet sıch Christusprediger für moderne Menschen. Kanzelvorträge
98 der Theologie nd Frömmigkeit Augustins Neuplatonisches. ber die Christologie des Völkerapostels. ; [Neutest.
Allein 1St 1in Unrecht geschichtlichen Augustin, dieses U: Heft| Paderborn, Ferd Schöningh, 1920, 80 5 89).

IX
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5,10>. Dem Zwecke der Sammlung lf)eutes L Predigten, den W aes enthält, auf Cod lat Mon. 26897 (14 Jahrh.) Un Cod

praktischen relig1ösen Gehalt der Schrift für die Predigt lat Mon. 4 (14./15 Jahrh.), In denen W1T Urschriften der
erschließen, diıent das ( 61 eft In trefflicher Weise. Die Hhfı- Sentenzenkommentare eines neuplatonisch gerichteten süuddeut-
stologie des Paulus homuiletisch darzustellen 1ST bekanntlıch schen Dominiıkaners und des Heidelberger Lehrers Konrad [038|
1C  n  ht leıcht. erf£. führt Predigten In zwel Abschnitten S50est finden, auf mehrere Hss der Münsterer Universitätsbiblio-
(0) A Der behandelt dıe göttlıche, die mmenschliche Natur thek, dıe eigenhändig geschriebene Werke des Chronisten und
Christı, den Erlöser, seine Erhöhung, seıin Priestertum, dıe Wie- Theologen Jakob VO Soest bewahren. Besonders anregend
derkunft ; der zweıte das Ccu«ec Leben, Freiheit nd Gottesgerech- sınd dıe _ methodischen Schlußbemerkungen Lehmanas : An den
tigkeıt 1N. Christus, den Geist der Kıindschaft, Christus als Gottes UOriginalen annn iıch den Entstehungsprozel) der literarıschen
Kraft, (Jottes Weisheit un: Ul Hoffnung. Beıide Reihen rug DYenkmäler verfolgen. Verschiedenheit der Lextzeugen, nstim-
erf£. verschıedenen Sonntagen ach Pfingsten iın zwelıl Jahren migkeiten des fertigen /erkes erklären sich nıcht selten,

{1l.im Anschluß die jedesmalige Sonntagsliturgie VOIL, nıcht
Die

dıe Entstehung der Urschrift berücksichtigen Ian
Pelster.mittelbar nacheinander, I1 dıie Zuhörer nıcht ermüden.

Predigten sınd gul disponiert, In gewählte Form gefaßt, auf be- »Lehrbuc der Dogmatik ın sıeben Büchern. Für aka-währter Exegese aufgebaut, der Höhenlage des I he-
1Nas gut verständlich. Nur das eine 1St nıcht leicht ersichtlich, demische Vorlesungen und Zu Selbstunterricht VON Joseph

verbesserte und ViO IOnda und warum s1e ST moderne Menschen‘‘ bestimmt sein sollen;: AT OATTRT Band Sıebte,
dieser Ausdruck, der leicht mılverstanden werden kann, wrare mehrte At(lage: Paderborn, Schöningh, 1921 (A, 529

Innitzer. 59) 49,50.« Der Band, der die Christologıie ndvıelleicht im Titel entbehrlich SCWESECN., Gnadenlehre enthält, hat besonders in der BESEHEN Hälfte zahlreiche
»Heilmann, Dr. Alfons, Feuer VOo immel. Biblisches Zusätze erfahren, dıie VO dem Eiter des Verf., dıe Lıteratur

Stundenbuch |Bücher der Einkehr, Bd. ] Zweifarbig gedruckt, nıcht nur ‘ anzuführen, sondern uch für sein Buch auszunützen,
Freiburg, Herder :3 310 129).« In einer Zeıt, 19502881 beredtes Zeugnis ablegen. Auch verschiedene kleinere Kürzungen
em Buch der Bücher wıeder mehr Beachtung schenkt, auch sıiınd vVOrSCNOMMEN, mehrere /itate verifiziert, urz die
katholischerseılts mehr bıblısche Predigten und Bibelstunden DC- Auflage welst vielerleı Vorzüge VOL den früheren auf. Der
halten werden, ann dieses bıblische Lehrbuch [1UI willkommen ENSC (allzu enge) UDruck hat ermöglıcht, gegenüber der Aufl
sSeIN. Es fa (it die schönsten Lehr- nd Erbauungsstücke der H1 17ZU Seıiten einzusparen. In dem kurzen Oorwort bemerkt der
Schrift in abgerundeten Tagesbetrachtungen deutliıch kenn- hochverehrte Verf.; daß längere Krankheıt ıhm nıcht 9

Wır hoften und wun-zeichnenden Überschriften ZUSa1] INECN, Mit QYuiem Geschick reiht eine austührliche Vorrede schreiben.
der erf. die Perlen der bıblischen Lebensweisheit aneınander und schen VO Herzen, da CI das Leiden glücklıch besteht und sıch
blietet s1e allen dar, dıe 1m Getriebe des Tages' nıcht dıe Muße mit voller Kraft der Bearbeitung des Bandes seinesfinden, dıe Bıbel Salız lesen. Die Übersetzung legt dıe AA prächtigen verdienstvollen Werkes widmen kann.
gata zugrunde und ist ın4 wohlklingendem Deutsch gegeben, »Gott will Aufruf ZUr Wiedervereinigung der van-wobeıl Verf. nıt Recht dıe 1NS Volksbewußtsein übergegangenen gelischen Uun: katholischen Religion ın Deutschland. Von einemFassungen vieler Stellen belassen hat Für spätere Auflagen ware katholischen Geistlichen. Berlin, Vaterländ. Verlags-Anstalt,Zzu erwägen, ob nıcht doch schwerer verständliıchen Ausdrücken
etwa am Schluß des Buches Anmerkungen gegeben werden sollten. (32 80).« Ausgehend VO eıner Unterredung mMit einem

Die biblischen Autoren könnten ın Abkürzung geboten werden evangelıschen Pastor richtet der erf£. Aufrufe an den Nuntıus
(etwa. die erste Silbe: Matth.). In manchen Stellen sınd noch in Berlin, A den »‚„obersten evangelischen Kırchenrat, 2n die

Der Stachel Bischöfe und AB dıe evangelische . und katholische Presse, Zurviele nd*‘* und ‚‚Aber” stehen yelassen worden. Kinheit mitzuwirken. Die Einheit 1m Glauben musse genugen.1m Fleische (2 Kor 277 1st nıcht VO Versuchungen (> 18))) Solange der erft. selinen Namen nıcht angıbt, werden dıe Auf-sondern einem körperlichen Leiden des Apostels vA VOET- rufe kaum auf Beachtung hoffen xönnen. Liese.stehen. Phıil 2, : annn richtıig ur lauten: ‚„‚Und jede Zunge be-
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1 29). 1 3, Die Mıschehen haben in manchen Städten in

»Lehmann, Paul, Dr., ‘ Universitätsprofessor 1ın München, erschreckender W eıse ZUSCHOMNMECD, wıe dıe vielen Gesuche um
Dispens be1ı en Ordinariaten beweisen. Daher muß eınAutographe und Originale namhaiter lateinischer Schrift:

S.- aus Zeitschrift Kampf. gegen dıeselben geführt werden, mehr noch als bisher.steller des Mittelalters. des deutschen Das vorliegende Buch bietet reiches grundsätzliches und statisti-ereins für Buchwesen und Schrifttum (1920) Nr 1/2 sches Materıal. Die Ausdrucksweise moöge bei aller nötigenZr An etwas abgelegener Stelle hat Lehmann’ eine Erfreulich 1stungemeın anregende nd wissenschaftlıch wertvolle Studie ber Entschiedenheit hın und wiıieder gemildert werden.
Autographe un! UOriginale mittelalterlicher Lateiner veröffentlicht: die gründlıche Ausnutzung , der kırchlichen Statistik. Eiese:

»P E,lpidius, Patronentasche des Abstinenten Drıtte
tums,

macht einen Gang durch dıe Jahrhunderte lateinıschen Schrift-
Von den Klassıkern sınd zeine Uriginale erhalten, eben- Auflage. (18.—28. Taus.) Rothenfels M., Quickbornhaus,

soweniıg VO  ; den Kirchenvätern. An ersier Stelle sınd bis Jetzt 920 (64 80).« Die Schrift behandelt ın treftender, oft
neNnNnen dıe Verbesserun ©! und Unterschriften, welche Vıktor humorvoller, doch nıe verletzender Weise fünfzig Einwürfe SEDECN

on Capua 546/547 1m odex Bonifatianus In Fulda nıeder- die Abstinenz, die em bekarninten Franzıskanermissionar oft auf n  ü317  ORl  Tnäonöe  318  Ran ' Ar 15/16.  M. 5,10». — Dem Zwecke der Sammlung Äeute5t. Predigten, den  Waes entHalt, auf Cod lat Man 26897 (14. Jabeh) und ı COR  praktischen religiösen Gehalt der Hl. Schrift für die Predigt zu  Jat. Mon. 14202 (14./15. Jahrh.), in denen wir Urschriften der  erschließen, dient das‘ neue Heft in trefflicher Weise.  Die Chri-  Sentenzenkommentare eines neuplatonisch gerichteten süddeut-  stologie des h. Paulus homiletisch darzustellen ist bekanntlich  schen Dominikaners ‚und des Heidelberger Lehrers Konrad von  nicht so leicht. Verf. führt ı2 Predigten in zwei Abschnitten  Soest finden, auf mehrere Hss der Münsterer Universitätsbiblio-  vor,.  Der erste behandelt die göttliche, die menschliche Natur  thek, die eigenhändig geschriebene Werke des Chronisten und  Christi, den Erlöser, seine Erhöhung, sein Priestertum, °die Wie-  Theologen Jakob von Soest bewahren. — Besonders anregend  derkunft; der zweite das neue Leben, Freiheit und Gottesgerech-  sind ‚die ‚ methodischen Schlußbemerkungen Lehmanns: An den,  tigkeit in. Christus, den Geist der Kindschaft, Christus als Gottes  Originalen kann ich den Entstehungsprozeß der literarischen  Kraft, Gottes Weisheit und unsere Hoffnung. Beide Reihen trug  Denkmäler verfolgen.  Verschiedenheit der Textzeugen, Unstim-  Verf.. an verschiedenen Sonntagen nach Pfingsten in zwei Jahren  migkeiten des fertigen Werkes erklären sich nicht selten, wenn  .  im Anschluß an die jedesmalige Sonntagsliturgie vor, nicht un-  Die  man die‘ Entstehung der Urschrift berücksichtigen kan  Pelster.  mittelbar nacheinander, um die Zuhörer nicht zu ermüden.  Predigten sind gut disponiert, in gewählte Form gefaßt, auf be-  »Lehrbuch der Dogmatik in sieben Büchern.  Für aka-  währter Exegese aufgebaut, u. E. trotz der Höhenlage des The-  mas gut verständlich. Nur das eine ist nicht leicht ersichtlich,  demische Vorlesungen und zum Selbstunterricht von Joseph  verbesserte  und ver-  daß und warum sie „für moderne Menschen‘“ bestimmt sein sollen;  Pohle. ‘Zweiter Band.  Siebte,  dieser Ausdruck, der leicht mißverstanden werden kann, wäre  mehrte., AuUflage:  Paderborn, Schöningh, ı921 (X, 529 S.  Innitzer,  r. 80).  M. 49,50.« — Der 2. Band, der die Christologie und  vielleicht im Titel entbehrlich gewesen.  Gnadenlehre enthält, hat besonders in der ersten Hälfte zahlreiche  >»Heilmann, Dr. Alfons, Feuer vom Himmel.  Biblisches  Zusätze erfahren, die von dem Eifer des Verf., die neue Literatur  Stundenbuch [Bücher der Einkehr, 2. Bd.].  Zweifarbig gedruckt.  nicht nur anzuführen, sondern auch für sein. Buch auszunützen,  Freiburg, Herder (VIIL, 310 S. 12%).« — In einer Zeit, wo man'  beredtes Zeugnis ablegen. Auch verschiedene kleinere Kürzungen  dem Buch der Bücher wieder mehr Beachtung schenkt, wo auch  sind vorgenommen, mehrere ungenaue Zitate verifiziert, kurz die  katholischerseits mehr biblische Predigten und Bibelstunden ge-  neue Auflage weist vielerlei Vorzüge vor den früheren auf. Der  halten werden, kann dieses biblische Lehrbuch nur willkommen  enge (allzu enge) Druck hat es ermöglicht, gegenüber der 5. Aufl.  sein.  Es faßt die schönsten Lehr- und Erbauungsstücke der Al.  120 Seiten einzusparen. — In dem kurzen Vorwort bemerkt der  Schrift in abgerundeten Tagesbetrachtungen unter deutlich kenn-  hochverehrte Verf., daß längere Krankheit es ihm nicht gestatte,  Wir hoffen und wün-  zeichnenden Überschriften zusammen.  Mit gutem Geschick reiht  eine ‚ausführliche Vorrede zu schreiben.  der Verf. die Perlen der biblischen Lebensweisheit aneinander und  schen von Herzen, daß er das Leiden glücklich besteht und sich  S  bietet sie allen dar, die im Getriebe des Tages‘ nicht die Muße  mit voller Kraft der neuen Bearbeitung des 3. Bandes seines,  finden, die Bibel ganz zu lesen. Die Übersetzung legt die Vul-  prächtigen verdienstvollen Werkes widmen kann.  gata zugrunde und ist in gutem, wohlklingendem Deutsch gegeben,  »Gott will es.  Aufruf zur Wiedervereinigung der evan-ı  wobei Verf, mit Recht die ins Volksbewußtsein übergegangenen  gelischen und katholischen Religion in Deutschland. Von einem  Fassungen vieler Steilen belassen hat. Für spätere Auflagen wäre  katholischen Geistlichen.  Berlin, Vaterländ. Verlags-Anstalt, o  ’zu erwägen, ob nicht doch zu schwerer verständlichen Ausdrücken  etwa am Schluß des Buches Anmerkungen gegeben werden sollten.  J. (32 S. 8%.« — Ausgehend von einer Unterredung mit einem  _ Die. biblischen Autoren könnten in Abkürzung geboten werden  evangelischen Pastor richtet der Verf. Aufrufe ‘an den Nuntius  — (etwa die erste Silbe: Matth.). . In manchen Stellen sind noch  in Berlin, an den »obersten evangelischen Kirchenrat, an die  Der Stachel  Bischöfe und an die evangelische und katholische Presse, zur  viele „Und‘“ und „Aber“ stehen gelassen worden.  Einheit mitzuwirken.  Die Einheit im Glauben müsse genügen.  im Fleische (2 Kor ı2,7) ist nicht von Versuchungen (S. 183),  Solange der Verf. seinen Namen nicht angibt, werden die Auf-  sondern von einem körperlichen Leiden des Apostels zu ver-  rufe kaum auf Beachtung hoffen können.  W. Liese:  stehen.  Phil 2, 11 kann richtig nur lauten: „Und jede Zunge be-  kenne zum Preise Gottes des Vaters, daß Jesus Christus der Herr  »Ries, Dr. Josef, Regens zu St. Peter, Die Mischehe, eine  %  ist; denn dies ist der Name, der über alle Namen ist.“  S: 21  ernste Pastorationssorge. (Hirt u. Herde. 3. Heft]. Zweite  das Gastmahl der Armen,  5tlmmt ’J°;.\r‘—‘}f ‚;7f?. nicht zum "Titel:  Innitzer.  ümd- drıtte- Aufläge:  Freiburg, Herder, 1921 (VIILI, 154 S.  3  12%). /M. 13.«@ — Die Mischehen haben in manchen Städten in  ‘V»ka‚éh;‘na‘nn‚ Paul, Dr., Universitätsprofessor in München,  erschreckender Weise zugenommen, wie die vielen Gesuche um  Dispens bei den Ordinariaten beweisen.  Daher muß ein ernster ı  Autographe und Originale namhafter lateinischer Schrift-  S.-A. aus Zeitschrift  Kampf. gegen dieselben geführt werden, mehr noch als bisher,  steller des Mittelalters,  des deutschen  Das vorliegende Buch bietet reiches grundsätzliches und statisti-  Vereins für Buchwesen und Schrifttum 3 (1920) Nr. ı/2, S. 6  sches Material.  Die Ausdrucksweise möge bei aller nötigen  —16.« — An etwas abgelegener Stelle hat P. Lehmann‘ eine  Erfreulich ist  ungemein anregende und wissenschaftlich wertvolle Studie über  Entschiedenheit hin und wieder gemildert werden.  Autographe und Originale mittelalterlicher Lateiner veröffentlicht.  die gründliche Ausnutzung, der kirchlichen Statistik.  W Eiese.  »P, Elpidius, Patronentasche des Abstinenten. Dritte  tums,  L. macht einen Gang durch die Jahrhunderte lateinischen Schrift-  Von den Klassikern sind keine Originale erhalten, eben-  Auflage.  (18.—28. Taus,).. Rothenfels a. M., Quickbornhaus,  sowenig von den Kirchenvätern. An erster Stelle sind bis jetzt  1920 (64 S. 8%).« — Die Schrift behandelt. in treffender, oft  zu nennen die Verbesserungen und Unterschriften, welche Viktor  humorvoller, doch nie verletzender Weise fünfzig Einwürfe gegen  von Capua. 546/547 im  odex Bonifatianus ı in Fulda nieder-  die Abstinenz, die dem ‘bekarnnten Franziskanermissionar oft auf  gelegt hat.  Des Johannes Scottus Schrift sehen wir in Hss von  seinen Vortragsreisen begegneten.  Sie wirbt um Freiheit für die  Reims, Bamberg und Laon.  Thietmar von Merseburg, Ekke-  W: Liese.  Liebestat der Abstinenz.  hart IV von St. Gallen, Petrus Damiani, Lanfrank sind einige  Fragen von höchster Bedeutung für unsere Zeit behandelt di®, ‚ ‘  von den Größen des ı1. Jahrh., deren Hand wir kennen.  Aus  in freier Folge erscheinende Zeitschrift »Das kommende Ge”  dem 12. Jahrh. werden‘ neben andern genannt die Historiker  Frutolf von Bamberg, Leo Marsicanus, Sigebert von Gembloux,  schlecht« (Berlin, Ferd. Dümmlers Verlag, vier Hefte M. 16)*  der Engländer Ordericus Vitalis'und der Normanne Robert von  Heft 2/3 des ı. Bandes bringt unter dem gemeinsamen Titel:  Torigny. Berühmt ist das Autograph Fra Salimbenes, das in  „Der Schutz des keimenden Lebens‘“ unter anderem Aufsätze  der Vatikanischen ‚Bibliothek ruht.  von D. Mahling, Ehrfurcht vor dem im Entstehen begriffenen.  Ebenso sind von großen  kommenden Kind (51ı—57), O. Krohne, Die Gefahren einer  _ Scholastikern bekannt die Originale Alberts des Großen zu Köln  Aufhebung der die Vernichtung keimenden Lebens bedrohenden  und Wien,  der Kommentar zum dritten Sentenzenbuch des  h. Thomas von Aquino und seine Summa contra gentiles, die  Strafvorschriften (58—71), A. Labhardt, Die Gefahren der  neuerdings von Dominikanern nach der Urschrift herausgegeben  künstlichen Eingriffe in das keimende Leben (72—80). Schon,  wird, Lehmann verweist besonders auf die Hand des großen  diese  berschriften zeigen,  Sprache kommen.  _ welch uvichti3é Problgr‘ne‚y hier zur  Nikolaus von Cues, die man in zahlreichen Bänden der Hospitals-  ‚bibliothek in Cues studieren kann.  Weniger ob der Bedeutung  In drit‘tef‚ unverähdertef Auflage veröfferitli'cht'dérl_“Herdersch‘e‘  _ .der Verfasser als aus methodischen Rücksichten- möchte  ich  Verlag in Freiburg die als Abschiedsgabe gedachte jüngste. asze”  auch. hinweisen auf Fol. 110 der Erfurter Amplonia, welches  tische Schrift des hochbetagten Prälaten Dr.  Nikolaus ‘Gihr:  einen Sentenzenkommentar von der Han  des Pariser Lehrers  »Gedanken über katholisches Gebetsleben im' Anschluß _  und spätgren Rektors an der Kölner Universität Johann von  an das. Vaterunser und das Ave Mér{3<< (XVI, 326  S\.v 120 M x‘o,’   1  *  {  ?gelegt hat. Des Johannes Scottus Schrift sehen wır ın SS VO seinen Vortragsreisen Degegneten. S1€e wırbt Freiheit für dıe
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319  _ 1921. — Turorosisoue Revur.  320  geb M 14 und Zuschlägej. Allgéméines über das “Ge’bet’, Dar-  Bügiher- und Zeitséhfifiéhéchau. »  legung des Wertes und der Würde des Vaterunsers, Erläuterung  der Bitten desselben sowie der Anrufungen des Ave Maria bilden  ' Allgemeine Religionswissenst:häft. |  den Inhalt.  Es gibt kein Buch aus neuerer Zeit, das besser in  den Sinn dieser unserer liebsten Gebete und in den Geist des  Brightfnan, E. S., The More-than-human Values of  fReligion  katholischen Lebens überhaupt einführt. — In unveränderter Ge-  (JReligion 4, 362—77)  Leuba, J. H,, Religious  and other Ecstasies (Ebd. 391—403).  stalt erscheint im: gleichen Verlag auch »Eucharistie und Ar-  beit.  Von Erich Przywara S. J. Dritte und vierte Auf-  Feldmann, J., Die moderne Religionsps  ychologie (Theo_l‚Gl A  Hze (VIIL 50 S, 129%. M. 4,50 und Zuschläge.«  Möge. dieser  193--205).  begeisterte Appell an alle Gläubigen, unablässig im Geiste des  Jansen, B., Religionsphilosophische Bewegungen der Gegen-  eucharistischen Christus zu ärbeiten, im Innern der Seele und nach  wart,  Verstandes- od. Willenswege zu Gott (StimmZeit‘ 51,  1, 333—52).  außen;, immer aufs neue seine hinreißende Kraft an den Lesern  ;  zeigen!  emmel, J., Die Verheißungen der vergleich. Religionswissen-  «Beßler, P. Will  schaft (Ebd. 380—91).  i„b‚?ord, O. S. B., Der junge Redner.  Scheftelöwitz, 1, Ein Beitrag zür Methode der vergleich,  Vierte bis sechste, verbesserte Auflage (8.—13. Tausend).  Religionsforschung (MonatsschrGesch WissJud 4/6, 109—30).  Freiburg i. Br., Herder, 1921 (XI, 279 S. ı2%° mit 4 Tafeln und  Gruppe, O., Literatur zur Religionsgeschichte u. antiken Mytho-  28 Bildern). M, ı7; geb. M. 21 und Zuschläge.« —; „Wissen“  war seit jeher „Macht‘“ und ist es auch nach Francis Baco, der  logie aus den Jahren 1906—1917.  Kpz:, Reisland‘ v(VIII‚  448).  M 60.  diesen Ausspruch getan.  Heutzutage ist es aber vor allem das  Mainage, Th., Les religions de la prehistoire: l’äge paleoli-  gesprochene Wort, die Rede.  Demgemäß empfiehlt sich schon  _ thique.  P., Desclee-Picard (VII, 428 ill.).  von vorneherein jede Schrift, die zu dieser Kunst anleitet.  Und  Spence, L An Intro  tut sie_ es derart gediegen wie die vorliegende, die innerhalb  I2 8  d.  ‘duction to mythology. Lo.; Harrap (335):  weniger Jahre in Tausenden von Exemplaren Verbreitung fand,  Grützmacher; R  . H., „Gestaltwandel der Götter“? (NKirchlZ  macht sie jedes weitere Wort der Empfehlung überflüssig. An  7, 362—82).  Umfang geringer („der ungeheuerlichen Teuerung wegen‘“) als  ort, H., De naijver der Goden (NThTijdschrift ı1, 7380  die Vorgängerin, ist die Arbeit inhaltlich die gleiche geblieben,  Edelkoort, A. H., Monotheisme in Assyri& (Ebd. 36—45).  ja, konnte desungeachtet noch „durch eine . neue  ortragsweise  bereichert“ werden. — Zu beachten ist, daß es sich nur um  Uhlemann, M., Grundzüge 'der Astronomie und Astrologie der  Alten, besonders der Ägypter.  Lpz.‚\ Theospph. Verlaghaus  eine „Einführung“  handelt, also die Rhetorik-Schriften eines  CVIIL, 133).  M 132:  Lienert, Geißler, Benedix u. a. nicht etwa nun als überflüssig zu  Hommel, F., Beiträge zur morge'nlätid.f‘Altertü_mskuride. Hır  betrachten seien. Ein 2.B  1  henden Prediger“‘  Zu den babylon/. Grenzsteinsymbolen. Mchn., G. Franz (16  bildet die Fortsetzung.  är‘;dcher;' für dgn ‘ „ange  P; T.. Halusa:  S  m. Abbild. 4%. M 13,35. — H. 2. Die beiden ältesten baby-'  ‘ . Die im Erscheinen begriffenen »Liturgiegeschichtlichen  lon. u. ägypt. Heiligtümer.  (16 m. Abbild.).  Quellen« und »Liturgiegeschichtlichen Forschungen«  Ungnad, A., Die Religion der Babylonier u. Assyrer.  Uber#r  haben mit innerer Folgerichtigkeit von Anfang an auf eine Er-  u. eingel.  Jena, Diederichs (VIIL, 344).  M 40.  Farquhar, J. N., An Outline of the reli  gänzung hingedrängt. In der ursprünglichen Ankündigung (Theol.  188  giou\s literature of India,  Revue 17 [1918] 278 f.) waren für kleinere Beiträge zu den  Lo., Milford, 1920 (479).  liturgiegeschichtlichen Quellen durchgezählte Sammelhefte als  Guenon, R., Introduction general  e ä Verude des d.octfine;  »Gesammelte kleine Quellen« und für kleinere Beiträge zu den  hindoues,  P Riviere(340).  Buch, M. A., Zoroastrian 'ethics.. Lo  illiams & N  01).6.8  iturgiegeschichtlichen Forschungen Sammelhefte als »Gesammelte  | Düufoit, J Das Leben des Buddha:!.  Berl  stein  69).  Aufsätze« in Aussicht gestellt.  Danach, wurden an Stelle  e  of  jeser mehr oder weniger zusammenhanglosen Hefte ein »Archiv  | Saunders, K., Some. Significant Asp  ects‘ of! the Theolog  ür Liturgiegeschichtliche Forschung« (Lit. Q. 1/2 [1918] VILL)  Buddhism (JReligion 4, 355—61).  bzw. »Archiv für Liturgiegeschichte« (Lit. F  vı [1919] 1, 46)  Neumann, K. E., Die Reden Gotamo Buddhas.  Aus der mitt-  angekündigt,  das außer  kleineren Quellen und Forschungen  leren Sammlung Majjhimanikayo des Pali-Kanons zum ı. Mal  übers.  2 Aufl.  3 Bde.  Mch  geringeren Umfanges kritische Nachrichten über Funde und Neu-  T  n., Piper (XXXIII‚ 672 ; XIII,\  erscheinungen auf dem Gebiete der Liturgiegeschichte bringen  4744211 636 16%). M 50:  nd somit der Verselbständigung der Liturgiegeschichte vor-  Keith, A. B., Rigveda Brahmanas :  ihe Aitareya and K‘aus‘ifaki  rbeiten sollte. Dieses Archiv sollte ursprünglich in zwanglosen  Brahmanas of the Rigveda.  Trans. from original Sanskrit.  Heften erscheinen.  Nachdem in der Folge der Referent der  Lo., Milford (556 4°).  21 8S.  N  T5Sn; Y. Yı, Present Tendences’ in Chine  tigen Mitarbeit auf diesem Gebiete tätiger Gelehrter versichert  se Buddhism (JRelig  war — die Herausgabe sollte unter Mitwirkung von Prof. Dr.  S» 497 —512):  A. Baumstark, Prof. Dr. F. J. Dölger, Prof. Dr. L. Eisenhofet,  WEnr Sı M Ihe Influence of an  imisrp on Islam, Lo,,  r. R. Guardini und Prof. Dr. A. Rücker geschehen — konnte  S. P. C: Kı 1920.(256). 10 8ı  f  an Stelle des unregelmäßig erscheinenden Archivs an. die regel-  Latzarus, B., Les idees religieuses de .  1920 (VIIL, 173).  lütarqxie. P.,> Lf;rou;i„  mäßige Veröffentlichung eines »Jahrbuches für Liturgie-  wissenschaft« gedacht werden.  Das_ Forschungsgebiet sollte  Geipgenmüllef, P, Plutarchs  Sln r Rn  A  darin eine Erweiterung erfahren. Während vorher nur die ge-  sophie seiner Zeit (NJbKlassAbt 47, 6/7, 251—70).  chichtliche Ergründung der Liturgie ins Auge gefaßt worden  Pätterson, L., Mit  {  Univ. Pr  war, wurde jetzt aus der  berzeugung heraus, daß damit allein  (102). .65  X  X  hraism z|\nyd_ Chris;iani;y.‚ Camb„ä;».  Güntert, H.,:Von  der Si5raclié der Götter u. Geister.  } Bedeu—  m Gegenstande kein Genüge geschehe, die Aufgabe ins Auge  efaßt, den kirchlichen Gottesdienst in seinem inneren syste-  tungsgeschichtl. Untersuchungen zur Homerischen u, Eddischen  tischen Zusammenhange ‘zu erfassen.  Es sollte nicht nur  Göttersprache. Halle (Saale), Niemeyer (VII, 183). M 26.  Längsschnitte sein Werden, sondern auch durch Quer-  ‘ Harrison, Jane Ellen;, Epilegomena to the study of Greek  itte seine Struktur bloßgelegt werden. So standen die Dinge  religion:  Cambr,, Univ..Pr. (40).  356 d,  ‚/Brehier, L., et P. Bati£ffol, Les survivahces du culte imperial:  m Frühjahr 1ı920. Die Veröffentlichung des geplanten Jahr-  buches wurde durch die Schwierigkeiten im Druckgewerbe zu-  romain. A propos des rites shintoistes. P., Picard, 1920 (73).  chst hintangehalten. Erst nachdem durch die Erstellung des  Hupp, O., Runen u. Hakenkreuz.  —  Mchn,, Kellerer (159). M 25.  ereins zur Pflege der Liturgiewissenschaft“ seine Finanzierung‘  Schache, J., Tius—Wodan  7  \  sichert war, konnte. sein Erscheinen in Aussicht genommen  —Heliand. Eine altdeutsche Gla‘i;_—  ben;geéöhichte.: Lpz\.‚_Hya;t_ftüng (VIE 144): M 13  rden. Im Winter dieses Jahres soll der erste Band er-  _ Biblische Theologie.  en. Die Redaktion ist Dr. P, Odo Casel O. S. B. in Ver-  mit Prof. Dr. A, Baumstark und Dr. R. Guardini über-  1 COMlr G © The Römen Oaholie Church, d ahe  ‘1\3ible  en  A  ı worden. Möge dem in so schwerer Zeit erstandenen  8!  chaftlichen Unternehmen. eine recht lange Lebens-  'sorr'1e’}\hyi5»;gfical notes, 2nd ‘ed‘. VL0.,’ Simpkin, (56). 2 s.  B  cher Arbeitsertrag beschieden sein. Möchten ihm  1) Die Schrifteni bei ‚denén keine _]ahfes'lyaez‚‘eichh‘ü_ng"‘ an-  “  jiele Freu  Y  nde ‘L‘md„-»—fGö‘nn  er und Mitarbeiter zur Seite stehen. | gegeben ist, geh  ß  ren dem lA4ufenden Jahre an  i  . Die  | “1>“Clsle« Yer-  F  s_tehgr;' sich ohgé  di_;  T;uerupgä;ps@hläge‚  Y
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.Heliand. Eine altdeutsche Glau-319  _ 1921. — Turorosisoue Revur.  320  geb M 14 und Zuschlägej. Allgéméines über das “Ge’bet’, Dar-  Bügiher- und Zeitséhfifiéhéchau. »  legung des Wertes und der Würde des Vaterunsers, Erläuterung  der Bitten desselben sowie der Anrufungen des Ave Maria bilden  ' Allgemeine Religionswissenst:häft. |  den Inhalt.  Es gibt kein Buch aus neuerer Zeit, das besser in  den Sinn dieser unserer liebsten Gebete und in den Geist des  Brightfnan, E. S., The More-than-human Values of  fReligion  katholischen Lebens überhaupt einführt. — In unveränderter Ge-  (JReligion 4, 362—77)  Leuba, J. H,, Religious  and other Ecstasies (Ebd. 391—403).  stalt erscheint im: gleichen Verlag auch »Eucharistie und Ar-  beit.  Von Erich Przywara S. J. Dritte und vierte Auf-  Feldmann, J., Die moderne Religionsps  ychologie (Theo_l‚Gl A  Hze (VIIL 50 S, 129%. M. 4,50 und Zuschläge.«  Möge. dieser  193--205).  begeisterte Appell an alle Gläubigen, unablässig im Geiste des  Jansen, B., Religionsphilosophische Bewegungen der Gegen-  eucharistischen Christus zu ärbeiten, im Innern der Seele und nach  wart,  Verstandes- od. Willenswege zu Gott (StimmZeit‘ 51,  1, 333—52).  außen;, immer aufs neue seine hinreißende Kraft an den Lesern  ;  zeigen!  emmel, J., Die Verheißungen der vergleich. Religionswissen-  «Beßler, P. Will  schaft (Ebd. 380—91).  i„b‚?ord, O. S. B., Der junge Redner.  Scheftelöwitz, 1, Ein Beitrag zür Methode der vergleich,  Vierte bis sechste, verbesserte Auflage (8.—13. Tausend).  Religionsforschung (MonatsschrGesch WissJud 4/6, 109—30).  Freiburg i. Br., Herder, 1921 (XI, 279 S. ı2%° mit 4 Tafeln und  Gruppe, O., Literatur zur Religionsgeschichte u. antiken Mytho-  28 Bildern). M, ı7; geb. M. 21 und Zuschläge.« —; „Wissen“  war seit jeher „Macht‘“ und ist es auch nach Francis Baco, der  logie aus den Jahren 1906—1917.  Kpz:, Reisland‘ v(VIII‚  448).  M 60.  diesen Ausspruch getan.  Heutzutage ist es aber vor allem das  Mainage, Th., Les religions de la prehistoire: l’äge paleoli-  gesprochene Wort, die Rede.  Demgemäß empfiehlt sich schon  _ thique.  P., Desclee-Picard (VII, 428 ill.).  von vorneherein jede Schrift, die zu dieser Kunst anleitet.  Und  Spence, L An Intro  tut sie_ es derart gediegen wie die vorliegende, die innerhalb  I2 8  d.  ‘duction to mythology. Lo.; Harrap (335):  weniger Jahre in Tausenden von Exemplaren Verbreitung fand,  Grützmacher; R  . H., „Gestaltwandel der Götter“? (NKirchlZ  macht sie jedes weitere Wort der Empfehlung überflüssig. An  7, 362—82).  Umfang geringer („der ungeheuerlichen Teuerung wegen‘“) als  ort, H., De naijver der Goden (NThTijdschrift ı1, 7380  die Vorgängerin, ist die Arbeit inhaltlich die gleiche geblieben,  Edelkoort, A. H., Monotheisme in Assyri& (Ebd. 36—45).  ja, konnte desungeachtet noch „durch eine . neue  ortragsweise  bereichert“ werden. — Zu beachten ist, daß es sich nur um  Uhlemann, M., Grundzüge 'der Astronomie und Astrologie der  Alten, besonders der Ägypter.  Lpz.‚\ Theospph. Verlaghaus  eine „Einführung“  handelt, also die Rhetorik-Schriften eines  CVIIL, 133).  M 132:  Lienert, Geißler, Benedix u. a. nicht etwa nun als überflüssig zu  Hommel, F., Beiträge zur morge'nlätid.f‘Altertü_mskuride. Hır  betrachten seien. Ein 2.B  1  henden Prediger“‘  Zu den babylon/. Grenzsteinsymbolen. Mchn., G. Franz (16  bildet die Fortsetzung.  är‘;dcher;' für dgn ‘ „ange  P; T.. Halusa:  S  m. Abbild. 4%. M 13,35. — H. 2. Die beiden ältesten baby-'  ‘ . Die im Erscheinen begriffenen »Liturgiegeschichtlichen  lon. u. ägypt. Heiligtümer.  (16 m. Abbild.).  Quellen« und »Liturgiegeschichtlichen Forschungen«  Ungnad, A., Die Religion der Babylonier u. Assyrer.  Uber#r  haben mit innerer Folgerichtigkeit von Anfang an auf eine Er-  u. eingel.  Jena, Diederichs (VIIL, 344).  M 40.  Farquhar, J. N., An Outline of the reli  gänzung hingedrängt. In der ursprünglichen Ankündigung (Theol.  188  giou\s literature of India,  Revue 17 [1918] 278 f.) waren für kleinere Beiträge zu den  Lo., Milford, 1920 (479).  liturgiegeschichtlichen Quellen durchgezählte Sammelhefte als  Guenon, R., Introduction general  e ä Verude des d.octfine;  »Gesammelte kleine Quellen« und für kleinere Beiträge zu den  hindoues,  P Riviere(340).  Buch, M. A., Zoroastrian 'ethics.. Lo  illiams & N  01).6.8  iturgiegeschichtlichen Forschungen Sammelhefte als »Gesammelte  | Düufoit, J Das Leben des Buddha:!.  Berl  stein  69).  Aufsätze« in Aussicht gestellt.  Danach, wurden an Stelle  e  of  jeser mehr oder weniger zusammenhanglosen Hefte ein »Archiv  | Saunders, K., Some. Significant Asp  ects‘ of! the Theolog  ür Liturgiegeschichtliche Forschung« (Lit. Q. 1/2 [1918] VILL)  Buddhism (JReligion 4, 355—61).  bzw. »Archiv für Liturgiegeschichte« (Lit. F  vı [1919] 1, 46)  Neumann, K. E., Die Reden Gotamo Buddhas.  Aus der mitt-  angekündigt,  das außer  kleineren Quellen und Forschungen  leren Sammlung Majjhimanikayo des Pali-Kanons zum ı. Mal  übers.  2 Aufl.  3 Bde.  Mch  geringeren Umfanges kritische Nachrichten über Funde und Neu-  T  n., Piper (XXXIII‚ 672 ; XIII,\  erscheinungen auf dem Gebiete der Liturgiegeschichte bringen  4744211 636 16%). M 50:  nd somit der Verselbständigung der Liturgiegeschichte vor-  Keith, A. B., Rigveda Brahmanas :  ihe Aitareya and K‘aus‘ifaki  rbeiten sollte. Dieses Archiv sollte ursprünglich in zwanglosen  Brahmanas of the Rigveda.  Trans. from original Sanskrit.  Heften erscheinen.  Nachdem in der Folge der Referent der  Lo., Milford (556 4°).  21 8S.  N  T5Sn; Y. Yı, Present Tendences’ in Chine  tigen Mitarbeit auf diesem Gebiete tätiger Gelehrter versichert  se Buddhism (JRelig  war — die Herausgabe sollte unter Mitwirkung von Prof. Dr.  S» 497 —512):  A. Baumstark, Prof. Dr. F. J. Dölger, Prof. Dr. L. Eisenhofet,  WEnr Sı M Ihe Influence of an  imisrp on Islam, Lo,,  r. R. Guardini und Prof. Dr. A. Rücker geschehen — konnte  S. P. C: Kı 1920.(256). 10 8ı  f  an Stelle des unregelmäßig erscheinenden Archivs an. die regel-  Latzarus, B., Les idees religieuses de .  1920 (VIIL, 173).  lütarqxie. P.,> Lf;rou;i„  mäßige Veröffentlichung eines »Jahrbuches für Liturgie-  wissenschaft« gedacht werden.  Das_ Forschungsgebiet sollte  Geipgenmüllef, P, Plutarchs  Sln r Rn  A  darin eine Erweiterung erfahren. Während vorher nur die ge-  sophie seiner Zeit (NJbKlassAbt 47, 6/7, 251—70).  chichtliche Ergründung der Liturgie ins Auge gefaßt worden  Pätterson, L., Mit  {  Univ. Pr  war, wurde jetzt aus der  berzeugung heraus, daß damit allein  (102). .65  X  X  hraism z|\nyd_ Chris;iani;y.‚ Camb„ä;».  Güntert, H.,:Von  der Si5raclié der Götter u. Geister.  } Bedeu—  m Gegenstande kein Genüge geschehe, die Aufgabe ins Auge  efaßt, den kirchlichen Gottesdienst in seinem inneren syste-  tungsgeschichtl. Untersuchungen zur Homerischen u, Eddischen  tischen Zusammenhange ‘zu erfassen.  Es sollte nicht nur  Göttersprache. Halle (Saale), Niemeyer (VII, 183). M 26.  Längsschnitte sein Werden, sondern auch durch Quer-  ‘ Harrison, Jane Ellen;, Epilegomena to the study of Greek  itte seine Struktur bloßgelegt werden. So standen die Dinge  religion:  Cambr,, Univ..Pr. (40).  356 d,  ‚/Brehier, L., et P. Bati£ffol, Les survivahces du culte imperial:  m Frühjahr 1ı920. Die Veröffentlichung des geplanten Jahr-  buches wurde durch die Schwierigkeiten im Druckgewerbe zu-  romain. A propos des rites shintoistes. P., Picard, 1920 (73).  chst hintangehalten. Erst nachdem durch die Erstellung des  Hupp, O., Runen u. Hakenkreuz.  —  Mchn,, Kellerer (159). M 25.  ereins zur Pflege der Liturgiewissenschaft“ seine Finanzierung‘  Schache, J., Tius—Wodan  7  \  sichert war, konnte. sein Erscheinen in Aussicht genommen  —Heliand. Eine altdeutsche Gla‘i;_—  ben;geéöhichte.: Lpz\.‚_Hya;t_ftüng (VIE 144): M 13  rden. Im Winter dieses Jahres soll der erste Band er-  _ Biblische Theologie.  en. Die Redaktion ist Dr. P, Odo Casel O. S. B. in Ver-  mit Prof. Dr. A, Baumstark und Dr. R. Guardini über-  1 COMlr G © The Römen Oaholie Church, d ahe  ‘1\3ible  en  A  ı worden. Möge dem in so schwerer Zeit erstandenen  8!  chaftlichen Unternehmen. eine recht lange Lebens-  'sorr'1e’}\hyi5»;gfical notes, 2nd ‘ed‘. VL0.,’ Simpkin, (56). 2 s.  B  cher Arbeitsertrag beschieden sein. Möchten ihm  1) Die Schrifteni bei ‚denén keine _]ahfes'lyaez‚‘eichh‘ü_ng"‘ an-  “  jiele Freu  Y  nde ‘L‘md„-»—fGö‘nn  er und Mitarbeiter zur Seite stehen. | gegeben ist, geh  ß  ren dem lA4ufenden Jahre an  i  . Die  | “1>“Clsle« Yer-  F  s_tehgr;' sich ohgé  di_;  T;uerupgä;ps@hläge‚  Ybensge5chichte. ( Lpz., Hartung (VII; 144)
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mit Prof. Dr. Baumstark und Dr. Guardini ber- Coulton, G. G The Roman Catholic Church and the Bible319  _ 1921. — Turorosisoue Revur.  320  geb M 14 und Zuschlägej. Allgéméines über das “Ge’bet’, Dar-  Bügiher- und Zeitséhfifiéhéchau. »  legung des Wertes und der Würde des Vaterunsers, Erläuterung  der Bitten desselben sowie der Anrufungen des Ave Maria bilden  ' Allgemeine Religionswissenst:häft. |  den Inhalt.  Es gibt kein Buch aus neuerer Zeit, das besser in  den Sinn dieser unserer liebsten Gebete und in den Geist des  Brightfnan, E. S., The More-than-human Values of  fReligion  katholischen Lebens überhaupt einführt. — In unveränderter Ge-  (JReligion 4, 362—77)  Leuba, J. H,, Religious  and other Ecstasies (Ebd. 391—403).  stalt erscheint im: gleichen Verlag auch »Eucharistie und Ar-  beit.  Von Erich Przywara S. J. Dritte und vierte Auf-  Feldmann, J., Die moderne Religionsps  ychologie (Theo_l‚Gl A  Hze (VIIL 50 S, 129%. M. 4,50 und Zuschläge.«  Möge. dieser  193--205).  begeisterte Appell an alle Gläubigen, unablässig im Geiste des  Jansen, B., Religionsphilosophische Bewegungen der Gegen-  eucharistischen Christus zu ärbeiten, im Innern der Seele und nach  wart,  Verstandes- od. Willenswege zu Gott (StimmZeit‘ 51,  1, 333—52).  außen;, immer aufs neue seine hinreißende Kraft an den Lesern  ;  zeigen!  emmel, J., Die Verheißungen der vergleich. Religionswissen-  «Beßler, P. Will  schaft (Ebd. 380—91).  i„b‚?ord, O. S. B., Der junge Redner.  Scheftelöwitz, 1, Ein Beitrag zür Methode der vergleich,  Vierte bis sechste, verbesserte Auflage (8.—13. Tausend).  Religionsforschung (MonatsschrGesch WissJud 4/6, 109—30).  Freiburg i. Br., Herder, 1921 (XI, 279 S. ı2%° mit 4 Tafeln und  Gruppe, O., Literatur zur Religionsgeschichte u. antiken Mytho-  28 Bildern). M, ı7; geb. M. 21 und Zuschläge.« —; „Wissen“  war seit jeher „Macht‘“ und ist es auch nach Francis Baco, der  logie aus den Jahren 1906—1917.  Kpz:, Reisland‘ v(VIII‚  448).  M 60.  diesen Ausspruch getan.  Heutzutage ist es aber vor allem das  Mainage, Th., Les religions de la prehistoire: l’äge paleoli-  gesprochene Wort, die Rede.  Demgemäß empfiehlt sich schon  _ thique.  P., Desclee-Picard (VII, 428 ill.).  von vorneherein jede Schrift, die zu dieser Kunst anleitet.  Und  Spence, L An Intro  tut sie_ es derart gediegen wie die vorliegende, die innerhalb  I2 8  d.  ‘duction to mythology. Lo.; Harrap (335):  weniger Jahre in Tausenden von Exemplaren Verbreitung fand,  Grützmacher; R  . H., „Gestaltwandel der Götter“? (NKirchlZ  macht sie jedes weitere Wort der Empfehlung überflüssig. An  7, 362—82).  Umfang geringer („der ungeheuerlichen Teuerung wegen‘“) als  ort, H., De naijver der Goden (NThTijdschrift ı1, 7380  die Vorgängerin, ist die Arbeit inhaltlich die gleiche geblieben,  Edelkoort, A. H., Monotheisme in Assyri& (Ebd. 36—45).  ja, konnte desungeachtet noch „durch eine . neue  ortragsweise  bereichert“ werden. — Zu beachten ist, daß es sich nur um  Uhlemann, M., Grundzüge 'der Astronomie und Astrologie der  Alten, besonders der Ägypter.  Lpz.‚\ Theospph. Verlaghaus  eine „Einführung“  handelt, also die Rhetorik-Schriften eines  CVIIL, 133).  M 132:  Lienert, Geißler, Benedix u. a. nicht etwa nun als überflüssig zu  Hommel, F., Beiträge zur morge'nlätid.f‘Altertü_mskuride. Hır  betrachten seien. Ein 2.B  1  henden Prediger“‘  Zu den babylon/. Grenzsteinsymbolen. Mchn., G. Franz (16  bildet die Fortsetzung.  är‘;dcher;' für dgn ‘ „ange  P; T.. Halusa:  S  m. Abbild. 4%. M 13,35. — H. 2. Die beiden ältesten baby-'  ‘ . Die im Erscheinen begriffenen »Liturgiegeschichtlichen  lon. u. ägypt. Heiligtümer.  (16 m. Abbild.).  Quellen« und »Liturgiegeschichtlichen Forschungen«  Ungnad, A., Die Religion der Babylonier u. Assyrer.  Uber#r  haben mit innerer Folgerichtigkeit von Anfang an auf eine Er-  u. eingel.  Jena, Diederichs (VIIL, 344).  M 40.  Farquhar, J. N., An Outline of the reli  gänzung hingedrängt. In der ursprünglichen Ankündigung (Theol.  188  giou\s literature of India,  Revue 17 [1918] 278 f.) waren für kleinere Beiträge zu den  Lo., Milford, 1920 (479).  liturgiegeschichtlichen Quellen durchgezählte Sammelhefte als  Guenon, R., Introduction general  e ä Verude des d.octfine;  »Gesammelte kleine Quellen« und für kleinere Beiträge zu den  hindoues,  P Riviere(340).  Buch, M. A., Zoroastrian 'ethics.. Lo  illiams & N  01).6.8  iturgiegeschichtlichen Forschungen Sammelhefte als »Gesammelte  | Düufoit, J Das Leben des Buddha:!.  Berl  stein  69).  Aufsätze« in Aussicht gestellt.  Danach, wurden an Stelle  e  of  jeser mehr oder weniger zusammenhanglosen Hefte ein »Archiv  | Saunders, K., Some. Significant Asp  ects‘ of! the Theolog  ür Liturgiegeschichtliche Forschung« (Lit. Q. 1/2 [1918] VILL)  Buddhism (JReligion 4, 355—61).  bzw. »Archiv für Liturgiegeschichte« (Lit. F  vı [1919] 1, 46)  Neumann, K. E., Die Reden Gotamo Buddhas.  Aus der mitt-  angekündigt,  das außer  kleineren Quellen und Forschungen  leren Sammlung Majjhimanikayo des Pali-Kanons zum ı. Mal  übers.  2 Aufl.  3 Bde.  Mch  geringeren Umfanges kritische Nachrichten über Funde und Neu-  T  n., Piper (XXXIII‚ 672 ; XIII,\  erscheinungen auf dem Gebiete der Liturgiegeschichte bringen  4744211 636 16%). M 50:  nd somit der Verselbständigung der Liturgiegeschichte vor-  Keith, A. B., Rigveda Brahmanas :  ihe Aitareya and K‘aus‘ifaki  rbeiten sollte. Dieses Archiv sollte ursprünglich in zwanglosen  Brahmanas of the Rigveda.  Trans. from original Sanskrit.  Heften erscheinen.  Nachdem in der Folge der Referent der  Lo., Milford (556 4°).  21 8S.  N  T5Sn; Y. Yı, Present Tendences’ in Chine  tigen Mitarbeit auf diesem Gebiete tätiger Gelehrter versichert  se Buddhism (JRelig  war — die Herausgabe sollte unter Mitwirkung von Prof. Dr.  S» 497 —512):  A. Baumstark, Prof. Dr. F. J. Dölger, Prof. Dr. L. Eisenhofet,  WEnr Sı M Ihe Influence of an  imisrp on Islam, Lo,,  r. R. Guardini und Prof. Dr. A. Rücker geschehen — konnte  S. P. C: Kı 1920.(256). 10 8ı  f  an Stelle des unregelmäßig erscheinenden Archivs an. die regel-  Latzarus, B., Les idees religieuses de .  1920 (VIIL, 173).  lütarqxie. P.,> Lf;rou;i„  mäßige Veröffentlichung eines »Jahrbuches für Liturgie-  wissenschaft« gedacht werden.  Das_ Forschungsgebiet sollte  Geipgenmüllef, P, Plutarchs  Sln r Rn  A  darin eine Erweiterung erfahren. Während vorher nur die ge-  sophie seiner Zeit (NJbKlassAbt 47, 6/7, 251—70).  chichtliche Ergründung der Liturgie ins Auge gefaßt worden  Pätterson, L., Mit  {  Univ. Pr  war, wurde jetzt aus der  berzeugung heraus, daß damit allein  (102). .65  X  X  hraism z|\nyd_ Chris;iani;y.‚ Camb„ä;».  Güntert, H.,:Von  der Si5raclié der Götter u. Geister.  } Bedeu—  m Gegenstande kein Genüge geschehe, die Aufgabe ins Auge  efaßt, den kirchlichen Gottesdienst in seinem inneren syste-  tungsgeschichtl. Untersuchungen zur Homerischen u, Eddischen  tischen Zusammenhange ‘zu erfassen.  Es sollte nicht nur  Göttersprache. Halle (Saale), Niemeyer (VII, 183). M 26.  Längsschnitte sein Werden, sondern auch durch Quer-  ‘ Harrison, Jane Ellen;, Epilegomena to the study of Greek  itte seine Struktur bloßgelegt werden. So standen die Dinge  religion:  Cambr,, Univ..Pr. (40).  356 d,  ‚/Brehier, L., et P. Bati£ffol, Les survivahces du culte imperial:  m Frühjahr 1ı920. Die Veröffentlichung des geplanten Jahr-  buches wurde durch die Schwierigkeiten im Druckgewerbe zu-  romain. A propos des rites shintoistes. P., Picard, 1920 (73).  chst hintangehalten. Erst nachdem durch die Erstellung des  Hupp, O., Runen u. Hakenkreuz.  —  Mchn,, Kellerer (159). M 25.  ereins zur Pflege der Liturgiewissenschaft“ seine Finanzierung‘  Schache, J., Tius—Wodan  7  \  sichert war, konnte. sein Erscheinen in Aussicht genommen  —Heliand. Eine altdeutsche Gla‘i;_—  ben;geéöhichte.: Lpz\.‚_Hya;t_ftüng (VIE 144): M 13  rden. Im Winter dieses Jahres soll der erste Band er-  _ Biblische Theologie.  en. Die Redaktion ist Dr. P, Odo Casel O. S. B. in Ver-  mit Prof. Dr. A, Baumstark und Dr. R. Guardini über-  1 COMlr G © The Römen Oaholie Church, d ahe  ‘1\3ible  en  A  ı worden. Möge dem in so schwerer Zeit erstandenen  8!  chaftlichen Unternehmen. eine recht lange Lebens-  'sorr'1e’}\hyi5»;gfical notes, 2nd ‘ed‘. VL0.,’ Simpkin, (56). 2 s.  B  cher Arbeitsertrag beschieden sein. Möchten ihm  1) Die Schrifteni bei ‚denén keine _]ahfes'lyaez‚‘eichh‘ü_ng"‘ an-  “  jiele Freu  Y  nde ‘L‘md„-»—fGö‘nn  er und Mitarbeiter zur Seite stehen. | gegeben ist, geh  ß  ren dem lA4ufenden Jahre an  i  . Die  | “1>“Clsle« Yer-  F  s_tehgr;' sich ohgé V„di_yc‚y T;uerupgä;ps@hläge‚  Yen worden. Möge‘ dem ın schwerer Zeit erstandenen
5 chaftlichen Internehmen. eine recht lange Lebens-319  _ 1921. — Turorosisoue Revur.  320  geb M 14 und Zuschlägej. Allgéméines über das “Ge’bet’, Dar-  Bügiher- und Zeitséhfifiéhéchau. »  legung des Wertes und der Würde des Vaterunsers, Erläuterung  der Bitten desselben sowie der Anrufungen des Ave Maria bilden  ' Allgemeine Religionswissenst:häft. |  den Inhalt.  Es gibt kein Buch aus neuerer Zeit, das besser in  den Sinn dieser unserer liebsten Gebete und in den Geist des  Brightfnan, E. S., The More-than-human Values of  fReligion  katholischen Lebens überhaupt einführt. — In unveränderter Ge-  (JReligion 4, 362—77)  Leuba, J. H,, Religious  and other Ecstasies (Ebd. 391—403).  stalt erscheint im: gleichen Verlag auch »Eucharistie und Ar-  beit.  Von Erich Przywara S. J. Dritte und vierte Auf-  Feldmann, J., Die moderne Religionsps  ychologie (Theo_l‚Gl A  Hze (VIIL 50 S, 129%. M. 4,50 und Zuschläge.«  Möge. dieser  193--205).  begeisterte Appell an alle Gläubigen, unablässig im Geiste des  Jansen, B., Religionsphilosophische Bewegungen der Gegen-  eucharistischen Christus zu ärbeiten, im Innern der Seele und nach  wart,  Verstandes- od. Willenswege zu Gott (StimmZeit‘ 51,  1, 333—52).  außen;, immer aufs neue seine hinreißende Kraft an den Lesern  ;  zeigen!  emmel, J., Die Verheißungen der vergleich. Religionswissen-  «Beßler, P. Will  schaft (Ebd. 380—91).  i„b‚?ord, O. S. B., Der junge Redner.  Scheftelöwitz, 1, Ein Beitrag zür Methode der vergleich,  Vierte bis sechste, verbesserte Auflage (8.—13. Tausend).  Religionsforschung (MonatsschrGesch WissJud 4/6, 109—30).  Freiburg i. Br., Herder, 1921 (XI, 279 S. ı2%° mit 4 Tafeln und  Gruppe, O., Literatur zur Religionsgeschichte u. antiken Mytho-  28 Bildern). M, ı7; geb. M. 21 und Zuschläge.« —; „Wissen“  war seit jeher „Macht‘“ und ist es auch nach Francis Baco, der  logie aus den Jahren 1906—1917.  Kpz:, Reisland‘ v(VIII‚  448).  M 60.  diesen Ausspruch getan.  Heutzutage ist es aber vor allem das  Mainage, Th., Les religions de la prehistoire: l’äge paleoli-  gesprochene Wort, die Rede.  Demgemäß empfiehlt sich schon  _ thique.  P., Desclee-Picard (VII, 428 ill.).  von vorneherein jede Schrift, die zu dieser Kunst anleitet.  Und  Spence, L An Intro  tut sie_ es derart gediegen wie die vorliegende, die innerhalb  I2 8  d.  ‘duction to mythology. Lo.; Harrap (335):  weniger Jahre in Tausenden von Exemplaren Verbreitung fand,  Grützmacher; R  . H., „Gestaltwandel der Götter“? (NKirchlZ  macht sie jedes weitere Wort der Empfehlung überflüssig. An  7, 362—82).  Umfang geringer („der ungeheuerlichen Teuerung wegen‘“) als  ort, H., De naijver der Goden (NThTijdschrift ı1, 7380  die Vorgängerin, ist die Arbeit inhaltlich die gleiche geblieben,  Edelkoort, A. H., Monotheisme in Assyri& (Ebd. 36—45).  ja, konnte desungeachtet noch „durch eine . neue  ortragsweise  bereichert“ werden. — Zu beachten ist, daß es sich nur um  Uhlemann, M., Grundzüge 'der Astronomie und Astrologie der  Alten, besonders der Ägypter.  Lpz.‚\ Theospph. Verlaghaus  eine „Einführung“  handelt, also die Rhetorik-Schriften eines  CVIIL, 133).  M 132:  Lienert, Geißler, Benedix u. a. nicht etwa nun als überflüssig zu  Hommel, F., Beiträge zur morge'nlätid.f‘Altertü_mskuride. Hır  betrachten seien. Ein 2.B  1  henden Prediger“‘  Zu den babylon/. Grenzsteinsymbolen. Mchn., G. Franz (16  bildet die Fortsetzung.  är‘;dcher;' für dgn ‘ „ange  P; T.. Halusa:  S  m. Abbild. 4%. M 13,35. — H. 2. Die beiden ältesten baby-'  ‘ . Die im Erscheinen begriffenen »Liturgiegeschichtlichen  lon. u. ägypt. Heiligtümer.  (16 m. Abbild.).  Quellen« und »Liturgiegeschichtlichen Forschungen«  Ungnad, A., Die Religion der Babylonier u. Assyrer.  Uber#r  haben mit innerer Folgerichtigkeit von Anfang an auf eine Er-  u. eingel.  Jena, Diederichs (VIIL, 344).  M 40.  Farquhar, J. N., An Outline of the reli  gänzung hingedrängt. In der ursprünglichen Ankündigung (Theol.  188  giou\s literature of India,  Revue 17 [1918] 278 f.) waren für kleinere Beiträge zu den  Lo., Milford, 1920 (479).  liturgiegeschichtlichen Quellen durchgezählte Sammelhefte als  Guenon, R., Introduction general  e ä Verude des d.octfine;  »Gesammelte kleine Quellen« und für kleinere Beiträge zu den  hindoues,  P Riviere(340).  Buch, M. A., Zoroastrian 'ethics.. Lo  illiams & N  01).6.8  iturgiegeschichtlichen Forschungen Sammelhefte als »Gesammelte  | Düufoit, J Das Leben des Buddha:!.  Berl  stein  69).  Aufsätze« in Aussicht gestellt.  Danach, wurden an Stelle  e  of  jeser mehr oder weniger zusammenhanglosen Hefte ein »Archiv  | Saunders, K., Some. Significant Asp  ects‘ of! the Theolog  ür Liturgiegeschichtliche Forschung« (Lit. Q. 1/2 [1918] VILL)  Buddhism (JReligion 4, 355—61).  bzw. »Archiv für Liturgiegeschichte« (Lit. F  vı [1919] 1, 46)  Neumann, K. E., Die Reden Gotamo Buddhas.  Aus der mitt-  angekündigt,  das außer  kleineren Quellen und Forschungen  leren Sammlung Majjhimanikayo des Pali-Kanons zum ı. Mal  übers.  2 Aufl.  3 Bde.  Mch  geringeren Umfanges kritische Nachrichten über Funde und Neu-  T  n., Piper (XXXIII‚ 672 ; XIII,\  erscheinungen auf dem Gebiete der Liturgiegeschichte bringen  4744211 636 16%). M 50:  nd somit der Verselbständigung der Liturgiegeschichte vor-  Keith, A. B., Rigveda Brahmanas :  ihe Aitareya and K‘aus‘ifaki  rbeiten sollte. Dieses Archiv sollte ursprünglich in zwanglosen  Brahmanas of the Rigveda.  Trans. from original Sanskrit.  Heften erscheinen.  Nachdem in der Folge der Referent der  Lo., Milford (556 4°).  21 8S.  N  T5Sn; Y. Yı, Present Tendences’ in Chine  tigen Mitarbeit auf diesem Gebiete tätiger Gelehrter versichert  se Buddhism (JRelig  war — die Herausgabe sollte unter Mitwirkung von Prof. Dr.  S» 497 —512):  A. Baumstark, Prof. Dr. F. J. Dölger, Prof. Dr. L. Eisenhofet,  WEnr Sı M Ihe Influence of an  imisrp on Islam, Lo,,  r. R. Guardini und Prof. Dr. A. Rücker geschehen — konnte  S. P. C: Kı 1920.(256). 10 8ı  f  an Stelle des unregelmäßig erscheinenden Archivs an. die regel-  Latzarus, B., Les idees religieuses de .  1920 (VIIL, 173).  lütarqxie. P.,> Lf;rou;i„  mäßige Veröffentlichung eines »Jahrbuches für Liturgie-  wissenschaft« gedacht werden.  Das_ Forschungsgebiet sollte  Geipgenmüllef, P, Plutarchs  Sln r Rn  A  darin eine Erweiterung erfahren. Während vorher nur die ge-  sophie seiner Zeit (NJbKlassAbt 47, 6/7, 251—70).  chichtliche Ergründung der Liturgie ins Auge gefaßt worden  Pätterson, L., Mit  {  Univ. Pr  war, wurde jetzt aus der  berzeugung heraus, daß damit allein  (102). .65  X  X  hraism z|\nyd_ Chris;iani;y.‚ Camb„ä;».  Güntert, H.,:Von  der Si5raclié der Götter u. Geister.  } Bedeu—  m Gegenstande kein Genüge geschehe, die Aufgabe ins Auge  efaßt, den kirchlichen Gottesdienst in seinem inneren syste-  tungsgeschichtl. Untersuchungen zur Homerischen u, Eddischen  tischen Zusammenhange ‘zu erfassen.  Es sollte nicht nur  Göttersprache. Halle (Saale), Niemeyer (VII, 183). M 26.  Längsschnitte sein Werden, sondern auch durch Quer-  ‘ Harrison, Jane Ellen;, Epilegomena to the study of Greek  itte seine Struktur bloßgelegt werden. So standen die Dinge  religion:  Cambr,, Univ..Pr. (40).  356 d,  ‚/Brehier, L., et P. Bati£ffol, Les survivahces du culte imperial:  m Frühjahr 1ı920. Die Veröffentlichung des geplanten Jahr-  buches wurde durch die Schwierigkeiten im Druckgewerbe zu-  romain. A propos des rites shintoistes. P., Picard, 1920 (73).  chst hintangehalten. Erst nachdem durch die Erstellung des  Hupp, O., Runen u. Hakenkreuz.  —  Mchn,, Kellerer (159). M 25.  ereins zur Pflege der Liturgiewissenschaft“ seine Finanzierung‘  Schache, J., Tius—Wodan  7  \  sichert war, konnte. sein Erscheinen in Aussicht genommen  —Heliand. Eine altdeutsche Gla‘i;_—  ben;geéöhichte.: Lpz\.‚_Hya;t_ftüng (VIE 144): M 13  rden. Im Winter dieses Jahres soll der erste Band er-  _ Biblische Theologie.  en. Die Redaktion ist Dr. P, Odo Casel O. S. B. in Ver-  mit Prof. Dr. A, Baumstark und Dr. R. Guardini über-  1 COMlr G © The Römen Oaholie Church, d ahe  ‘1\3ible  en  A  ı worden. Möge dem in so schwerer Zeit erstandenen  8!  chaftlichen Unternehmen. eine recht lange Lebens-  'sorr'1e’}\hyi5»;gfical notes, 2nd ‘ed‘. VL0.,’ Simpkin, (56). 2 s.  B  cher Arbeitsertrag beschieden sein. Möchten ihm  1) Die Schrifteni bei ‚denén keine _]ahfes'lyaez‚‘eichh‘ü_ng"‘ an-  “  jiele Freu  Y  nde ‘L‘md„-»—fGö‘nn  er und Mitarbeiter zur Seite stehen. | gegeben ist, geh  ß  ren dem lA4ufenden Jahre an  i  . Die  | “1>“Clsle« Yer-  F  s_tehgr;' sich ohgé V„di_yc‚y T;uerupgä;ps@hläge‚  Ysome his_torical notes. 2ınd ed 1B Simpkin, (56) S
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iele reuıde und Gönner und Mitarbeiter zur Seite stehen.319  _ 1921. — Turorosisoue Revur.  320  geb M 14 und Zuschlägej. Allgéméines über das “Ge’bet’, Dar-  Bügiher- und Zeitséhfifiéhéchau. »  legung des Wertes und der Würde des Vaterunsers, Erläuterung  der Bitten desselben sowie der Anrufungen des Ave Maria bilden  ' Allgemeine Religionswissenst:häft. |  den Inhalt.  Es gibt kein Buch aus neuerer Zeit, das besser in  den Sinn dieser unserer liebsten Gebete und in den Geist des  Brightfnan, E. S., The More-than-human Values of  fReligion  katholischen Lebens überhaupt einführt. — In unveränderter Ge-  (JReligion 4, 362—77)  Leuba, J. H,, Religious  and other Ecstasies (Ebd. 391—403).  stalt erscheint im: gleichen Verlag auch »Eucharistie und Ar-  beit.  Von Erich Przywara S. J. Dritte und vierte Auf-  Feldmann, J., Die moderne Religionsps  ychologie (Theo_l‚Gl A  Hze (VIIL 50 S, 129%. M. 4,50 und Zuschläge.«  Möge. dieser  193--205).  begeisterte Appell an alle Gläubigen, unablässig im Geiste des  Jansen, B., Religionsphilosophische Bewegungen der Gegen-  eucharistischen Christus zu ärbeiten, im Innern der Seele und nach  wart,  Verstandes- od. Willenswege zu Gott (StimmZeit‘ 51,  1, 333—52).  außen;, immer aufs neue seine hinreißende Kraft an den Lesern  ;  zeigen!  emmel, J., Die Verheißungen der vergleich. Religionswissen-  «Beßler, P. Will  schaft (Ebd. 380—91).  i„b‚?ord, O. S. B., Der junge Redner.  Scheftelöwitz, 1, Ein Beitrag zür Methode der vergleich,  Vierte bis sechste, verbesserte Auflage (8.—13. Tausend).  Religionsforschung (MonatsschrGesch WissJud 4/6, 109—30).  Freiburg i. Br., Herder, 1921 (XI, 279 S. ı2%° mit 4 Tafeln und  Gruppe, O., Literatur zur Religionsgeschichte u. antiken Mytho-  28 Bildern). M, ı7; geb. M. 21 und Zuschläge.« —; „Wissen“  war seit jeher „Macht‘“ und ist es auch nach Francis Baco, der  logie aus den Jahren 1906—1917.  Kpz:, Reisland‘ v(VIII‚  448).  M 60.  diesen Ausspruch getan.  Heutzutage ist es aber vor allem das  Mainage, Th., Les religions de la prehistoire: l’äge paleoli-  gesprochene Wort, die Rede.  Demgemäß empfiehlt sich schon  _ thique.  P., Desclee-Picard (VII, 428 ill.).  von vorneherein jede Schrift, die zu dieser Kunst anleitet.  Und  Spence, L An Intro  tut sie_ es derart gediegen wie die vorliegende, die innerhalb  I2 8  d.  ‘duction to mythology. Lo.; Harrap (335):  weniger Jahre in Tausenden von Exemplaren Verbreitung fand,  Grützmacher; R  . H., „Gestaltwandel der Götter“? (NKirchlZ  macht sie jedes weitere Wort der Empfehlung überflüssig. An  7, 362—82).  Umfang geringer („der ungeheuerlichen Teuerung wegen‘“) als  ort, H., De naijver der Goden (NThTijdschrift ı1, 7380  die Vorgängerin, ist die Arbeit inhaltlich die gleiche geblieben,  Edelkoort, A. H., Monotheisme in Assyri& (Ebd. 36—45).  ja, konnte desungeachtet noch „durch eine . neue  ortragsweise  bereichert“ werden. — Zu beachten ist, daß es sich nur um  Uhlemann, M., Grundzüge 'der Astronomie und Astrologie der  Alten, besonders der Ägypter.  Lpz.‚\ Theospph. Verlaghaus  eine „Einführung“  handelt, also die Rhetorik-Schriften eines  CVIIL, 133).  M 132:  Lienert, Geißler, Benedix u. a. nicht etwa nun als überflüssig zu  Hommel, F., Beiträge zur morge'nlätid.f‘Altertü_mskuride. Hır  betrachten seien. Ein 2.B  1  henden Prediger“‘  Zu den babylon/. Grenzsteinsymbolen. Mchn., G. Franz (16  bildet die Fortsetzung.  är‘;dcher;' für dgn ‘ „ange  P; T.. Halusa:  S  m. Abbild. 4%. M 13,35. — H. 2. Die beiden ältesten baby-'  ‘ . Die im Erscheinen begriffenen »Liturgiegeschichtlichen  lon. u. ägypt. Heiligtümer.  (16 m. Abbild.).  Quellen« und »Liturgiegeschichtlichen Forschungen«  Ungnad, A., Die Religion der Babylonier u. Assyrer.  Uber#r  haben mit innerer Folgerichtigkeit von Anfang an auf eine Er-  u. eingel.  Jena, Diederichs (VIIL, 344).  M 40.  Farquhar, J. N., An Outline of the reli  gänzung hingedrängt. In der ursprünglichen Ankündigung (Theol.  188  giou\s literature of India,  Revue 17 [1918] 278 f.) waren für kleinere Beiträge zu den  Lo., Milford, 1920 (479).  liturgiegeschichtlichen Quellen durchgezählte Sammelhefte als  Guenon, R., Introduction general  e ä Verude des d.octfine;  »Gesammelte kleine Quellen« und für kleinere Beiträge zu den  hindoues,  P Riviere(340).  Buch, M. A., Zoroastrian 'ethics.. Lo  illiams & N  01).6.8  iturgiegeschichtlichen Forschungen Sammelhefte als »Gesammelte  | Düufoit, J Das Leben des Buddha:!.  Berl  stein  69).  Aufsätze« in Aussicht gestellt.  Danach, wurden an Stelle  e  of  jeser mehr oder weniger zusammenhanglosen Hefte ein »Archiv  | Saunders, K., Some. Significant Asp  ects‘ of! the Theolog  ür Liturgiegeschichtliche Forschung« (Lit. Q. 1/2 [1918] VILL)  Buddhism (JReligion 4, 355—61).  bzw. »Archiv für Liturgiegeschichte« (Lit. F  vı [1919] 1, 46)  Neumann, K. E., Die Reden Gotamo Buddhas.  Aus der mitt-  angekündigt,  das außer  kleineren Quellen und Forschungen  leren Sammlung Majjhimanikayo des Pali-Kanons zum ı. Mal  übers.  2 Aufl.  3 Bde.  Mch  geringeren Umfanges kritische Nachrichten über Funde und Neu-  T  n., Piper (XXXIII‚ 672 ; XIII,\  erscheinungen auf dem Gebiete der Liturgiegeschichte bringen  4744211 636 16%). M 50:  nd somit der Verselbständigung der Liturgiegeschichte vor-  Keith, A. B., Rigveda Brahmanas :  ihe Aitareya and K‘aus‘ifaki  rbeiten sollte. Dieses Archiv sollte ursprünglich in zwanglosen  Brahmanas of the Rigveda.  Trans. from original Sanskrit.  Heften erscheinen.  Nachdem in der Folge der Referent der  Lo., Milford (556 4°).  21 8S.  N  T5Sn; Y. Yı, Present Tendences’ in Chine  tigen Mitarbeit auf diesem Gebiete tätiger Gelehrter versichert  se Buddhism (JRelig  war — die Herausgabe sollte unter Mitwirkung von Prof. Dr.  S» 497 —512):  A. Baumstark, Prof. Dr. F. J. Dölger, Prof. Dr. L. Eisenhofet,  WEnr Sı M Ihe Influence of an  imisrp on Islam, Lo,,  r. R. Guardini und Prof. Dr. A. Rücker geschehen — konnte  S. P. C: Kı 1920.(256). 10 8ı  f  an Stelle des unregelmäßig erscheinenden Archivs an. die regel-  Latzarus, B., Les idees religieuses de .  1920 (VIIL, 173).  lütarqxie. P.,> Lf;rou;i„  mäßige Veröffentlichung eines »Jahrbuches für Liturgie-  wissenschaft« gedacht werden.  Das_ Forschungsgebiet sollte  Geipgenmüllef, P, Plutarchs  Sln r Rn  A  darin eine Erweiterung erfahren. Während vorher nur die ge-  sophie seiner Zeit (NJbKlassAbt 47, 6/7, 251—70).  chichtliche Ergründung der Liturgie ins Auge gefaßt worden  Pätterson, L., Mit  {  Univ. Pr  war, wurde jetzt aus der  berzeugung heraus, daß damit allein  (102). .65  X  X  hraism z|\nyd_ Chris;iani;y.‚ Camb„ä;».  Güntert, H.,:Von  der Si5raclié der Götter u. Geister.  } Bedeu—  m Gegenstande kein Genüge geschehe, die Aufgabe ins Auge  efaßt, den kirchlichen Gottesdienst in seinem inneren syste-  tungsgeschichtl. Untersuchungen zur Homerischen u, Eddischen  tischen Zusammenhange ‘zu erfassen.  Es sollte nicht nur  Göttersprache. Halle (Saale), Niemeyer (VII, 183). M 26.  Längsschnitte sein Werden, sondern auch durch Quer-  ‘ Harrison, Jane Ellen;, Epilegomena to the study of Greek  itte seine Struktur bloßgelegt werden. So standen die Dinge  religion:  Cambr,, Univ..Pr. (40).  356 d,  ‚/Brehier, L., et P. Bati£ffol, Les survivahces du culte imperial:  m Frühjahr 1ı920. Die Veröffentlichung des geplanten Jahr-  buches wurde durch die Schwierigkeiten im Druckgewerbe zu-  romain. A propos des rites shintoistes. P., Picard, 1920 (73).  chst hintangehalten. Erst nachdem durch die Erstellung des  Hupp, O., Runen u. Hakenkreuz.  —  Mchn,, Kellerer (159). M 25.  ereins zur Pflege der Liturgiewissenschaft“ seine Finanzierung‘  Schache, J., Tius—Wodan  7  \  sichert war, konnte. sein Erscheinen in Aussicht genommen  —Heliand. Eine altdeutsche Gla‘i;_—  ben;geéöhichte.: Lpz\.‚_Hya;t_ftüng (VIE 144): M 13  rden. Im Winter dieses Jahres soll der erste Band er-  _ Biblische Theologie.  en. Die Redaktion ist Dr. P, Odo Casel O. S. B. in Ver-  mit Prof. Dr. A, Baumstark und Dr. R. Guardini über-  1 COMlr G © The Römen Oaholie Church, d ahe  ‘1\3ible  en  A  ı worden. Möge dem in so schwerer Zeit erstandenen  8!  chaftlichen Unternehmen. eine recht lange Lebens-  'sorr'1e’}\hyi5»;gfical notes, 2nd ‘ed‘. VL0.,’ Simpkin, (56). 2 s.  B  cher Arbeitsertrag beschieden sein. Möchten ihm  1) Die Schrifteni bei ‚denén keine _]ahfes'lyaez‚‘eichh‘ü_ng"‘ an-  “  jiele Freu  Y  nde ‘L‘md„-»—fGö‘nn  er und Mitarbeiter zur Seite stehen. | gegeben ist, geh  ß  ren dem lA4ufenden Jahre an  i  . Die  | “1>“Clsle« Yer-  F  s_tehgr;' sich ohgé V„di_yc‚y T;uerupgä;ps@hläge‚  Ygegeben ist, geh ren dem lzufenden Jahre an Die reise ver-stehen sıch ohpé dıe Tguerungszuséhläge‚
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Sucher, e Die Entdeckung des Schlaraffenlandes der Zeller, 1 Die Madonna VO  3 Stuppach. Eın Meisterwerk
Seelenqualen der Vierten Dimension. Gotha, Matth. Grünewald. Mit tfarb Bild Textfig. Bad Mer-

Sucher-Verlag 79) M gentheim, Ohlınger (15) M 339
Kittelmeyer, HS Was will Dr Rudoltf Steiner: Herford, HÖölker, K Das Altarwerk der „Goldenen "Tafel“‘ aus der

Seminar, Selbstverlag (1S) Michaeliskirche 111 Lüneburg (ZChrKunst 1920, 11/12; 152-55).
E1n M., Die Anthroposophische Bewegung U, ihr Prophet. Mötefindt, H! Zum Christusporträt 68—61

stark VIN, Aufil LOoreh: Rohm (58) 4,50. Hall, F: Medallic poriraıts of Christ; The False shekels ;
E} A, Die s1ieben Prinziplen der Grundteile des Men- Thirty PIECES of sılver. LO Milford; 1920. I8 s

schen. bers. VO  $ Hartmann. Aufl EpZ. Theosoph. Bardenhewer, A’ Der Fraktıker beı der Erhaltung alter W and-
erlagshaus 160) D malereien (ZChrKunst 1920, I11/12; 146 —952),.
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In Z ochen erscheint

ier, Prof Dr eorg, Loreto
eINe geschichtskritische Untersuchung der rage des Hauses.

18, HBand |der Band (256 ST 30 M.) erschien 1913]1 oret0 Hochland Novbr 1013 Hüfters Arbeit ist schlechthin als C1INC Muster-
leistung besonnener Krıtik Zzu betrachten Pfieger

Die Abnehmer des Bandes erhalten den Band ohne ETNeHle Bestellung Uurc iıhre Sortimentsbuchhandluneg

Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, M nsier es

PF  ELEIISVOCH:  er
Franziskus, b  hi Die oretti Oder Blümlein des 3nl TrTan- Prümmer, M ademecum Theologiae Moralis

ZiSKus Auf Grund lateinischer und ıtalienischer Texte heraus- SUTEH examınandorum eı confessarariıorum pA DG U,
gegeben VOonN Dr Schönhöffer Miıt eC1iNem Titelbild 594 62 geb M O
(Blütenranken 19888| das Leben des Franziskus VOIl Assısı Dieses Büchlein Theorie nd Praxis gleich be-
nd S1116 ersten (Ordensbrüder. 1.) 12° (r A 146 d} Geb 18 wanderten Verfassers enthält aller Kürze die Moral-

Dem großen Freundeskreis des liebenswürdigen Heiligen on theologıe einschließlich der Entscheidungen der
Assis1i, VOTL allem ber en Tertiariern und allen Freunden reli- Römischen Kurle. ESs wiırd VOIl en JUNSCH Klerikern begrüßt

werden zunächst ZUL Vorbereıtung für moraltheologische Prü-S10S5CI Vertiefung un Erziehung wiırd diese auf besten Texten
ußende und Erläuterungen versehene Jubiliumsgabe als Weg- fungen und allen Beıichtvätern C1M bequemes Handbuch SCIHN Zur
wWwWEeIsSCT ZU Franziskusideal, als Gegengewicht SCHCH die er1a- zurzen nd klaren Lösung irgendeiner Moralfrage.,
lıstische Zeitströmung willkommen \ Frenitz, E‚ I Der enrw. ar  na Robert

ellarm N ein orkämpier iür Kirche und apst-
Lum 1542 1621 Mıt Bildern. LebensbilderGrisar, Ha S s Prof. A Univ. Innsbruck, Luther-Studien. (Jesuiten.

SB ogroßer Gottesstreiter, Herausgeg. VOoON Kempf . 1J
Luther Worms un die üngsten drei ahrhundert- 230 5 2 geb 0 ara

estie der Reiormation. Bellarmin, e1InNn Namse, der schon dıe Neugıierde F17 bietet
M

Von Grisar dem noch mehr der em Innenleben der Kirche und gereifter90 5.) Seelen Teilnahme f Selbst VO  @' en Gegnern beachtetLuthers Kampibilder on H Grisar 5 8l Fı Heege ISL für die Katholiken neben Kardıinal Borromäus derPassional CHÄHrısti und Antıchriıstiı Eröffnung
des Bilderkampfes (4S21;) Mıt Abbildungen (ALV > Sterne der Lauterkeit un Kraft erglänzenden Kırche.

Wolpert, L.; Der Sonntag der eele Besinnliche Lesungen.
Diese Schriften bılden en Anfang CIHE. Reihe VOI PODU-

12 176 5 -BcD: I9,50
ren und wissenschaftlichen !)L 8l h d 1 L zunächst ZUur Der Vertfasser des Sonntagsbüchleirns 5  1€ CINZIYC Seele“‘,

dessen Auflage SCH onaten erschöpft WAäl, schenk
erk.

Ergäiänzung und Kı]läuterung VOL T1Sars dreibändigem Luther-
1ns „Sonntag der Seele 1INe Cıitere willkommene abe|)ie ‚„„Lutherstudien“ werden nıcht bloß en Besitzern des dıe der ersien ebenbürtig die Seite und sıch den ankWerkes, sondern en weiıtesten Kreisen Cn der heutigen

tietfen Bewegungen Protestantismus und der Lutherfrage hoch- aller Freunde gediegener, edier anregender Lesung erwerben wird
willkommen Neue uNagen
aggeney, : Der Gottessohn Priıesterbetrachtungen Fehringer, Es Der gute Christ im modernen Weltleben.

1111 Anschluß an das Johannesevangelıum G+T B u£!l geb 20,50.,Teile 120 e1] Die Abschiedsieier im Abendmahl-
saale. 346 S M 2U, ED 25y Keppler, Dr. V3 Bischof VO Rottenburg, omilie

und Predigten II 15 T’ausend Teile eINeMmM Band
Die Abschiedsfeier, das Tie{iste AUusSs dem geheimniısvollen 7 Tnr geb. 111 Halbleinw. M 42, Leit SONNLags

Evangelıum Wer 105 gyöttliche Herz der Liebe schauen und OoOmilien und Passionspredigten. geb
SCINEG CI9CENC nnere Größe verstehen 11l der mu (} Jesu eıl! est- und Gelegenheitspredigten. S m geb
ITrostwort nd Sterbegebet betrachten I eil Hirtenbrieile., IA ; gch M I8

Die Auflage 15 beinahe 1 Buch, enthä
e Dr Uganda. Eıne Edelfrucht am Missionsbaum erstmals 116 Sammlung der Hirtenbriefe und wırd durch ıhr

der katholischen Kirche Ehren der seligen Ugandamiärtyrer, Reichhaltigkeit allen eiwas bieten können.
Mıt 'Titelbild und Karte. (Missions-Bibliothek. Schäier, Dr. - S Prof. amı Priesterseminar A Mainz, Die Wun
är 80 230 7 A m 5 9eD. SR der Jesu in Omilien erklärt - TE Tausend. SO

kın zuverlässiger Führer durch das Missıionsneuland Uganda, geb 36:'_'
111 em sıch der missionskundige Gelehrte; der Priester und „In 3 Herzen gehender Sprache weıß der Ver
Seelsorger, der für heilige Kırche begeisterte LATE, der fasser AUuUS der Schriftstelle herauszuholen, W as SIC Belehrende
Volkswirtschafitler und S5ozlalpolitıker Inıt Lust und un Erbauendes enthält, und packende Anwendungen fürs christ

liıche Leben daran anzuknüpfen.“Freude ergehen und reiche Anregung für dıe großen Aufgaben
der Jetztzeıt empfangen, (Pastoralblatt für dıe 10zese Ermland, Braunsberg 1918, Nr I

Die Preise erhöhen sıch 8888! die 1 Ladenbuchhandel üblichen Zuschläge.
erder CO., G.m.b Verlagsbuchhandlung, reibur 1, Br Gegründet LÖOOI:-

Berlin, Karlsruhe, Köln, München, Wien, London, S{ti. ‚OUIS MoO.
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Soeben erschıen in 6 .7 Auflage
Jede Buchhandlung Jede Buchh andlung veHACeLE, him1e RE Neuyheiten! liefert. W ST  An nemBation, Achatıus M., W il- Franziskanische Siudien Fest-

helim von Rubruk. Kin W eelt- nummer ZUTE 700- Jahrfeier der (Ge-
reisender Aaus Franziskaner- urt h Kırchenlehrers BONA- IS SANORIEN
Oorden Ü, seine Ssendung in das veENLUra 1221— I921. 165 Ö, —
and der ataren. (Franzıiısk. eyver, ID B’ efer Abaelards (Lehrbücher Udium

4A2 OT, ehA  ihegl.7 ‚; QCD,Stud.,, Beih 6) 2 SO 10,80. philosoph. Sschriıutten. Hıe Orig, 1/2 L&band 2350
Be1i der eute Orientirag Logica „Ingredientibus”‘, Die

lieiert das Buch einen Belitrag
die glänzende Besprechung ber die 4A15

Geschichte der Mongolengeiahr und Glossen z.d. Kategorien. Male Aufl 4AUS em Archiv athol. Kırchenrechthrsg, (Beıtr. Gesch Philos.der roßen Reisen 1MmM Mittelalter. 6, 2} 112-306. 45 Mk. 176 1n Theol; Revue 1020 5SpDie Auflage behandelt das erecl. 1mMBaumstark, Dr. A Nichtevangel. Über Abaelards Stellung in der Ge- DSCHIU: AaAl die Reiheniolge der Kanones 1im DIie
syrische Perikopenordnungen bisher eINn t:e1es Dunkel, erst durch

schichte der abendiändischen Jag neuUueEeste Literatur land gebührende Berücksichtigung,
des erstien Jahrtause Im das erk Seine bisherige allgemel NeT-

1e Aufündung dieses däas Universalien- kannitie und Dewährte ellung uch 1n der ZU=Sinne vergleichender Literaturge- roblem Werk gelichtet wird. [} '{ beilbehalten WwITrd. Sowohl die Darstellung der
schichte untersucht. (Liturg. For- Heidingsfelder, Dr Georg, Albert geschichtlichen Eniwicklung QIS auch die eingehende BHe-

Vo  —_ sachsen. andlın des geltenden Eherechts machen das Werkschungen rSE, Dölger-Mohlberg- eın Lebensgang einem Deraus brauchbaren andbuc: StudierendeRücker, X 1 196 S y — nd sSein Kommentar ZUrLr 1ko- und Seelsorgsklerus.
Die S{iudie jeliert dem Beispiele machischen Eithik des Arıstoteles.

der en enkmäler nichtevangelischer Aschendariische erlagsbuchkandlung, Münstar
iturgischer Schriftlesun: des nestor1a- (Beitr. Gesch Philos.
nischen, jakobitischen und SyTrisch-melki- yBl 3/4) 3ESI 152 S 38,50 Mk

Albert VOND Sachsen ist unitier deniischen 1{tUSs eın meihodologisches VOor- Philosophen der Spätscholasti: einer VOLbild 1Ur die Behandlung des Perikopen- enen, die gerade In den eizten Jahren T'homas VO  v KempenESCH|  } im (reistie einer vergleichend: die Auimerksamkeit der Forschung WwWIiederLiturgie eschichte, wobel DIS aul den Zu-
au sıch Pierre nenn Innn

um 450. Gedächtnistag seines Todes.
Sammen ang des christlichen mit dem

Ön des dOocteurs les pIus pulssants les Die Nachliolge Christi Mıt einem Anhang. dieS!  en Kultus zurückgegriffen und
manche Elin'  Itatsache Z des OT1g 1INaUX, Q UL, 2} XIVe siecle, qientf gewöhnlichsten (Gebete und Ablaßandachten u{fs
roömischen Perikopensyste: eine De  P Uustre ia Scolastique“. ZanNze Jahr enthaltend Dr Pfister.raschende Beleuchtung wird. Lietzmann, Hans, Das ®acra- Z [ U, 8 Aufl Mit Titelbild. Kleinere Aus-
Biblische Zeitiragen‚ gemeinver- mentarium Gregeorianum nach gabe Nr. Geb VE I

ständlıch erörtert, hrsg. VO He:i- dem Aa  I  hener rexemplar.
nısch-Raohr.. (Liturg. Quellen hrsg. Mohlberg- Die Nachiolge Christi Erweiterte Ausgabe NrNeue Aua cn: Mit em Lebensabrisse des gottseligen TIhomas,E Heinisch, S Griechentum un: Rücker, 3). XALVHI 9.1865 60,— praktischen Uun: erbaulıchen Übungen, SO wl1eım 1 eiztien Jahrhundert VOT LiNne »itische Rekonstruktion des
TIS{LUS. Auil. 45 Q — (Y0 VON aps Hadrijan Gr m1t den gewöhnlichsten Gebeten Uun: Ahlaß-

Musterexemplars des akra- andachten aufs ganze Jahr versehen VO  3 Dr.111 10 Koch, Dr. Wilh., Die mentars, miı1t abe der Paralleistellen, Pfister.Neu2n Testament. Auil. 45 austührlichem nEOrtregister SOW12 Var- 2 Aufi Mit J ıtelbild.
eichnIis derFormelanfänge und der Kirchen., Geb M 11,50 und höher.3 Nikeli, Das 1ieTestamentim Lichte

DiedGer altorient. rschungen. Mausbach, Dr. 7083 Katholische Das uch: vVvon der Nachiolge Christi. ber-
Patriarchengeschichte. 3, Au!‘ 60 Moraltheologie. H: Bd Spezielle setzt _ von Bischof Joh ıch Sailer, NEeu
6/7 eters, Dr. N.;, Der Text des herausgegeben on Franz Keller

ıund seine G(reschichte. uil.
Moral LD er relig1öse Pfichten- - Pa  2  2 Aufl

{2 4,— kreis. 2.74. Aufl VIIIu P S M Geb M 16,—- Neuaufl 1Im Druck.)
Zeitschriit iür kathol. e0 1921, » Eine typographische Musterleistung 1st dıe

Dan:!  ıe 1:  erl. Ausgew. Werke 301 „Das Werk es1itzt als Lehrbuch
IOr akademische VO:  sungen besondere deutsche Übersetzung VO Bıschof Satler, heraus-

Für Volk und Schule herausge- Vorzüge nter ihnen HNECNNE ich N1C} gegeben VO  = Dr Franz Keller, Nnit 56 Bıldern
geben on Dr. dam Ottron. weil das selbstverständlic| 1ST, eine
156 Sanz und gesunde ehre;: vielmehr on Führich, das Entzücken eınes jeden Bıblıo-kart. - $,— geb. habe ich die Tormeillen Vorzü im Au philen.«OUOrig.-Band 7350 M Die christlıchen SItfeNvorsc en sind (Prof. Goehle/Bensheim 1m Starkenburger Dote
Die vorliegende Auswahl ist dıe erste, ICHT'Z und klar und vollständig dargelepgt,

zudem, SoOWeIit angeht, AaUus positiven 1021I, Nr. QF:)
erscheint die Omödie in inrem wahren

die alle Hauptwerke berücksichtigt. ur
Quellen, vorzüglich AUS der Schrilt und pera Omnia, volumınıbus SCDIEM edıdıt addıto-
AUS der ernun: bewlesen. Die Texie1C: Richtunggeben Del der Wahl der
Sind Sorgfältig ausgewäh und die Ver- UJUC volumıne de ıta 61 Scriptis 1US di1spu-Sstücke War das Bestreben, die Schönheit
nunitbeweise durchschlagend, S|! daß der tavıt Mıchael Josephus Pöahl voll Bıs-der Dichtung herauszustellen und den
ak)  he Lehrer kaum mehr eiwas her vol i e VII 1m DruckGrundgedanken des erkes in dem Ge-

WITTEe VO.  b KReflexionen, Gesichten und Be- Wesentliches hinzuzufügen DTrauCcht, SOT11- » Eın Säkularwerk; dem miıt Recht nach-lehrungen auizuzeigen. ern ‚sich darauf Deschränken kann, die
HOrer In den reichen nhalt des Ruches
einzuliuhren.“ Profi. Biederlac|

gerühmt wird, daß ‚zugleich 11 |Diekamp‚ Dr P atn. ©  ma und völlıg abschließend*‘ sel Wer iın der
nach den Grundsätzen des Tho- Schippers, Adalb,, S D Die Lage ist nachzuprüfen, wırd freudig und dankbar
11124aS; um GSDE bei Vorlesungen Stiitterdenkmäler der btei- die riesenhafte Arbeit, dıe Pohl in diesem Weerke

Selbstunterricht. IT (Die vrche MariaAaHig 13. Jahr- geleistet, seine ‚peinliche Sorgfalt, musterhafte
Lehre v.d Schöpfung, Erlösung, hundert. 1t einem Vorw. des Akrıbie nd Zuverlässigkeit‘ anerkennen. Den
v d Gnade). 37 neubearb. ufl Herausgebers U, 243 Abb (Beıtr. Primat In der T’homasforschung wırd dem hoch-
X [{1 U 556 Mk,, geb. Gesch alt Mönchtums verdienten Gelehrten leicht nıeman

machen.«
streit1g

Bel dem mächtigen Auischwunge des Bened;-Urd., 8). 111 u. 6' 2
omasstudiums üUnNnseTeEN agen egeg- Die einNst 1m oTre der Abteikirche (Prof. Goehle/Bensheim in Starkenburger Bote
net Diekamps er einem TIN enden Marıa Laach vorhandenen, I1 uralen Stiiter- 10921I, Nr. 9T.)Bedürinisse, als Sseil nahezu Unizig ahren teppiche, da: Dedeutsame ochgrab mit
keine thomistische ogmati. 1n deutscher der ın originaler Fassung angenden erhöhen sıch 288 die 1m Ladenbuch-Sprache mehr erschienen 1st. Daß @! Holzligur des Stiiters alzgra)HIeinrichs Die Preise

handel üblichen Zuschläge.seinem Zwecke, „Katholisch“ nd „tho- 1m estchor, der üh  Der dem Sarkophagmistisch“ sein, auifs stie entspricht, sich wölbende, isher als Rätsel geltendehat der gewlegte I1homaskenner KRegl1- Baldachin, werden Von einem Laacher Herder Co. G.m.D.H. Verlagsbuchhandlung;
nald Schultes . besonders hervor- Benediktiner einer eindrin re  r Br.geho uchung unterzogen.

genden Nnter-
Diesem Hefte liegt bei eın Prospekt der Aschen-

doriischen Verlagsbuchhandlung In ünsterAschendorifschd Verlagsbuchhandlung,  Y{ Münster 1, W,
1 betr. Anthroposbibliothek.

Druck der AÄAs ch doriIti schen Buchdruckerei 1n Mü3ster 1:


